id in Breslau 2 Thlr., außerhalb Incl, 


Vierteljähriger Worker 
Porto 2 Thlr. 15 S nſertionsgebühr für den Raum einer 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


gr Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
— — — — ʒL— . . —U ————————————— ͥ ͤꝗ—ᷓ—m x— . ͤ —¼ —- —ę—-—¼ — — — 


„ Inſert 
ſechstheiligen Zeile in Peliiſchriſt 2 Sgr. 


Nr. III. Morgen ⸗Ausgabee. 


eee 


8 Die Zuſtände des Geldmarktes. 
Als im Mai vergangenen Jahres die Wiener Börſe von einer 
Kataſtrophe heimgeſucht wurde, deren Heftigkeit ihres Gleichen ſucht, 
verlor man im deutſchen Reiche den guten Muth nicht. Man empfand 
den Rückſchlag jener furchtbaren Stöße, aber nur in einer gewiſſen 
Abſchwächung; man glaubt, daß das Gewitter ſich nach einer anderen 
Richtung hin entladen habe, und daß man hier mit einem tüchtigen 
bis auf die Haut durchdringenden Platzregen davon kommen werde. 
An den eigentlichen Ernſt der Zuſtände fing man bei uns erſt im 
September zu glauben an, als das Verhängniß über die Quiſtorp⸗ 
ſchen Schöpfungen hereinbrach. Seitdem haben die Zuſtände ſich nicht 
gebeſſert; ob die Courſe ein wenig nach oben oder unten ſchwankten, 
iſt eine ganz untergeordnete Frage. Aber in den Reihen der Induſtrie 
heiſcht täglich der Würgengel Bankerott bald hier bald da ein Opfer, 
und eine unbeſiegliche Muthloſigkeit laſtet bleiern auf der Geſellſchaft. 
Faſt ſcheint es, als ob unter allen Börſen grade die Berliner jetzt am 
meiſten niedergedrückt wäre. f 
Soweit die lebhafte Geſchäftsbewegung der Jahre 1871 und 1872 
einen ſchwindelhaften Charakter trug, läßt ſich nicht die gegenwärtige 


2 


Apgthie, ſondern nur die früher gegebene Veranlaſſung zu derſelben 


beklagen. Aber man überſchätzt doch auch die Ausdehnung derjenigen 
Erſcheinung, welche man ſchlechthin als „Schwindel“ zu bezeichnen ſich 
gewöhnt hat. Auch in den Zeiten des am Höchſten gehenden Spekula⸗ 
tionsdranges werden nicht ausſchließlich, ja nicht einmal überwiegend 
unnütze, verfehlte Unternehmungen in Angriff genommen. Die meiſten 
Beſtrebungen haben vielmehr einen verſtändigen, gemeinnützigen Zweck. 
Der Fehler in ſolchen Zeiten beſteht darin, daß man zu Vieles au 
Einmal in Angriff nimmt, ohne die Mittel zu beſitzen, alles in An⸗ 
Griff genommene zu Ende zu führen. Es kommen dadurch hier und 
dort die Arbeiten in das Stocken, und da nur vollendete Arbeiten 
Nutzen ſtiften, ſo repräſentiren die angefangenen und liegengebliebenen 
Arbeiten ein vergeudetes Capital. 

Zwiſchen den verſchiedenen Zweigen menſchlicher Thätigkeit muß 
Harmonie ſtattfinden. Will man eine Eiſenbahn bauen, ſo ſind zu⸗ 
nächft die Erdarbeiten in Angriff zu nehmen, und dieſe abſorbiren 
eine gewiſſe Menge von Arbeitern. Sind die Erdarbeiten vollendet, 
ſo müſſen, ſoll die Arbeit nicht unterbrochen und darum zinslos liegen 
bleiben, die für den Oberbau nöthigen Materialien, Schienen und 
Schwellen, ſchon fertig liegen. Auch hierfür werden Arbeiter erfordert. 
Iſt der Bau vollendet, ſo muß das rollende Material bereit ſtehen; 
die Maſchinenbauereien und Wagenfabriken nehmen Arbeiter in An⸗ 
ſpruch. Dieſe Anſtalten brauchen Eiſen; daher nehmen die Hütten 
mehr Menſchenkraft in Anſpruch. Das wirkt zurück auf die Hoch⸗ 
öfen, auf Erz⸗ und Kohlengruben und ſo weiter in unabſehbarem 
Kreislaufe. i 

Ueberall entſteht Verlangen nach Arbeitern, und eine geſteigerte 


. 


Nachfrage nach denſelben läßt ſich ſchnell befriedigen. Die ſteigenden 


Arbeitslöhne zeigen an, daß es an Arbeitern fehlt, daß die Speeula⸗ 
tion mehr unternommen hat, als ſie mit dem vorhandenen Vorrath 
an Menſchenkraft durchführen kann. Die ſteigenden Preiſe einzelner 
Rohmaterialien zeigen an, daß von denſelben nicht ſoviel beſchafft wer⸗ 
den kann, als zur Durchführung der begonnenen Unternehmungen er⸗ 
forderlich iſt. An irgend einem Punkte reißt endlich die Kette. Ein 
Unternehmen gerieth in das Stocken, weil es für irgend einen Artikel 
die erforderlichen Preiſe nicht mehr erſchwingen kann. Es tritt da⸗ 
mit aus dem Kreiſe der Conſumenten auch für die anderen Artikel 


heraus, die es bisher bezogen hat, und nun treten die umgekehrten 


Erſcheinungen ein, wie zuvor. Ueberall häufen ſich Vorräthe an, die 
nicht abgeſetzt werden. Es werden überall Arbeiter frei, die nur 
ungern und langſam zu den weniger lohnenden Verrichtungen zurück⸗ 
kehren, aus denen ſie herausgenommen wurden. 

Hierzu geſellt ſich als ein zweiter Uebelſtand das Mißtrauen. Man 
hat eine Reihe von Unternehmungen ſcheitern ſehen, und hält nun 
jede zum Untergang für reif, die nicht bereite Mittel liegen hat, um 
das Begonnene fortzusetzen, ſondern darauf angewieſen iſt, Credit in 
Anſpruch zu nehmen. Die Nachfrage nach Papieren, welche einen 


ſicheren Zins gewähren, ſteigt bis auf einen Grad, welcher der Renta⸗ 


bilität des Privatcapitals [Schaden zufügt, während letzteres ſich ſcheu 
zurückzieht von jedem Unternehmen, welches nicht vollſtändig fertig vor⸗ 
liegt. Manche Geſellſchaft, die auf den ſolideſten Grundlagen beruht, 
die zweifellos eine genügende Rente erzielen würde, wenn man ihr die 
Mittel vorſtreckte, das Begonnene zu Ende zu führen, ſcheitert an den 
Klippen dieſer finanziellen Schwierigkeiten. Es tritt eine enorme Ver⸗ 
ſchiedenheit des Zinsfußes zu Tage; Wechſel werden bei dem niedrigſten 
Discont geſucht, während für Darlehne zu productiven Zwecken die 
höchſten Zinſen gewährt werden müſſen. Dieſe Verſchiedenheit des 
Zinsfußes iſt ſtets ein Kennzeichen ungeſunder Zuſtände. 

In einer ſolchen Zeit nun, wo es zunächſt darauf ankommt, das 
mit Ausſicht auf Erfolg begonnene, in das Stocken Gerathene zu 
Ende zu führen, will der Staat als Unternehmer für ganz neue 
Bauten eintreten, für Eiſenbahnbauten, die vor der Hand ganz unren⸗ 
tabel ſind, und dem privaten Capital einen Anſtoß geben, auch ſeiner⸗ 
ſeits unter Vernachläſſigung des bereits Begonnenen ſich neuen Ver⸗ 
ſuchen, der Begründung neuer Etabliſſements in den aufgeſchloſſenen 
Gegenden zuzuwenden! Möge doch die Pauſe, die in den Landtags⸗ 
arbeiten eingetreten iſt, dazu benutzt werden, um zu prüfen, ob dieſe 
neuen Bauten dem Gemeinwohl wirklich Segen bringen können. 


Breslau, 6. März. 

Eine entſchiedene Widerlegung erthalten die Klagen der Herren Gerber 
und Winterer durch die dem Reichstage ſoeben vorgelegte Ueberſicht über 
die Gefetzgebung, ſowie die Einrichtung und den Gang der 
Verwaltung in Elſaß⸗Lothringen für 1873. Das Bild, welches der 
Bericht von den Zuſtänden des Reichslandes entwirft, iſt wie die „N. K. C.“ 
ſchreibt, das directe Gegentheil des von den elſäſſiſchen Rednern entrollten 
Schauergemäldes. Freilich werden die Letzteren von Herrn Windthorſt nach 
Kräften unterſtützt, die Regierung der tendenziöſen Schönfärberei beſchuldigen 
Aber die nüchternen, wie thatſächlichen Ausführungen des officiellen Akten⸗ 
ſtücks tragen in ſo eminentem Maße das Gepräge der Wahrſcheinlichkeit, 
daß die Gegner zu ihrer Entkräftung wohl andere Mittel werden ins Feld 
führen müſſen, als die Hyperbeln von „Galgen und Rad“. Aus der reichen 
Fülle des in der Ueberſicht dargebotenen Materials greifen wir zunächſt das⸗ 


jenige heraus, was durch die vorgeſtrige Debatte in den Vordergrund 


Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — 


niſſes gereichende Einſetzung von deutſchen Unterrichtsſtunden in den Lehr⸗ 


W 


des Intereſſes geſchoben iſt. Unter der Rubrik „Polizeiverwaltung“ 
heißt es, wie folgt: 
gemeinen als befriedigend bezeichnet worden; jedoch hat ein Syſtem von 
Wundererſcheinungen, welches große politiſche Aufregung in die Volksmaſſen 
brachte, zu umfaſſenden polizeilichen Einſchreitungen gegen Volksverſamm⸗ 
lungen während eines großen Theils des Jahres genöthigt, wobei auch mi⸗ 
litäriſche Kräfte angewandt werden mußten. Zu ſonſtigen polizeilichen außer⸗ 
ordentlichen Maßnahmen war kein Anlaß vorhanden. Insbeſondere iſt es 
ſeit dem 1. April 1873 nicht nothwendig geweſen, von den außerordentlichen 
Befugniſſen, welche den Oberpräſidenten durch § 10 des Geſetzes über die 
Einrichtung der Verwaltung vom 30. December 1871 übertragen ſind, Ge⸗ 
brauch zu machen. Nur ein in Speyer erſcheinendes Sonntagsblatt: „Der 
Chriſtliche Pilger“, hat wegen ſeiner gegen das Reich aufreizenden Behand⸗ 
lung der elſaß⸗lothringiſchen Verhältniſſe verboten werden müſſen. Daß 
ſchärfere Regreſſionen nicht nöthig geworden ſind, ſchreiben die zuſtändigen 
Behörden weſentlich der präventiven Wirkſamkeit jener geſetzlichen Beſtim⸗ 
mung zu.“ So viel über die Polizeimaßregeln und die Anwendung des 
„unerhörten“ § 10. \ 

Die Hauptangriffe der ultramontanen Redner von vorgeſtern waren aber 
gegen die Unterrichts⸗Verwaltung gerichtet. Beſonders iſt ihnen der 
Schulzwang ein Dorn im Auge; der ausgewieſene Generalvicar Rapp 
ſtand ſogar im Begriff, den Widerſtand der Bevölkerung gegen dieſe Einrich⸗ 
tung förmlich zu organifiren. Der Bericht kann jedoch mittheilen: „Die 
Regelmäßigkeit des Schulbeſuchs iſt allgemein in fortwährender Zunahme 
begriffen. Hierzu wirkt nicht blos die Beſtrafung der Schulperſäumniſſe 
weſentlich mit, ſondern auch das unverkennbar ſteigende Intereſſe der Be⸗ 
völkerung am Schulweſen und an den bereits erkennbaren Segnungen der 
allgemeinen Schulpflicht.“ Betreffs der Unterrichtsſprache heißt es: „In 
den Elementarſchulen der deutſchredenden Bevölkerung iſt die deutſche 
Sprache Schulſprache. In den Landestheilen mit franzöſich redender 
Bevölkerung macht das Bedürfniß, die deutſche Sprache zu erlernen, 
zur Erleichterung der Beziehungen zu den deutſchen Ländern ſich im⸗ 
mer mehr geltend und findet daher die zur Erfüllung dieſes Bedürf⸗ 


plan der Elementarſchulen Anerkennung.“ Auf Grund dieſer letzteren Be⸗ 
merkung werden die Gegner freilich behaupten, daß die Regierung ihr Haupt⸗ 
argument für die Verbannung des Unterrichts im Franzöſiſchen aus der 
elſäſſiſch⸗deutſchen Volksſchule, nämlich die pädagogiſche Unzuträglichkeit des 
Betreibens einer fremden Sprache in der Elementarſchule überhaupt, ſelbſt 
widerlegt habe. Aber ſie werden ſich wohl darein finden müſſen, daß Deutſch⸗ 
land das Schulweſen nach den Erforderniſſen ſeines eigenen Intereſſes leitet 
und die Nothwendigkeit des franzöſiſchen Unterrichts in der Volksſchule zum 
mindeſten ſo lange nicht einſieht, als Frankreich nicht ebenfalls die Einfü⸗ 


gung des Deutſchen in den Lehrplan feiner Primär ſchulen für unerläßlich 


hält. Wie wenig aber von einer Unterdrückung des Franzöſiſchen im 
elſaß⸗lothringiſchen Unterrichtsweſen die Rede ſein kann, e aus dem 
bereits Angeführten, ſo auch aus der Thatſache, daß im Unterrichtsplane der 
höheren Lehranſtalten auch innerhalb des deutſchredenden Gebiets dem Fran⸗ 
zöſiſchen ein breiterer Raum zugeſtanden iſt, wodurch das Lateiniſche auch 
auf Gymnaſien eine Einſchränkung erfahren hat. 

Die Behauptung von der Unterdrückung des geiſtlichen Einfluſſes 
auf die Jugend⸗Erziehung wird durch folgende Zahlen in's rechte Licht ge⸗ 
ſetzt: „Im Bezirk Unter⸗Elſaß fungiren dermalen 45 Schulbrüder und 486 
Schulſchweſtern, davon 36 bezw. 460 an öffentlichen Schulen; im Bezirk Ober⸗ 
Elſaß 112 Schulbrüder und 717 Schulſchweſtern, davon 91 bezw. 632 an öffent: 
lichen Schulen; im Bezirk Lothringen 32 Schulbrüder und an öffentlichen 
Schulen 520 Schulſchweſtern. Seit Eintritt der deutſchen Verwaltung hat 
ſich im Unter⸗Elſaß die Zahl der Schulbrüder um 20 vermindert, die der 
Schulſchweſtern um einige vermehrt; im Ober⸗Elſaß hat ſich die Zahl der 
Schulbrüder um 7, die der Schulſchweſtern um 2 vermindert; in Lothringen 
iſt die Zahl der Schulbrüder gleichgeblieben, während die Schulſchweſtern 
ſich um 30 bis 40 vermindert haben.“ Dies die Thatſache. Aber die 
Gegner erwidern: „Was nützen uns dieſe Zahlen, wenn durch die Unter⸗ 
ſtellung unter die Staatsaufſicht die ſegensreiche Wirkſamkeit der Schulz 
brüder und Schulſchweſtern lahm gelegt wird?“ In der That, die Staats⸗ 
aufſicht wird von dem geſammten Ultramontanismus als der ſchwerſte 
Schlag empfunden. Der Vorſteher des Knaben-Seminars zu 
Finſtingen widerſetzte ſich bis auf das Aeußerſte der Unterwerfung 
unter dieſelbe; ſeine Anſtalt wurde daher geſchloſſen. Die übrigen Knaben⸗ 
ſeminare haben ſich theils nothdürftig gefügt, theils ſchweben noch mit ihnen 
die Unterhandlungen. — Was das höhere Schulweſen betrifft, ſo ſind gegen⸗ 
wärtig im Reichslande außer den drei kaiſerlichen Lyceen (Straßburg, Metz, 
Colmar) 22 ſtädtiſche höhere Schulen verſchiedenen Charakters vorhanden. 
Der Schülerbeſuch der Anfangs von der Bevölkerung ſtark angefeindeten 
kaiſerlichen Lyceen hat ſich bedeutend gehoben. Von dem in den erſten zwei 
Jahren der deutſchen Herrſchaft ſtark frondirenden Straßburger „Proteſtan⸗ 
tiſchen Gymnaſium“, einer Privatanſtalt, lobt der Bericht, daß es verſtanden 
habe, „durch bereitwilliges Eingehen auf die durch die gegenwärtigen Um⸗ 
ſtände gebotenen Anforderungen und durch einſichtsvolle Rückkehr zu den bis 
auf die letzten Jahrzehnte treu bewahrten Grundſätzen ſeine durch drei Jahr⸗ 
hunderte bewährte hervorragende Bedeutung für das geiſtige Leben des Elſaß 
ſich aufs Neue und dauernd zu ſichern.“ Die Leiſtungen der Schüler der 
höheren Lehranſtalten ſtehen, nach dem Bericht, den in Deutſchland gewohn⸗ 
ten noch nicht gleich, doch iſt die elſaß⸗lothringſche Jugend voller Eifer. Die 
katholiſche Bevölkerung beobachtet den höheren Schulen gegenüber eine augen⸗ 
fällige Zurückhaltung, wird es ſich alſo ſelbſt zuzuſchreiben haben, wenn ſie 
ſpäter auf die geiſtige Leitung des Landes wird verzichten müſſen. — Das 
Aufblühen der Univerſität iſt bekannt. 5 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe hat geſtern die Debatte über die 
confeſſionellen Vorlagen unter allgemeinſter Spannung und immenſer Theil⸗ 
nahme des Publikums begonnen. In der erſten Sitzung, über welche unfer 
Wiener „ Correſpondent ausführlich berichtet, hat noch keiner der Führer 
der Verfaſſungspartei und kein Miniſter das Wort ergriffen, dieſelbe wurde 
faſt ganz durch die Diatriben des Grafen Hohenwart und die Kapuzinaden 
des Pater Greuter ausgefüllt. 

Eine Nachricht, welche, wenn ſie ſich beſtätigt, von weittragendſter Be⸗ 
deutung iſt, wird uns heute aus Wien telegraphiſch gemeldet, daß nämlich 
der Miniſterrath unter Vorſitz des Kaiſers dem Antrag der Linken auf Be⸗ 
eidigung der Biſchöfe auf die Verfaſſung ſeine Zuſtimmung gegeben habe. 
Bekanntlich hat noch vor Kurzem Miniſter Stremayr den Antrag für unan⸗ 
nehmbar bezeichnet, es ſcheint mithin in den letzten Tagen in der Wiener 


Verlag von Eduard Trewendt. 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Nee 3 


Sonnabend den 7. März 1874. 


— BR RE, 2 n 


Hofburg eine entſchiedene Stimmung zum Durchbruch gekommen zu ſein. 
„Die äußeren polizeilichen Zuſtände können im All⸗ Da die Biſchöfe jedenfalls die Eidesleiſtung verweigern werden, ſo ſind, 
wenn der Antrag angenommen wird, folgenſchwere Conflicte zwiſchen der 
Staatsgewalt und dem Clerus auch in Oeſterreich unvermeidlich. 


Die Einmüthigkeit der Schweizeriſchen Canton⸗Regierungen gegenüber 


den Wühlereien der Ultramontanen giebt ſich immer erfreulicher kund. So 
iſt jetzt, wie bereits telegraphiſch gemeldet, auch Seitens der Regierung des 

Cantons Baſelland, der von Bern ein Schreiben eingegangen, welches die 
flüchtigen juraſſiſchen Geiſtlichen zum Gegenſtande hat. Wie daſſelbe mit⸗ 
theilt, iſt dieſen Herren durch beſondere Verfügung bis auf Weiteres Auf⸗ 
enthalt oder Niederlaſſung auf dem Gebiete von Baſelland unterſagt, wovon 
nur auf Eingabe von Specialgefuhen unter Ermeſſung der ſpeciellen Ver⸗ 

hältniſſe Ausnahme gemacht werden kann. f 
hat ſich aber damit allein nicht begnügt, ſondern ſie hat auch der katholiſchen 
Geiſtlichleit ihres Cantons die Verrichtung jeder gottesdienſtlichen Functionen 
auf berner Gebiete verboten, es ſei denn, daß vom Staate Bern anerkannte 


Die Regierung von Baſelland 


Pfarrer ſie zu ſolchen aufgefordert hätten, und eben ſo iſt ihnen ſtrengſtens 


unterſagt, in ihren Kirchen ſolche durch abgeſetzte flüchtige Pfarrer aus dem 
Jura verrichten zu laſſen. — Die am 1. März im Canton Waadt vorge⸗ 
nommenen Großrathswahlen haben an den ſeitherigen Parteiverhältniſſen 
nichts geändert. 


Die liberale Partei Ruchonnet und Genoſſen bleibt am 
Ruder. a SL 

In Italien hat der Juſtizminiſter Vigliani, wie ſchon gemeldet, im Se⸗ 
nate das neue Strafgeſetzbuch bereits eingebracht, welches im ganzen König⸗ 
reiche Geltung erhalten ſoll. Daſſelbe theilt die ſtrafbaren Handlungen in 
Verbrechen (eximini), Vergehen (delitti) und Uebertretungen (contravenzioni),. 
die Strafen in Criminalſtrafen (eriminali), Zuchtpolizei⸗ (orrerionali) und 
einfache Polizeiſtrafen (di polizia) ein. Die Todesſtrafe iſt beibehalten, doch 


auf wenige Straffälle beſchränkt, darunter auf Raubmord. Der Juſtizminiſter 


iſt der Anſicht, daß dieſelbe in einigen Provinzen Italiens wohl aufgehoben 
werden könnte, in anderen aber ein nothwendiges Repreſſionsmittel ſei. Die 
Freiheitsſtrafen unterſcheiden ſich nach der Dauer und dem Grade und ſind auch 
verſchieden für Geſetzesübertreter, die aus Bosheit, und ſolche, die in politi⸗ 
ſcher Leidenſchaft und in Aufregung eine ſtrafbare Handlung begangen haben; 
die erſteren ſollen mit Gefängniß⸗ und Kerkerſtrafen, die letzteren mit Auge 
weiſung, Internirung und Arreſt beſtraft werden. Die Freiheitsſtrafen gehen 
in verſchiedenen Graden und Abſtufungen bis auf 20 Jahre und als erga-' 
stolo (Zuchthaus) auch auf Lebenszeit; die Geldſtrafen von 5 L. bis auf 
10,000 Lire. Unter die Freiheitsſtrafen iſt die Deportation als Erſatzſtrafe 
aufgenommen; ferner iſt die Errichtung von landwirthſchaftlichen und ge⸗ 
werblichen Strafeolonien und die proviſoriſche Freilaſſung von Sträflingen 
vor Ablauf ihrer Strafzeit in dem neuen Geſetze in Ausſicht genommen. 

Die franzöſiſche Regierung ſucht dem Nothſtande, welcher nicht nur in 


eitung. 


Paris, ſondern im ganzen Lande mehr und mehr überhand nimmt, ſo viel 


wie möglich durch Auſpornung der Privatwohlthätigkeit entgegenzuwirken. 


Indeß fühlt, wie eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ beſonders hervor⸗ 1 


hebt, wenigſtens Mac Mahon ſehr wohl, daß alle derartigen Bemühungen 


nicht viel bedeuten wollen, fo lange das Land in Unſicherheit über vie Zu⸗ 


kunft bleibt, und fängt an, unwirſch zu werden. Die letzten Wahlen haben 


ihn von Neuem überzeugt, daß das Land eine Entſcheidung will, und es hat 
den Anſchein, als ob die Coalition vom 24. Mai und die Regierung ihre Rolle 


bald ausgeſpielt haben werden. Das linke Centrum will, wie es heißt, im 


Einvernehmen mit Mac Mahon die ſofortige Proclamirung der Republik durch 


Caſimir Perier beantragen laſſen, um die Gelegenheit zu einer feierlichen Debatte 


und zu einem Entſchluſſe der National⸗Verſammlung herbeizuführen, der die 
Monarchiſten lahmlegen und die Organiſirung beſchleunigen würde, immer 


vorausgeſetzt, daß die Republikaner die Mehrzahl der Stimmen erhalten. 


Dieſe Mehrzahl aber erwartet man von dem ſteigenden Einfluſſe des Herrn 


Thiers, um den ſich wieder alles ſchaart, was einen raſchen, doch ruhigen \ 


Verlauf der Kriſis wünſcht und will. — Daß die rohe Sprache und das ges 


meine Schimpfen mancher deutſchen ultramontanen Blätter der Sache des 
Papſtes und der Biſchöfe nur ſchadet, ſieht man nach und nach in den franz: 


zöſiſchen klerikalen Kreiſen ein. 


Der „Franeais“ warnt, „die Haltung und 


Sprache der Kirche mit derjenigen der Journaliſten, die ſie zu vertheidigen 


vorgeben, zu verwechſeln“; denn „die Wahrheit iſt, daß die Blätter, welche 
With und Schimpferei der Kirche zu Dienſt ſtellen, ſich von den Regeln ent⸗ 


fernen, welche fie aufgeſtellt hat und von den Beiſpielen, die fie giebt.“ 


Aus Spanien liegen eingehende Nachrichten über den Kampf bei San N 


Pedro oder beim Monte Abanto noch nicht vor und man iſt noch auf Tele⸗ J 
gramme aus Santander oder aus dem Süden Frankreichs angewiſen. Eine 


Mittheilung der „Daily News“ aus St. Jean de Luz beſagt: „Am 24. 
Nachmittags um 2 Uhr, rückten die republikaniſchen Truppen vor, über⸗ 
ſchritten den Somorroſtro, nahmen die carliſtiſchen Stellungen am Fluſſe und 


behaupteten fie die Nacht hindurch. Am folgenden Morgen ſetzte die ganze Armen 


bei Musquiz auf das andere Ufer über, um den rechten Flügel der Carliſten zu 


werfen. Dieſer Verſuch wäre ihr faſt gelungen; auf beiden Seiten wurde tapfer 
gekämpft, doch zuletzt ſahen die Republikaner ſich genöthigt, den Fluß zurück! 
zu überſchreiten, was in guter Ordnung geſchah. Mangel an Munition 


ſoll die Urſache des Rückzuges geweſen fein“. Den Verluſt der Republikaner 
Die vielen Geſchütze, welche ſie 
eingebüßt haben ſollen, werden wohl die ſechs zehncentimetrigen Kanonen 
umfaſſen, welche nach Moriones' amtlicher Depeſche beim Feuern geſprungen 


giebt jene Nachricht auf 1000 Mann an. 


oder ſonſt untauglich geworden ſind. Nach Telegrammen vom 3. d. ſteht die 
Nordarmee noch in den Stellungen, welche ſie vor dem Angriffe auf die 
Carliſten inne hatte. 
nach Caſtro abgehen. : 

Die carliſtiſche Angabe, daß Bilbao bereits gefallen ſei, hat ſich als falſch 


erwieſen, und wie man aus Bayonne vom 4. d. meldet, hätten die Carliſten 


mit ihrem Bombardement noch ſehr geringe Reſultate erzielt. j 


Deutfhland 


( Berlin, 5. März. [Preß⸗Geſetz-Commiſſion. N 


Compromiß⸗Berathungen und Commiſſions⸗Verhand⸗ 


lungen betreffs des Militär⸗Geſetzes. — Geſchworenen⸗ f 


Gerichte für Preß⸗Angelegenheiten. — Aus der Petitions⸗ 
Commiſſion. — Reichs⸗Civil⸗Ehe⸗Geſetz.] Die Preß⸗Geſetz⸗ 
Commiſſion hat in ihrer heutigen Sitzung die erſte Leſung des 
Reichs⸗Preß⸗Geſetzes beendet. Die letzten 7 Paragraphen der Vorlage 
erlitten nur wenige Modificationen. So wurde u. A. der Abſatz 3 


des § 23, welcher lautet: „Die Beſchlagnahme kann ſich auf die zur 


Vervielfältigung dienenden Platten und Formen erſtrecken; bei Druck 


Serrano ſoll an dem [gedachten Tage von Santander 


1 „Kraftfülle und Klangſchönheit das Publikum wahrhaft electriſirte. Wie 


19 in der ſeribſen Oper, bezüglich der Auffaſſung und des Spiels eben⸗ 
blrtig erſcheint, inſofern beides meiſt conventionell und ohne wahre 


5 ſchriſten im engeren Sinne kann ſtatt Beſchlagnahme des Satzes das 


bekannten und liebgewordenen Signori begrüßt, an 


Tom zu ſchlüpfen und uns ſchließlich über die Identität durch An⸗ 


8 (Renato) zu nahe, um ihn nicht gleichzeitig zu nennen. Sein Baryton, 


5 geſtrichenen e mit Leichtigkeit nach g anfteigend hier auffallend an 


ſuompathiſchen Mezzosopran sorgfältig geſchult. 


Auseinanderwerfen des letzteren geſchehen“, dahin geändert, daß 
ſtatt „Auseinanderwerfen“ das Wort „Ablegen“ beſchloſſen wurde. 
Die im § 29, al. 2, enthaltene Beſtimmung betreffs der Abgabe von 
Frei⸗Exemplaren an Bibliotheken und öffentliche Sammlungen wurde 


dar geſtrichen, aber in Folge eines angenommenen Zuſatzes iſt eine 
Controverſe entſtanden, die entweder in der zweiten Leſung oder im 


Plenum ausgeglichen werden muß. Zu einer lebhaften Debatte führte 
der Schlußparagraph, welcher beſtimmt, daß das Geſez am 1. Juli 
1874 in Kraft trete und feine Einführung in Elſaß⸗Lothringen einem 


5 beſonderen Geſetze vorbehalten bleibe. Die Commiſſion nahm mit 


allen gegen drei Stimmen (Abg. Sonnemann und zwei Centrums⸗ 
Mitglieder) die obige Beſtimmung des Geſetz⸗Entwurfes an. Es 
wurde ſodann eine Sub⸗Commiſſion behufs Zuſammenſtellung der 
Beſchlüſſe für die zweite Leſung eingeſetzt, welche aus den Abgg. Dr. 
Schwarze, Wiggers, Dr. Marquardſen, v. Forcade de Biaix und 
Hullmann beſteht. Innerhalb der Commiſſion hegt man übrigens 
die beſten Hoffnungen auf die zuſtimmende Haltung des Bundesrathes. 
Jedenfalls wird die Streichung des § 20 am grünen Tiſche in der 
Wilhelmſtraße nicht auf großen Widerſpruch ſtoßen, weil die Minorität 
der Bundesrathsmitglieder nicht unerheblich war, welche den Wegfall 
dieſes Paragraphen gleichfalls verlangte. — Heute treten die leitenden 
Mitglieder der Reichstagsmajorität zu vertraulichen Vorberathungen 
zuſammen, um gewiſſe Compromißvorſchläge in Betreff der erſten vier 
Paragraphen des Reichsmilitärgeſetzes zu ventiliren. Bis zur Stunde 
iſt über die Natur dieſer Vorſchläge Nichts zur Kenntniß der weiteren 
parlamentariſchen Kreiſe gelangt. In der heutigen Sitzung der Mili⸗ 
tärgeſetz-Commiſſton kam man bis zum § 22, welcher von der De: 
freiung und Zurückſtellung Militärpflichtiger vom Dienſte im Frieden 
handelt. — Der Abg. Dr. Völk wird gelegentlich der Plenarberathung 
des Reichspreßgeſetzes eine Reſolution einbringen, zufolge welcher der 
Reichstag die Erwartung ausſpricht, daß in der Strafprozeßordnung 
für Preßverbrechen und für die von Amtswegen zu verfolgenden Preß⸗ 
vergehen Geſchworenen⸗Gerichte eingeführt werden. — In der Peti⸗ 
tionscommiſſion kam die Petition des Dr. Hirth, Herausgebers des 
Parlamentsalmanach, zur Verhandlung, welche beantragt, daß eine 


g Statistik über ſämmtliche Reichstagswahlen ins Leben gerufen werde. 


Der Regierungscommiſſar erklärte, daß die Vorarbeiten zu einer ſolchen 
Statiſtik bereits im Zuge ſeien. In Berückſichtigung deſſen beſchloß 
die Commiſſion den Uebergang zur Tagesordnung mittelſt ſchriftlichen 
Berichts an das Plenum. Die Petition eines ehemaligen Schleswig⸗ 
Holſteiniſchen Officiers erregte die beſondere Heiterkeit der Commiſſion. 
Er will der Erfinder von Luftballons ſein, mit welchen die Zukunfts⸗ 
kriege der Welt geführt werden ſollen, und verlangt dafür blos 100 
Millionen. Das Geheimniß der Erfindung war in einem verſiegelten 
Briefe enthalten, für deſſen Eröffnung er die Kleinigkeit von 4 Mil⸗ 
lionen Franes beanſprucht. Die Commiſſion ging ſelbſtverſtändlich zur 
Tagesordnung über. — Das von den Abg. Völk und Hinſchius ein⸗ 
gebrachte Reichs⸗Civilehegeſetz wird ſoeben an die Abgeordneten ver: 
theilt. Die geſchäftliche Behandlung des Entwurfes wird ohne Zweifel 
in der Weiſe erfolgen, daß die Berathung im Plenum beſchloſſen wird. 
In dieſem Falle dürfte das Geſetz noch im Laufe dieſer Seſſion zur 
Erledigung gelangen. Seitens der Bundesregierungen ſtellen ſich dies⸗ 
mal der Annahme des Geſetzentwurfes, welcher bekanntlich das preu⸗ 
ßiſche Civilehegeſetz zur Baſis hat, keine Hinderniſſe entgegen. 

[Zur Einziehung der Silbermünzen und des Papiergeldes.] Die 
Petitions⸗Commiſſton des Reichstags faßte in Folge einer vorliegenden Peti⸗ 
tion auf Antrag des Abg. Rohland faſt einſtimmig folgenden wichtigen An⸗ 

trag. 1. Die Reichsregierung zu erſuchen, baldigſt einen Termin feſtzu⸗ 

L o be Theater. 

Erſtes Gaſtſpiel der italieniſchen Operngeſellſchaft (Pollini). 
„Un ballo in maschera“. 
Troppo dolce comineia la scena. 
(Don Giovanni.) 

Die erite Probe wäre glänzend beſtanden! Die Freude an edlem 

Geſange und ſein unmittelbar beſtrickender Reiz drängt auf Stunden 

alle äſthetiſchen Bedenken in den Hintergrund, welche deutſche Gründ—⸗ 

lichkeit gegen dieſe Form des Unternehmens nun einmal nicht verwin⸗ 

den kann und die des Näheren oft genug beſprochen ſind. Wir 

haben wieder einmal ſingen gehört, — ſingen, daß einem warm zu 

Muthe wird, und das iſt doch auch Etwas! Den ungleich höheren, 

weil ungeftörten Genuß ſtellen jedoch erſt diejenigen Opern in Aus: 

ſicht, deren Ausführung ausſchließlich durch das Enſemble der italieni⸗ 

ſchen Gäſte möglich iſt und auf ſolche möchte Herr Pollini das 
Hauptgewicht legen. 

Die Signore wollen verzeihen, wenn Referent nach kurzem Com⸗ 

pliment, welches er ihnen hiermit macht, zuerſt die ihm von früher her 

ihrer Spitze 


— nn nn, 


Marini, deſſen tenore dolce piü che il mele in unveränderter 


ſtimmlich conſervativ, iſt er auch als Schauſpieler derſelbe geblieben. 
Dies mögen ihm die Muſen verzeihen! — Dagegen iſt ein gefähr⸗ 
licher politiſcher Achſelträger Signor Manni geworden. Ihm kommt 
es nicht darauf an, jetzt als regierungsfreundlicher Matroſe Silvan 
auf ſeinen Gouverneur Riccardo ein Hoch auszubringen, Minuten 
ſpäter ungeſchminkt in die Maske eines gegen dieſen verſchworenen 


nahme des pſeudonymen „Signor Francesco“ zu täuſchen. Auch 
Signor Boſſi betheiligte ſich an der Verſchwörung, er wird uns aber 
als Don Pasquale und Dottore Bartolo beſtätigen, daß ſie ſeinerſeits 
nicht ernſtlich gemeint war. — Dieſem Kreiſe ſteht Signor Sterbini 


in den tieferen und mittleren Lagen matt gefärbt, gewinnt vom ein⸗ 


Kaliber, Friſche und Wohllaut, die Technik darf ſich vollkommen 
der ſeiner Collegen zur Seite ſtellen, denen er auch, wenigſtens 


tragische Leidenſchaft iſt. Eine Ausnahme machte etwa die Scene und 
Arie des dritten Actes: Non & su lei. 

Von den Signore muß zunächſt Fräulein Lamy ausſcheiden. Sie 
iſt eine brave Deutſche, ſingt in der Mutterſprache und hat ihren recht 
Im Uebrigen könnte 
man auf dieſe Landömännin ſtolzer fein, wenn fie duch charakteriſti⸗ 
ſchere Darſtellung der „Ulrlea“ und größere Sicherheit, beſonders in 
dem werthvollen Terzett: Che v'agita cosi? ſich ausgezeichnet hätte. 
— Nach dieſer Cour ſind wir endlich vor Signora Urban und 


Derivis angelangt. Beide vertreten zu verſchiedene Fächer, als daß 


ein Vergleich zwiſchen ihnen möglich wäre; Eines aber haben ſie ge⸗ 
meinſam: muſtergiltige Stimmbildung, deren einzelne Vorzüge anzu⸗ 
führen ſich erübrigt. Jene, mit einem hellen, umfangreichen und nur, 
gegen ſtärkere Zumuthungen ſich unbedeutend zuſpitzenden Sopran 
verſchwenderiſch ausgeſtattet, glänzte als „Amelia“ vornehmlich in dem 
großen Duett des zweiten Aktes, welches und ſpeciell das reizende 
Allegretto 9), Tact gleichzeitig der ſtrahlendſte Punkt in Marini's 


erg 
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i 5 hft durch die Einführung der neuen 
eichsmünzen außer Cours zu ſetzenden Landesmünzen. 2. Die Reichs⸗ 
regierung zu erſuchen, die öffentlichen Kaſſen und namentlich die preußiſche 
Bank anzuweiſen, diejenigen Münzen nicht wieder auszugeben, welche ſpäter 
durch das Reich nicht wieder eingelöſt werden. (Dieſer Beſchluß bezieht ſich 
namentlich auf die Vereinsthaler öſterreichiſchen Gepräges.) 3. Die Reichs⸗ 
regierung zu erſuchen, die erwarteten geſetzlichen Beſtimmungen über die 
Einziehung des Landespapiergeldes ſchleunigſt zur allgemeinen Kenntniß des 
Publikums zu bringen, damit nicht wieder die Unzuträglichkeiten ſich zeigen, 
wie ſie bei der Vertreibung der öſterreichiſchen Gulden: und Viertelgulden⸗ 
ſtücke zu Tage getreten ſind. Der Regierungs⸗Commiſſar erklärte, 
die Reichsregierung könne keine Verbindlichkeit für die Ein⸗ 
löſung der Vereinsthaler öſterreichiſchen Gepräges übernehmen. 

[Wahl des Stadtſchulraths.] In der geſtrigen Sitzung der 
Berliner Stadtverordneten⸗Verſammlung erfolgte die Wahl eines 
Stadtſchulraths, die mit 53 gegen 49 Stimmen, die für Rector Dr. 
Bach in Breslau abgegeben wurden, auf den Director der hieſigen 
Sophien⸗Realſchule Dr. Bertram fiel. Dr. Bertram iſt ſomit für 
die nächſten 12 Jahre zum Stadtſchulrath erwählt. 

Poſen, 4. März. [Dank.] Der „Dz. Poz.“ meldet, daß außer 
Herrn v. Taczanowski auch ſämmtliche anderen Mitglieder der polni⸗ 
ſchen Reichstagöfraction Dankſchreiben wegen ihrer franzöſiſchen Sym⸗ 
pathien von den franzöſiſch geſinnten Wählern des Kreiſes Schlettſtadt 
erhalten haben. 

Hannover, 4. März. [Der Biſchof von Hildesheim,] der 
den Ruf eines beſonnenen und friedfertigen Mannes genießt, ſcheint 
weitere Conflicte mit der Staatsregierung nicht herbeiführen zu wollen. 
An ſeiner perſönlichen Geneigtheit, allen Colliſtonen zu entgehen, iſt 
nicht zu zweifeln, der von ihm bei Erledigung von Pfarrſtellen neuer⸗ 
dings eingeſchlagene Weg, anderen bereits angeſtellten Geiſtlichen die 
Ausübung der Pfarrgeſchäfte in dem ihres Seelſorgers beraubten Ge 
meinden zu übertragen, dürfte den Beweis dazu liefern. Wie lange 
freilich dieſe verſönliche Stimmung die Oberhand behält, ſteht dahin; 
der einzelne Biſchof iſt leider bei der feſtgeſchloſſenen Hierarchie der 
Römiſchen Kirche zu machtlos, um ſeine beſſere Ueberzeugung zur 
Geltung zu bringen. Im Allgemeinen ſcheint aber gerade in unſerer 
Provinz der kirchliche Confliet am mildeſten aufzutreten; jedenfalls 
haben die Perſönlichkeiten der beiden Biſchöfe zu Hildesheim und 
Osnabrück einen weſentlichen Antheil daran. 

Braunſchweig, 2. März. [Die Erbſchaft des Herzog 
Karl.] Das „Braunſchw. Tagebl.“ löſt die Widerſprüche in den 
verſchiedenen Angaben über die Regulirung der Erbſchaft des Herzogs 
Karl durch die Mittheilung, daß Herzog Wilhelm allerdings von Seiten 
der Stadt Genf wegen Herausgabe des unter Curatel-Verwaltung 
ſtehenden Vermögens des Verblichenen verklagt worden ſei. Ebenſo 
habe aber auch Herzog Wilhelm eine Klage gegen die Stadt Gen 
angeſtrengt, welche jedoch der Anlaß zu einem am 26. Februar abge⸗ 
ſchloſſenen Vergleich wurde. 

Koblenz, 28 Februar. [Burg Stolzenfels.] Laut effiziöfer 
Mittheilung ſteht es jetzt feſt, daß gemäß der Nachlaßbeſtimmungen 
der verſtorbenen Königin⸗Wittwe die königliche Burg Stolzenfels mit 
allen ihren Rechten und Pflichten dem Kaiſer zugefallen iſt. Demge⸗ 
mäß ift die künftige Verwaltung dem königlichen Hofmarſchall-Amt 
übertragen worden; es ſoll aber vor der Hand Alles in der biöheri- 
gen Weiſe fortgeführt werden, und dieſes iſt namentlich in Bezug 
auf die Abhaltung der Gottesdienſte in der Schloßkapelle beſtimmt 
worden. (Kobl. Ztg.) 

Dresden, 4. März. [Advokat Siegel.] Nicht nur die Feinde, 
ſondern ſelbſt die Freunde der „Conſtitutionellen Zeitung“ ſind über⸗ 
raſcht durch die zahlreichen, ſich immer noch fortſetzenden Ovationen, 
welche dem Advokaten Siegel anläßlich ſeines Jubiläums gebracht 


— 


„Di' tu se fedele“ eine friſchere Behandlung gewünſcht hätten. 
Nicht ohne Vertiefung des Ausdrucks war auch Amelia's Es-moll- 
Arie. — Signora Derivis iſt die perſonificirte Grazie, von eleganten, 
liebenswürdigen Allüren, lebendig, ungezwungen, decent, das Prototyp 
einer feinen Franzöſin. Ihr weniger durch Größe des Tones, als durch 
Umfang und Volubilität hervorragendes Organ findet ſeine erfolgreichſte 
Verwerthung im colorirten und — ſo zu ſagen — muſikaliſchen Con⸗ 
verſationstone. Ihre Leiſtung (Page Oscar) ſchwebt unſerer Erinnerung 
als ein fo harmoniſches Kunſtwerk vor, daß wir durch kritiſches Zer⸗ 
legen den Eindruck des Geſammtbildes zu ſchwächen glauben. Wer 
die an Offenbach erinnernden Platitüden dieſer Partie einem empfind⸗ 
lich muſikaliſchen Sinne faſt vergeſſen macht, muß einen kleinen Dämon 
in ſich tragen. 

Schließlich ſeien noch die im Hinblick auf die obwaltenden Ver⸗ 
hältniſſe recht wacker zu nennenden Leiſtungen des Orcheſters und 
Chors anerkannt, welche wir der Mühewaltung des gewandten Kapell⸗ 
meiſters des Lobetheaters Herrn Friedrich zu danken haben. Signor 
Goula dirigirte mit der Partitur im Kopfe. 8. 


Aus dem Kriegstagebuche eines deutſchen Offiziers. 
Ein Ausflug nach Gravelotte und Rezonville. 

Aus dem Innern der Stadt Metz führen zwei elegante, völlig 
gleich gebaute Brücken auf das linke Moſelufer. 

Ueberſchreiten wir auf der ſüdlich gelegenen dieſer beiden Brücken, 
die den ſchaurigen Namen des Pont des Morts, der „Todtenbrücke“ 
führt, die Moſel, ſo gelangen wir an die elegante Porte de Francs. 

Durch dieſe treten wir aus der Stadt⸗Enceinte heraus. 

Unmittelbar hinter dem Thore theilt ſich die Straße und läuft 
rechts in der Richtung auf Briey weiter. Der linke Arm führt über 
Gravelotte nach Verdun. 5 

Dieſe Straße, eine derjenigen, welche die Bazaine'ſchen Armee bei 
ihrem beabſichtigten Rückmarſche von Metz benutzte, wählen wir, um 
auf das Plateau der lothring'ſchen Hochebene, um nach Gravelotte zu 
gelangen. 

Durch die freundlichen Vorſtädte Bau⸗St.⸗Martin und Longesilfe 
fahren wir zwiſchen dem jähen Abfall des St. Quentin⸗Berges und 
dem Ufer der Moſel dahin. 

Stolz winkt uns von der Höhe des Berges das gleichnamige Fort 
entgegen; immer deutlicher werden ſeine Umriſſe. Von ſeinen Dimen⸗ 
fionen können wir uns freilich hier im Thale noch keine völlig richtige 
Vorſtellung machen. i 

Durch Wein: und Obſtgärten, fruchtbare Getreidefelder, vorbei an 
freundlichen Häuſern und niedlichen Villen führt uns die Straße nach 
Moulins, einem beliebten Vergnügungsorte der Bewohner von Metz. 

Bei zahlreichen Omnibuswagen fliegen wir vorbei, die theils von 


Denn Moulins hat freundliche Gärten, welche die Metzer Bourgeois 
mit Kind und Kegel beſuchen, um ſich hier in ihrer Art zu vergnügen. 
Und keinen geringen Antheil an dieſer Völkerwanderung hat die Billig⸗ 
keit des Weines in den außerhalb des Weichbildes von Metz liegenden 
Flecken und Dörfern. Nach franzöſiſchem Steuermodus muß ein jedes 
Faß Wein, das nach Metz hineingebracht, wird, verſteuert werden, und 
dieſe Steuer iſt nicht unbedeutend. f 

So kann in dieſen Weindörfern, in denen ja die Producenten 
ſelbſt wohnen, die Waare aus zweifachem Grunde billiger als in der 
Stadt verkauft werden, und deshalb iſt der Andrang der mittleren 


Leiſtung geweſen fein dürfte, während wir für ſeine ſchmucke Canzone: ] Bewohnerclaſſe von Metz nach den umliegenden Flecken, und fo be⸗ 


find; und zweitens daß er auf jede | 


des Dorfes führt die Inſchrift: 


klimmt die Straße jetzt der Abhang hinan. 


Moulins kommen, theils dorthin eilen. Letztere find zahlreich beſetzt. 


worden find. Wohl ſelten at eine Ordensverleihung ſolche Sen⸗ 
ſation gemacht wie die, wodurch der Kaiſer den Jubilar hoch geehrt. 
Die betreffende Nachricht verbreitete ſich wie Flugfeuer durch die Stadt 
und obgleich derſelbe Orden ſchon manchem Sachſen zu Theil wurde, 
ohne daß darüber Aufhebens gemacht worden, ſchnatterten doch in 
dieſem Falle flugs alle Gänſe des Capitols, als ob das Land in Ge⸗ 


fahr ſei. Auch unſere Schwarzen, welche die durch den Jubilar ſeiner 
Zeit angeregte Anti⸗Jeſuitenadreſſe noch nicht verwunden haben, er⸗ 


blicken eine Demonſtration darin und die Freude, welche ſie und an⸗ 


dere über die Nichtwahl des Jubilars zum Reichskage empfunden hatten, 
i . 


iſt nunmehr in bitteres Leid verwandelt. i 

München, 4. März. [Dem ablehnenden Votum] des Re 
ferenten der Commiſſion für die Frage der Anerkennung Rein⸗ 
kens dürften die übrigen Mitglieder der Commiſſion beiſtimmen. 

Straßburg, 2. März. [Maßregeln gegen die franzöſi⸗ 
ſchen Blätter und gegen Demonſtrationen in den Bilder ⸗ 
läden.] Die franzöſiſchen Blätter, deren 90 verſchiedener Art hierher 
kommen, wurden heute von der Poſt nicht unmittelbar ausgegeben, 
vielmehr in Anwendung des franzoſiſchen Geſetzes über den Import 
fremder Zeitungen zunächſt der Regierung behufs Durchſicht zugeſtellt. 
— Das „Elſ. Journ.“ ſchreibt: Im Laufe der verfloſſenen Woche 
wurden verſchiedene Kaufleute, Inhaber von Läden, wo Papierwaaren, 
Bilder: und Kunſtgegenſtände verkauft werden, auf die Polizei gerufen, 
wo ihnen bedeutet wurde, von ihren Schaufenſtern alle Bilder, alle 
Figuren, alle Sinnbilder zu entfernen, die als eine politiſche Demon⸗ 
ſtration gelten können. Der Verkauf dieſer Gegenſtände wurde zwar 
nicht verboten, aber die Schaufenſter ſollen keine Demonſtrationen, 
keine Anſpielungen mehr darbieten. — Wie aus dieſer und der oben 
gemeldeten Maßregel bezüglich der franzoſiſchen Zeitungen hervorgeht, 
will die Regierung den tauſenderlei franzöſiſchen Wühlereien im Elſaß 
gegenüber, nachdem ſie drei Jahre lang, ohne Dank, die äuſterſte Weit⸗ 
herzigkeit gezeigt, nunmehr größeren Ernſt beweiſen. 


Oeſterre ich. 

* * Wien, 5. März. [Die confeſſionelle Debatte.] Wieder 
wie im März 1868, als das neue Ehegeſetz die Zuſtimmung des 
Herrenhauſes erlangte und ſo die erſte Breſche in das „gedruckte 
Canoſſa“ des Concordates gelegt ward, ſtehen wir inmitten einer con= 
feſſionellen Debatte, die Oeſterreichs Bevölkerungen und Wien insbe⸗ 
ſondere bis in die tiefſten Tiefen aufregt. Nur iſt der Schauplatz 
diesmal im Abgeordnetenhauſe. Vor vollen Bänken und überfüllten 
Gallerien verlas Dr. Weeber den Bericht über das Geſetz betreffend 
die äußeren Rechtsverhältniſſe der katholiſchen Kirche. Den Reigen 
eröffnete Graf Hohenwart mit einer ſo langathmigen und ſo leder⸗ 
nen Rede, daß es um die parlamentariſche Autorität dieſes Partei⸗ 
führers wohl für immer geſchehen if. Wenn man dieſen Grafen die 
langweiligſten Gemeinplätze aufmarſchiren hörte, fo beſchlich den Un⸗ 
befangenen ein gelindes Entſetzen, daß es einſt in die Hand dieſes 
Geſellen gegeben war, Oeſterreich auf die flaviſche Baſis zu ftellen 
und damit auch unſere auswärtige Politik in das franzöſiſch⸗romiſche 
Revanchebündniß hinüberzudrängen. Der Geiſt (2) dieſer Rede iſt er⸗ 
ſchöpft, wenn ich Ihnen als die beiden Angelpunkte derſelben die 
Sophismen bezeichne: erſtens daß ſie unſern Grundgeſetzen der Kirche 
die eigene Verwaltung ihrer inneren Angelegenheiten garantiren, und 
zweitens daß ſie die Kirche den allgemeinen ſtaatlichen Geſetzen 
unterwerfen. Daraus folgt für den Fundamentalartikel⸗Grafen: erſtens 
daß der Staat ſich allen Geboten des vatikaniſchen Concils blindlings 
zu fügen hat, weil das Alles innere Angelegenheiten der Kirche 

pecielle Geſetzgebung be: 


N 


N 


ſonders nach Moulins, ein ſehr bedeutender. Immer das dritte Haus 
„Marchand de vin“, und alle 
Stuben und alle Gärten ſind beſetzt, und Alles trinkt hier ſein Glas 
mehr oder minder guten Weines. Der Wein zum Preiſe von ½ Fres. 
(d. h. 4 Sgr.) pro Liter iſt ſchon recht trinkbar. 

Bei Moulins ſchneidet das Thal von Rozerieulles in der Richtung 
von Oſten nach Weſten ſcharf in den St. Quentin⸗Berg ein. 

Die Hauptſtraße ſteigt in vielfachen Windungen auf das Plateau 
hinauf und macht hierdurch einen nach Süden gewandten Bogen. 


Ungefähr den Durchmeſſer dieſes Kreisbogens bildet eine nicht fo breite, 


alte Straße, welche zuerſt auf dem Grunde genannten Thales entlang 
führt, dann aber ſteil die Bergwand hinanklimmt. 

Dort an jener Stelle, wo eine Pappelreihe über den Höhenrand 
hervortaucht, mündet ſie wieder in die Hauptſtraße. 

Auch dieſer unſcheinbare Weg erinnert uns, wie ſo viel um Metz, 
an längſt vergangene Zeiten. Aus der Römerzeit ſtammt er und tft 
noch jetzt wohl erhalten, obgleich er bereits ſeit faſt zwei Jahrtauſenden 
als Communicationsmittel dient. 

Verlaſſen wir unſeren Wagen, welcher die große, weniger ſteile 
Straße benutzt, und folgen wir der näheren Voie Romaine. Der 
Weg iſt ſchöner, intereſſanter und nicht allzu beſchwerlich. ; 

Wir ſchreiten zuerſt im Thalgrunde entlang. Steil fallen die 
Seitenwände don rechts und links zur Thalſohle ab. Schöne Wal⸗ 
dungen bedecken den ſüdlichen Höhenabfall. 

Auch der Thalgrund zeigte vor dem 18. Auguſt des Jahres 1870 
ſchöne Baumpartieen, wohlgepflegte Obſtgärten. Doch jetzt macht das 
früher gewiß äußerſt anmuthige Thal einen recht traurigen Eindruck. 

In der Nacht vom 18. zum 19. Auguſt zogen ſich große Trup⸗ 
penmaſſen der Franzoſen in das Thal von Rozerieulles zurück und 
ſchlugen hier für längere Zeit ihre Bivouaks auf. Die ſchönen Wald⸗ 
bäume aber, die wohl gepflegten Obſtbäume fielen den Wachtfeuern 
der Lagernden zum Opfer. So ſieht man jetzt im Thale nur Baum⸗ 
ſtümpfe, und iſt auch hier und da ein einzelner Stamm ſtehen geblie⸗ 
ben, ſo iſt er verdorrt oder dem Abſterben nahe. Denn alle dieſe 
ſtehen gebliebenen Bäume ſind bis auf Pferdekopfshöhe ihrer Rinde 
beraubt. Die armen Gäule der franzöſiſchen Armee ſuchten an den 
Baumrinden kümmerlich ihren Hunger zu ſtillen. 

Doch wir ſind faſt am Ende des Thales angelangt und ſteil 
Es koſtet uns wohl 
einige Mühe hinaufzukommen, aber dafür werden wir auch auf der 
Höhe überreich entſchädigt. 

Blicken wir hinter uns ſo ſehen wir tief unten im Thale Roze⸗ 
rieulles und Maulind. Dahinter öffnet ſich die wette Ebene mit 
dem glänzenden fie durchſtröͤmenden Fluße. 

Vor uns haben wir die Hochebene von Gravelotte. 

Wenige Schritte führen uns an jenen Punct, wo die alte Römer⸗ 
ſtraße wieder in die große Verduner Chauſſee einmündet — und hier 
ſtehen wir auf einem hochwichtigen, denkwürdigen Platze. N 

Dicht an der Vereinigungsſtelle beider Straßen ſehen wir zur 
Rechten wie zur Linken der Voie Romaine wüfte Trümmerhaufen. 
Auch die ſcharfſinnigſten Unterſuchungen könnten aus dieſen Reſten 
nicht auf die früheren Formationen der Gebäude ſchließen, welche ſich 
vor dem 18. Auguſt hier befanden. Ein wirres regelloſes Conglomerat 


von Ziegel: und Feldſteinen erhebt ſich vor und — keine Mauer, kein 


Mauerreſt iſt zu ſehen. a ’ 
Und an dieſen wüſten Trümmerhaufen lehnt ſich in wunderbarer 


— 


— 


gingen! 


N So oft die Verfaſſungspartei am Berge 
ſtände und nicht mehr aus den finanziellen oder politiſchen Verlegen⸗ 
die Kirche los — aber die Maſſe, 
auch in dem liberalen Lager, ſei zu geſcheut geworden, um ſich dieſe 
Escamotage länger gefallen zu laſſen. Der Oberöſterreicher Gölle— 
rich, ein tüchtiger Bauernredner, trumpfte den Vorwurf der „Preußen⸗ 
ſeuche“ derb ab. Fürſt Czartoryski wand ſich wie ein Aal zwiſchen 
Ultramontanismus und Liberalismus: wohl betrachte er das Geſetz 
als ein politiſches und wolle die Competenz des Staates der Kirche 
gegenüber nicht beſtreiten; aber die Sache gehöre vor das Forum der 
Landtage, nicht des Reichstages. Er möchte alſo, um nicht reactionär 
zu erſcheinen, das Geſetz auf föderaliſtiſche Weiſe abthun! In Oeſter⸗ 
reich herrſcht jetzt „die höchſte Fructifieirung des Conſtitutionalismus“: 
habe man da gar keine Schmerzen; gebe es nirgends einen Punkt, 
wo es gelte, für Freiheit und Recht einzuſtehen? Der Oberbſterreicher 
Dürnberger beleuchtet mit ungemeiner Sachkenntniß die Zuſtände 
in feinem Kronlande: das ſtetige Wachsthum des Slofterelerus und 
das maſſenweiſe Hineinziehen bigotter Ausländer ... Die Ultra⸗ 
montanen, die ſo die Fremden zu ihren Werkzeugen in Oeſterreich 
heranziehen, unterſtänden ſich dann, den Liberalen den Vorwurf un⸗ 
öſterreichiſcher Hinneigung zum Auslande zu machen. Weiß v. Star⸗ 
kenfels aus Oberöſterreich, Neffe des Wiener Hinckeldey von Anno 
Windiſchgrätz und Welden, ein unbeſchreiblich plumper Geſelle, tobte auf 
der Tribüne herum wie ein unzurechnungsfähiger Fanatiker. Es ſei 


ein Kampf des Glaubens gegen den Unglauben, den er führe. Als 


echter Belagerungszuſtands-Menſch appellirte er zuletzt an die Gewalt: 
Hier in dieſem Haufe könne man die katholiſche Ueberzeugung nur 
zumf Ausdruck, nicht zur Geltung bringen — zur Geltung werde 
ſie anderwärts gebracht werden müſſen; deshalb allein bringe er ſie 
hier zum Ausdruck. Greuter hatte gut ſchwatzen von Martyrium: er 
weiß, daß ein Ultramontaner in Oeſterreich ewig in der Wolle ſitzen 
wird. Dieſem Weiß von Starkenfels fehlt wahrlich nur die Macht, 
nicht der Wille, vor dem Stubenthore wieder Scheiterhaufen für die 
Ketzer anzuzünden! Zum Schluß mahnte Fux aus Mähren die Na: 
tionalen dringend von dem unnatürlichen Bündniſſe mit den Cleri⸗ 
ealen ab. Er erinnerte an Huß und beſchwor den Schatten Joſephs II. 
herauf — insbeſondere beſchwor er die Polen bei ihrem Renommée 
als Freiheitskämpfer, ſich nicht dermaßen an ihrer eigenen Vergangen⸗ 
heit zu verfündigen! Die Debatte wurde ſodann auf morgen vertagt. 


D 


Ironie 
der deutlich erkennbaren Inſchrift: 
vous des chasseurs.“ 


Zufalls ein mächtiges, wohl erhaltenes Gaſthausſchild mit 
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„Figaro.“ — Aus der 


inleitung einer Verfolgung oder ſonſt 
einer Maßregel gegen den „Figaro“ ausſprechen. Der Grundſatz der 
Preßfreiheit läßt dergleichen nicht zu. Dagegen wird Picard oder ein 
anderes Mitglied der Linken die Regierung über ihr Verfahren gegen 
die republikaniſche Preſſe, namentlich über das Verbot des „XIX. 


Ihm ſei ſetzt Commiſſion hat Herrn de Broglie ſeinen Bericht über die Bildung 


einer zweiten Kammer vorgeleſen. Der Minifter iſt mit dem Inhalt 
derſelben einverſtanden, aber ein paar Tage nachdem die Dreißig ihren 
Bericht über das Wahlgeſetz vorgelegt haben werden, beabſichtigt die 
Regierung ihrerſeits mit einem Plan für die Organiſation der Regie⸗ 
rungsgewalten hervorzutreten. — Für den 29. März ſtehen abermals 
zwei Deputirtenwahlen, und zwar in der Haute⸗Marne und der Gi⸗ 
ronde bevor. Das Berufungsdecret muß in den nächſten Tagen im 
Amtsblatt erſcheinen. Herr de Broglie giebt ſich die Miene mit den 
Wahlen vom letzten Sonntag zufrieden zu ſein, indem er die Wahl 
Ledru⸗Rollin's als eine Niederlage für Thiers geltend macht. 

O Paris, 4. März. [Aus der Nationalverſammlung. 
— Zur Alkoholſteuer. — Zur Umgeſtaltung des Staats- 
raths. — Broglie und das linke Centrum. — Zum Poſt⸗ 
congreß. — Ollivier und die Akademie. — Michelet. — 
Wahlen.] Die Nationalverſammlung hat ſich geſtern mit der Alkohol⸗ 
ſteuer beſchäftigt. Wie man weiß, verlangt die Budgetcommiſſion von 
dem Alkohol außer den bisherigen beträchtlichen Abgaben eine neue 
Steuer von 24 Millionen. Léon Say vertheidigte ein Amendement, 
wonach der Wein dieſe Summe beſchaffen ſoll, wurde aber nach einer 
bemerkenswerthen Rede Bocher's mit großer Mehrheit (608 gegen 42 
Stimmen) abgewieſen. Danach kam die Reihe an den Vorſchlag 
Germain's, welcher die Alkoholſteuer auf 36 Millionen erhohen will. 
Mit Hilfe dieſer Vermehrung und der Zuckerſteuer denkt Germain die 
vom Miniſter geforderte Transportſteuer überflüſſig zu machen. Von 
Neuem widerſetzte ſich Bocher, deſſen Rede offenbar großen Eindruck 
machte. Das Votum wurde auf heute verſchoben, aber die Verwer⸗ 
fung des Germain'ſchen Amendements ſcheint nicht zweifelhaft. — Vor 
der Sitzung hatte man eine Commiſſion für das Geſetz betreffs einer 
Umgeſtaltung des Staatsraths gewählt. Das Geſetz iſt von der Re⸗ 
gierung hauptſächlich in der Abſicht vorgelegt worden, um Herrn Batbie 
zum Erſatz für das Portefeuille, welches derſelbe verloren hat, die 
Präſidentſchaft des Staatsraths, die jetzt dem Juſtizminiſter gehört, zu 
geben. Die Maßregel findet aber wenig Anklang, und von den 15 
geſtern gewählten Commiſſaren ſind acht dem Projecte feindlich geſinnt. 
Alſo abermals hat das Cabinet eine kleine Niederlage erlitten. — 
Man beginnt wieder von der Interpellation über das Bürgermeiſter⸗ 
Geſetz zu ſprechen. Es hat freilich damit noch gute Wege, da die⸗ 
ſelbe erſt nach Beendigung der Steuerdebatte zur Verhandlung kommen 
ſoll. Die letztere aber iſt jetzt in ein langſames Tempo gefallen, daß 
man ihr Ende nicht abſieht. Es bleibt alſo Herrn de Broglie noch 
einige Zeit, die Herſtellung einer neuen Majorität zu verſuchen; denn 
darauf ſind neuerdings die Bemühungen der Regierungspartei offen⸗ 
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bloß mit ſchönen Worten das linke Centrum von Thiers abwen⸗ 
dig machen zu können glaubt, ſo erwartet man mit doppelter 
Spannung den Plan der Septennats⸗Organiſation, welchen de Broglie 
durch die ergebenen Blätter hat ankündigen laſſen. 


Wahl Lepetit's vom großen Publikum unbedingt als ein Sieg 
Herrn Thiers und ſeiner Politik aufgefaßt wird. . 

Das „Journal des Debats“ handelt heute eingehend von dem 
Poſteongreß, welcher auf Veranlaſſung der deutſchen Regierung im 
September zu Bern abgehalten werden ſoll. Es it für die „Debats“ 
unzweifelhaft, daß der beabſichtigte Poſtvertrag eine der glücklichſten 
ökonomiſchen Reformen des Jahrhunderts bilden würde. Frankreich 
hätte für ſeinen Handel und ſeine Induſtrie daraus mehr als jedes 
andere Land Vortheil zu ziehen, ohne daß dem Schatz beträchtlicher 
Schaden bevorſtände. 
Theilnahme an dem Congreß eingeladen wurden, hat gerade Frank⸗ 
reich und Frankreich allein keine Zuſtimmung eingeſandt. „Haben 


des 


wir darauf verzichtet, fragen die „Debats“, an der gemeinſamen Ar⸗ 


beit der Civiliſation Theil zu nehmen? Geben wir Acht, man über⸗ 


holt uns; die deutſche Poſt vervollkommnet ſich ohne Unterlaß, wäh⸗ 


rend unſere Verwaltung auf demſelben Flecke bleibt.“ 
Die Akademie hat in ihrer geſtrigen Sitzung trotz mehrſtündiger 


Debatten keinen Entſchluß in der Ollivier'ſchen Angelegenheit fallen 
Sie hält heute wieder eine Sitzung, zu welcher auch Ollivier 
eingeladen iſt, und diesmal muß ſie wohl oder übel eine Entſcheidung 
treffen, da die Aufnahme Ollivier's auf morgen Mittag angekündigt war. 

Im Publikum findet die ehrwürdige Verſammlung gar keine Sympathie 


können. 


für ihre Nöthe. Im Gegentheil gönnt, wie es ſcheint, alle Welt ihr 
dies Mißgeſchick von Herzen. 
brockt hat, mag ſie dieſelbe auch aufeſſen.“ 
Gueronniere in einem Briefe an die „Liberte“ ausführlich auseinander⸗ 
ſetzt, daß die Akademie Ollivier nicht als Schriftſteller oder Poeten, 
ſondern auschließlich als Miniſter Napoleons III. ernannt hat. Für 


dieſen Höflingsact muß fie büßen; fie kann Ollivier nicht verbieten, 


ſich mit Dankbarkeit an Napoleon III. zu erinnern. Was die polizei⸗ 
lichen Vorſichtsmaßregeln für morgen anlangt, ſo erregen ſie allgemei⸗ 


nes Achſelzucken, und die Blätter fragen, warum man nicht gleich die 


Kanonen vor dem Pont des Arts aufpflanzen läßt. 

Das Eivilgericht von Toulon hat beſtimmt, daß der Leichnam 
Michelet's im Kirchhofe von Hyeres beizuſetzen iſt. Dieſe Entſcheidung 
iſt jedoch nur proviſoriſch und die Parteien (Frau Michelet und der 
Schwiegerſohn Michelet's) werden den Proceß fortſetzen. ; 


Das Amtsblatt beruft heute die Departements Haute-Marıte und 


Gironde zur Deputirtenwahl auf den 29. März. 
Paris, 4. März. 
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das Dorf macht einen 


„Au point du jour. Rendez-] Eindruck. 8 
Die Einwohner deſſelben haben die Chancen, welche ihnen durch] laͤngſten Einleitung alſo kam denn endlich des Pudels Kern zum Vor⸗ 


Jawohl ein „rendez-vous de chasseurs“ fand hier an jenem] die zahlreichen Beſucher des Schlachtfeldes geboten wurden, zu nützen 


Auguſttage ſtatt. 


Aber es waren nicht die friedlichen Sonntagsjäger der Umgegend 


gewußt. 
Faſt in jedem Haufe finden Sie einen „Kriegs⸗Reliquien“⸗Handel 


welche ſich hier verſammelten, um dem flüchtigen Geſchlecht Lampe's etablirt, und damit nicht genug, verwenden fie die Kinder als flie⸗ 


mit mehr oder minder gutem Erfolge nachzuſtellen; damals galt es] gende Kaufleute. 


So werden Ihnen von allen Seiten Chaſſepot⸗ 


einer anderen Jagd — und mit der Wuth der Verzweiflung kämpften] und Zündnadelkugeln, Bajonett⸗ und Säbelfragmente, Granatſplitter 
hier grimmige Schaaren den bittern Kampf um Sein oder Nichtſein] und Mitrailleuſenbüchſen in der ſtürmiſchſten Weiſe angeboten. Das 


— hier auf den blutgetränkten Feldern um den Point du jour. 


Haupt⸗Contingent der Käufer bilden ſelbſtverſtändlich die Engländer, 


Dem Höhenrande parallel läuft die große Straße, auch von der denen denn auch die fabelhafteſten Dinge — je nach Verlangen! — 
Ebene aus an der ſie begleitenden Pappelreihe deutlich erkennbar. verkauft werden. 


Kurz hinter dem früheren Gaſthauſe zum Point du jour macht 


fie eine vollſtändige Rechtsſchwenkung und eilt in ſüdweſtlicher Richtung | Bewohner von Rezonville. 


auf Gravelotte zu. a 
Die Hochebene ſenkt ſich vom Höhenrande nach Gravelotte hin 


allmälig — eine weit ſchiefe Ebene, faſt ohne Strauch und Baum, ſtaunen Sie! 


faſt ohne jede Vertiefung bildend. 


Das eigenthümlichſte Geſchäft dieſer Branche betreibt freilich ein 
Der Edle verkauft größere oder kleinere 
Holzſtückchen. Sie werden fragen, was dieſe denn mit dem glor⸗ 
reichen deutſchen Kriege zu thun haben? un, ſo hören und 


Dieſe Holzſtückchen find (22) Fragmente jener Leiter, auf welcher 


Auf der ſüdlichen Seite wird fie durch ein ſteil abfallendes, mit Se. Majeſtät am Tage der Schlacht von Gravelotte eine Zeitlang 
ſtruppigem Gebüſch bewachſenes Thal faſt hermetiſch für die von hier Platz genommen hatte, wie Sie es ja auf vielen, dieſen Stoff behan⸗ 


ſich Nahenden abgeſchloſſen. 
Die meiſten Häuſer von Gravelotte winken ſo freundlich und 


delnden Bildern geſehen hben werden. 
Nun, dieſe Fragmente hätten ſchon einen gewiſſen Sinn; 


doch 


friedlich über die grüne Ebene hinüber, daß es wirklich ſchwer wird, bei der bedenklich ſtarken engliſchen Nachfrage genügte die quantitative 


ſich in die entſetzlichen Scenen des 18. Auguſt zurückzuverſetzen. 


Aber grauſig⸗ſchoͤne Augenblicke waren es! 


Beſchaffenheit der Waare gar bald nicht mehr. 
wußte ſich aber zu helfen. 


Unſer Rezonviller 
Der Biedere iſt ſeinem Handwerke nach 


Hier auf unſerem jetzigen Standpuncte, die Straße entlang, waren Stellmacher — und das Geſchäft geht luſtig weiter. Die Holzpreiſe 


Granaten und Mitraileuſenſchüſſe über das weite Blachfeld, auf wel⸗ 
chem die deutſchen Teuppen zum Sturme vorgingen. 

In den Nachmittagsſtunden langten die Teten des 2. Corps in 
der Nähe von Gravelotte an. Von hier aus begann der Sturm. 


die franzöſiſchen Batterien aufgeſtellt und unaufhörlich donnerten ſollen aber ſeit jener Zeit in Rezonville bedenklich geftiegen ſein!! 


Die Gaſthausverhältniſſe in Gravelotte haben ſich ſeit dem fre⸗ 
quenten Beſuche des Schlachtfeldes unendlich vervollkommnet. 

Man findet in dem kleinen Dorfe ein recht gutes Hotel, und die 
zahlreichen Equipagen, welche man beſtändig vor demſelben halten ſieht, 


Auf der engen Straße, welche ungefchützt die Höhe zum Point du beſtätigen dies ziemlich deutlich. 


jour hinaufführt, avaneirteu Truppen des 14. und 54 Regiments. 


Eine kleine halbe Stunde von Gravelotte, an der Verdun'er Straße, 


Wohl donnerten die Granaten, wohl ſchmetterten die Mitrailleuſen liegt Rezonville — ein Dorf, über deſſen Aeußeres ſich nichts Be⸗ 


ihre Kugelkegel mit unheimlichem Getöſe den Anſtürmenden entgegen | fonderes anführen läßt. 
— doch altpreußiſcher Tapferkeit konnte der Feind nicht Stand halten! | Dörfern. 


Aber um welche Opfer hatte der Sieg errungen werden müſſen! 


Es gleicht eben allen dieſen lothringiſchen 


Doch eine kleine Anekdote kann ich Ihnen bei Gelegenheit dieſes 


Dort an der großen Straße, kurz nachdem fie die Wendung] Ortes erzählen — und zwar eine ſelbſt erlebte. 


nach Weſten gemacht hat, liegt ein unſcheinbares Haus. Es iſt eine 


Mein Schickſal in Geſtalt des Regiments⸗Commandeurs verſchlug 


einſam ſtehende Ferme, eine Meierei, und nichts unterſcheidet fie in mich für kurze Zeit nach dem einſamen Dorfe auf dem lothringiſchen 


ihrem Ausſehen von anderen Gebäuden gleicher Beſtimmung. 
Aber ihr Name wird für alle Zeiten im Munde der Geſcchichte 


leben, und wenn man von der Schlacht bei Gravelotte ſpricht, wird gung beſtand daher im Umherflaniren. 


man die Ferme St. Hubert nicht vergeſſen! 


Plateau. 
Zu thun war in jener Zeit nicht eben viel — die Hauptbeſchäfti⸗ 
Bereitwillig machte man des⸗ 


hald den Führer, wenn man von den zahlreich erſcheinenden Fremden 


Eine reiche Ernte hat hier der Schnitter Tod gehalten, und zahl: hierum angegangen wurde. N 


reiche Raſenhügel zeigen die Ruheſtätten derjenigen, die hier mit 


„Wand'rer, kommſt du nach Sparta, ſo melde dorten, du habeſt 
"uns hier liegen geſehn, wie das Geſetz es befahl!“ 


Und ſo war ich denn eines ſchönen Tages wieder in meiner 


freudigem Muthe in den ſchönen Tod für König und Vaterland Hauptbefchäftigung, dem Nichtsthun, begriffen, als ein elegantes Paar, 
RER ; ES 8 [die Dorſſtraße herabkommend, ſich mir näherte. 


Er im grauen 
Staubrocke, das Geſicht von Zeit zu Zeit in das rothe Reiſe⸗ 
handbuch vergraben, fie blondgelockt und blauäugig, ſylphidenhaft 


Doch weg mit dieſen traurig⸗ſchönen Erinnerungen! Raſcher rollt heranſchwebend. 


unſer Wagen die bequem abfallende Straße hinab und bald find wir 


in Gravelotte angelangt. | 
Sie ſehen dem Ort nicht an, was er in jenen Tagen durchgemacht 
hat. Die Kugelſpuren an den Häuſern ſind verwiſcht, die niederge⸗ 


Es war die prononelrteſte Erſcheinug eines älteren, engliſchen Gent: 
lemans, der mir dort mit ſeiner Lady nahte. g 

Officielle, möglichſt ſteife Begrüßung. a 

Dann nach ſiegreich geſchnörkelter Einleitung, in welcher er zuerſt 


ſchoſſenen und niedergebrannten Häuſer find wieder aufgebaut und im Allgemeinen, dann ganz im Beſonderen um vielfache Entschuldigung 


ſchmucken, von Wohlhabenheit zeugenden] bat, vom Rauben koſtbarer Zeit ſprach (ich nahm ihm natürlich ſeine 


Anſchauungen über meine „koſtbare“ Zeit nicht!) — nach der nidglichft 


ſchein: er wünſchte die Stelle zu ſehen, an der ſich Majeſtät während 


der Schlacht befunden hätte. Und die Lady — eine reizende, 
jugendliche Schönheit Alt-Englands! lispelte holdſelig dieſen 
Wunſch nach. 

Das war nun freilich ſehr ſchön — aber zu meiner Schande ges 
ſtehe ich es, daß ich den betreffenden Punkt ſelber nicht kannte. Und 


woher ſollte ich ihn auch kennen! Waren doch die Bewohner von 
Rezonville während des Gefechts aus dem Dorfe geflohen, und das 
wären ja die einzigen geweſen, welche die bewußte Stelle vielleicht 


kennen konnten. 

Was war zu thun? Sollte ich meine Unkenntniß offen an den 
Tag legen? Ach ich bekenne hiermit vor Gott und der Welt, daß ich 
Schändlicheres nicht that, ſondern meine Unwiſſenheit durch ganz un⸗ 
chriſtliches Lügen zu verdecken ſuchte. Ich that alſo ſehr erfreut, den 


geehrten u. ſ. w. Reiſenden gefällig ſein zu können und führte ſie an . 
einen nicht allzu entfernt ſtehenden Gartenzaun und erklärte mit 


ſtolzem Selbſtbewußtſein: „Hier!“ 


Aber von den achtzehn Regierungen, welche zu 


[Die Commiſſion für die Civilliſte, 


Das linke Centrum 
wird in ſeinen Forderungen um ſo weniger nachgiebig ſein, als die 


„Da ſie ſich die Suppe ſelber einge 
Es iſt klar, wie de la 


Doch da war ich ſchöͤn angekommen; ich hatte die tiefgehenden 


Vorſtudien right honorable Gentlemans außer Acht gelaſſen, und 3 


dieſer ſah ſich denn auch zuerſt erſtaunt um, und dann antwortete er 
mir: „hier könne es nicht geweſen ſein; er wüßte es ganz genau, daß 
der Platz ſich an einer Steinmauer befunden hätte.“ Sprachs 
und klopfte zuverſichtlich auf den entſetzlichen, impertinent rothen Reiſe⸗ 
führer, 

Das hatte ich nun von meiner Nothlüge — ach ja, man wird 


ſchon hienieden für feine Sünden geſtraft, denn ein ſimpler Holzzaun 


war es, an welchen mich die rächende Nemeſis geführt hatte. 5 


Doch wie ſagt Reichenſperger mit Schiller? „Das eben iſt der ; 
Fluch der böſen That u. ſ. w.“ — und in ganz der nämlichen a 
Ich ge 

ſtand nämlich meine Nothlüge nicht ein, ſondern entſchuldigte mich - 


entwickelte ſich denn auch meine Miſſethat immer gräßlicher. 


fo gut es ging; ſagte, auch hier habe Majeſtät eine Zeitlang geſtanden, 


ich ſei aber gerne bereit, 
zweiten Punkt zu führen. 5 


Gott ſei Dank, giebt es nun recht viele ſteinerne Mauern um 2 


Rezonville und bald habe ich eine paſſende gefunden. 


Andachtsvoll blickte der würdige Gentleman gen Boden und ſchien 
in ſeinem Inneren einen photographiſchen Abdruck deſſelben zu nehmen. 
Und auch die Lady ſenkte ihr Lockenköpfchen und ſtumm und ſtaunend 
Dann reichte mir der Würdige 


ſtanden ſie ſo — lange — lange. 


die wißbegierigen Reiſenden auch an den 


die Hand, ſchüttelte die meinige; ſie liſpelte leiſe, freundliche Dankes⸗ 


worte. 
wiſſen und meinem Schmerze allein! 5 i 


In es iſt freilich ein feiviales,. aber wahres Wort und „es glebt 
wirklich recht ſchlechte Menſchen“ — — und für ein derartig beſchaf⸗ 


fenes Individuum hielt ich mich denn auch damals. 


— — — 


Von Gravelotte aus fahren wir auf einem kleinen Umwege, rechts 1 
von der großen Straße abbiegend, in ſchöner Gegend durch das wal⸗ 
dige Vallse de Mance. Bei zahlreichen Hüttenwerken und Schachten 


vorbei gelangen wir nach dem gewerbreichen Ars⸗ſur⸗Moſelle. Von 


hier führt uns der Bahnzug in wenigen Minuten nach unſerem Aus⸗ 
- EB 


gangspunkte zurück. 


Und dann gingen ſie — und ließen mich mit meinem Ge⸗ en 


vorgeſtern bef r nächſten Sitzung den General P 

ikao, der die 0 ) hligte, und er 
welcher die Convention im Namen der Exkaiſerin abſchloß, zu verneh⸗ 
men. Geſtern wurde auch der Bericht, den der Deputirte Rouveure 
im Namen der Commiſſion für die Gontracte über die Equipi⸗ 
Ei rung der Pariſer Nationalgarde während der Belagerung angefertigt 
hat, vertheilt. Derſelbe ſchließt folgendermaßen: 

Die Commiſſion erklärt betreffs der Equipirungs⸗Contracte, welche 
die Stadt 1 während der Belagerung für die Organiſation der National⸗ 
garde abſchloß, daß die von Anfang an in den Arrondiſſements⸗Mairien ab⸗ 
geſchloſſenen Contracte nur oberflächlich und unzureichend von der Central⸗ 
verwaltung controlirt wurden; daß nach der Centraliſation der Geſchäfte im 

Stadthauſe die Befugniß, welche man einfachen Offizieren der Nationalgarde 
zum Unterhandeln gab, und der ſummariſche Charakter der maſſenhaften Ab⸗ 
lieferungen, bei welchen man ſich zuweilen mit dem Zäblen der Stücke be⸗ 
gnügte, zu bedauern iſt. Ungeachtet gewiſſer nach der Emeute vom 31. Oc⸗ 
tober verſuchten Verbeſſerungen iſt während der letzten Zeit der Belagerung 
nuoch die zu große Freiheit zu bedauern, welche man Sachverſtändigen und 
en ließ, deren Ernennung, ohne die Verwaltungsvorichriften zu 

eobachten ftattfand, und die oft weit entfernt von dem Stadthaus ohne 
eernſtliche Ueberwachung handelten. Auch iſt die denſelben Perſonen fe 

Gewalt zu bedauern, daß zu gleicher Zeit die Beſichtigung der Lieferungen 
pvorgenommen und dieſelben endgiltig angenommen wurden. Schließlich iſt 
zn bedauern, daß die Geſammtheit der getroffenen Maßregeln Händlern ohne 
en ohne Bürgſchaft, zuweilen auch ohne Domizil geſtattete, bekannten 
Kaufleuten den Weg zu verſperren, welche geneigt waren, zu beſſeren Bedin⸗ 
gungen zu unterhandeln. 
Miniſter des Innern vor. 8 
5 [Die Ouäſtoren und der „Figaro.“] Der Quäſtor Baze 
beſteht wirklich darauf, bei der Nationalverſammlung zu beantragen, 
daß der „Figaro“ wegen eines die Verſammlung beleidigenden und 
zum Staatsſtreiche auffordernden Artikels vor die Schranken des Hauſes 
geladen und abgeurtheilt werde. Der betreffende Artikel von dem 
Aultrareactionären Exlieutenant St. Geneſt (Boucheron) geſchrieben, 
wäre von Niemanden beachtet worden, wenn es Hrn. Baze nicht ein⸗ 
gefallen wäre, dieſe Gelegenheit zu benutzen, ſich an dem „Figaro“ zu 
rächen, der die unerträglichen Grobheiten und den lächerlichen Despo⸗ 
tttlsmus des Quäſtors häufig gebührend gegeißelt hat. Sowohl der 
0 1 Präſident der Natlonal⸗Verſammlung Hr. Buffet, als auch die Miniſter 
wollen aber von einem ſolchen Preßſcandale Nichts wiſſen, es war 
ihnen aber geſtern Abend noch nicht gelungen, Hrn. Baze von feinem 
Vorhaben abzubringen. Hr. von Villemeſſant hat inzwiſchen nicht allein 

ſeinen Mitarbeiter, ſondern ſogar den Redactionsſecretär des „Figaro“ 
Hrn. Xavier Eyma entlaſſen, weil derſelbe den betreffenden Artikel nicht 
zurückgewieſen hat. Dieſe beiden Opfer werden vielleicht Hrn. Baze 

5 als eine hinreichende Sühne erſcheinen. (Die Affaire des „Figaro“ 
iſt inzwiſchen in der That beigelegt; der erſte Quäſtor Baze hat auf 
vieles Drängen feine Abſicht, das Blatt vor die Schranken der Na⸗ 
tionalverſammlung zu fordern, aufgegeben.) d 

[Die Commiſſion für das Geſetz gegen den Buchhandel] hielt 
heute wieder Sitzung. Fünf dicke Bände, welche die Beſchlüſſe der Colpor⸗ 
tage⸗Commiſſion über die verſchiedenen Bücher enthalten, für welche die 

Colportage verlangt wurde, liegen der Commiſſion jetzt vor. Dieſelbe be⸗ 
ſchloß, nur noch einen Buchhändler, nämlich Roblot, zu vernehmen. Die all⸗ 

gemeine Discuſſion wurde dann vorgenommen. Pelletan, der als Mitglied 
der September⸗Regierung das den Buchhandel freigebende Decret unter⸗ 
zeichnete, erhielt zuerſt das Wort. Derſelbe betonte, daß die September⸗Re⸗ 
gierung nur eine vom Kaiſerreiche bereits beſchloſſene Maßregel in Aus⸗ 
führung gebracht habe. Den Staat zum allgemeinen Buchhändler erklären 
zu wollen, ſei eine dem Socialismus entnommene Maßregel; das Syſtem 
Der Patente ſei das Buchhandel⸗Monopol in der Hand des Staates; das 
Buch ſei das wirkſamſte Unterrichtsmittel. Niemand werde das Wort Joſeph 
de Maiſtre's zulaſſen wollen: so ziehe die Unwiſſenheit der Wiſſenſchaft 
Hor, weil die Unwiſſenheit von Gott und die Wiſſenſchaft pon dem Menſchen 
kommt.“ Dieſe Unzulänglichkeit der wiſſenſchaftlichen Bildung ſei eine der 
unbeſtreitbarſten Urſachen der Unglücksfälle Frankreichs geweſen. Man ſei 
wegen der ſchlechten Bücher beſorgt; die Sorge datire aus dem 17. Jahr⸗ 
hundert. Damals habe man unter den ſchlechten Büchen „Telemaqne“ und 
die „Suppression de la dime“ von Vauban citirt; dieſes ſei die Folge der 

Diaictatur des Staates über literariſche Werke. Im 17. Jahrhundert habe 
man die „Rachat des dimes et de redevances“ verurtheilt und fie dem 
Henker überliefert, damit er fie verbrenne. Unter dem erſten Kaiſerreich ſei 
der Wiederabdruck der früheren Bücher einem ſo hohen Stempel unterworfen 
worden, daß derſelbe faſt unmöglich geweſen ſei. „L’Allemagne“ von Ma⸗ 
dame de Staöl fer verboten worden, und die ſtaatswirthſchaftlichen Bücher 
5 von Say hätten erſt im Jahre 1814 unter dem Schutze des Kaiſers Alexander 

veröffentlicht werden können. Die Freiheit des Buchhandels ſei eine natür⸗ 
liche Folge der Preßfreiheit und beſonders der religiöfen Freiheit. Unter 
dem zweiten Kaiſerreich habe man die Colportage der Bibel verboten. Die 
letzige Regierung werde die „Vie de Jesus Christ“ von Rénan, die Bücher 
über religiöſe Streitfragen, die Lieder von Beranger u. |. w. verbieten. Dem 

Staate dürfe man nicht das Recht zugeſtehen, zwiſchen Irrthum und Wahr⸗ 
INN 80 zu erkennen, wenn man ihm nicht die Unfehlbarkeit zuſchreiben wolle. 

N Joſeph de Maiſtre habe der Juquiſition, ſelbſt dem Morde Lob geſpendet, 
und man vertheile in den Seminarien die Bücher dieſes Schriftſtellers. Es 
ſei nicht gut, daß man die Verbreitung ſolcher Bücher verbiete, aber unter 
der Bedingung, daß die Bücher, welche Joſeph de Maiſtre verdammt, der 
nämlichen Freſheit genöſſen. Pelletan ſchließt, indem er auf die Verwerfung 
des Geſetzentwurfs anträgt. Boreau⸗Lajanadie tritt für denſelben ein. Ihm 
zufolge handelt es ſich nicht um die Freiheit, feine Gedanken zu veröffent⸗ 
lichen, ſondern um eine einfache Rückkehr zum Syſtem von 1870. Man 
wolle eigentlich nun auch die ſeßhafte Colportage unſchädlich machen. Die 

Regierung habe für die Seelen zu ſorgen. In Folge heftiger Reclamationen 
zieht Boreau⸗Lajanadie dieſe Worte zurück und meint, daß er habe jagen 
pollen, daß die Regierung für die Circulation der ſchlechten Bücher verant⸗ 

wortlich ſei. Die Discuſſion wird morgen fortgeſetzt. Vielfach wird ge⸗ 
fürchtet, daß der Geſetzentwurf des clericalen Depeyre durchgehen werde. 

Spanien. | 

San Sebaſtian, 28. Februar. [Ueber die Räumung von 
Toloſal ſchreibt ein Correſpondent der „Independance Belge“ von 

hier: „Ich komme ſo eben an und habe dem traurigen Schauſpiele 
des Auszuges der Einwohner von Toloſa beigewohnt. Unter ſtroͤmen⸗ 
den Regen ſeit geſtern haben dieſe armen Leute ihren Auszug be⸗ 
wirken können, Dank den guten Vorkehrungen des Generals Loma. 

Seine Truppen bedeckten alle die Höhen, von welchem aus die Car⸗ 
liſten den Rückzug hätten ſtören können. Von Izaſoun bis Amafa 
von Chorritoquieta bis Aſteaſu hielten die Soldaten ihre Gegner in 
Reſpect, die ganz erſtaunt waren, Toloſa räumen zu ſehen. Sobald 
ich über Hernani hinaus war und bis nach Villabona, ſah ich den 
langen traurigen Zug vorüberziehen. Man denke ſich fünfhundert 

Karreu und Wagen, im Schritt dahin ziehend, inmitten eines Haufens 
von Freiwilligen, Soldaten und Lanzenreitern. Man denke ſich die 
Karren, beladen mit Möbel, mit Betten, mit Koffern, und auf den 
meiſten Frauen, arme kleine Kinder, Alte und Kranke. Dazu ein 
kalter Wintertag und ſtröͤmender Regen, ein eiſiger Wind, und man 
hat eine Idee dieſer ſchrecklichen Epiſode des Bürgerkrieges. Wie ſoll 
ich den Ausdruck dieſer Geſichter beſchreiben, dieſer Unglücklichen, die 
der Bürgerkrieg ruinirt, und die vor den Plackereien, ja, vielleicht vor 
der Todesgefahr flüchteten, denn die Carliſtenführer ſchonen niemals 
die Freiwilligen. Sie ſind alſo gekommen in der Zahl von 500 und 
mit etwa Tauſend ihrer Angehörigen. Man hat ſie auf dem ganzen 

Wege gut aufgenommen und die Stadt San Sebaſtian hat ihnen 
Quartier und Nahrungsmittel gereicht. Der Rückzug iſt von den 
arliſten nicht geſtört worden. Abends zuvor hatte eine carliſtiſcher 

Palamentär dem General Loma angeboten, den Liberalen Sicherheit 
gegen jede Anfeindung zu garantiren, aber man weiß, wie die roha⸗ 
liüiſtiſchen Führer ſolche Verſprechen gehalten haben, hier wie in Navarra. 

Niemand traut ihnen. Sie waren ſehr erzürnt, die genommene Stadt 
von 6000 auf 2500 Einwohner reducirt zu ſehen. Ich habe mich 
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Geſtche Expedition befehligte, und Hrn. Rouher, 


Die Commiſſion ſchlägt die Verweiſung an den 


überzeugt, 

Toloſa befanden, tommen ie ganze 

Beſatzung iſt mit dem General Loma zurückgekehrt, man hat nur 
Die Carliſten haben Toloſa beſetzen können unter dem Klange der⸗ 
ſelben Glocke, die im December Moriones mit ihrem Geläute begrüßten. 
Andoain wird heute Abend geräumt die rupublicaniſchen Linien blei⸗ 
ben dieſſeits zu Hernani ſtehen. Die Colonne Loma bleibt zu San 
Sebaſtian und in der Umgebung; hält ſich aber marſchbereit, wenn 
der Befehl gegeben werden ſollte.“ 


a Großbritannien. 
* London, 3. März. [Von der Goldküſtel liegt wieder ein 
Bündel Berichte vor, welches hauptſächlich nähere Einzelheiten über 
das Treffen bei Amoaful enthält. 
maßen an der Unklarheit, welche ſich bei einem Kampfe im faſt un⸗ 
durchdringlichen Dickicht gegen einen unſichtbaren Feind genügend er⸗ 
klärt, aber das Verſtändniß des inneren Zuſammenhanges erſchwert. 
Jedoch läßt ſich neuerdings der Verlauf des Kampfes doch ſchon beſſer 
überſehen, als es beim Lichte der früheren Mittheilungen mög⸗ 
lich war. f 
Zunächſt erfahren wir, daß General Wolſeley durch feine Kundſchafter 
ziemlich gut bedient war und wußte, wen er vor ſich hatte. Wie es ſcheint, 
hatten die Aſchantis, während ſie durch Boten parlamentirten und Zeit zu 
gewinnen ſuchten, ein ſtarkes Lager in und bei Amoaful gebildet und dort 
alle verfügbaren Krieger zuſammengezogen. Von der Exiſtenz dieſes Lagers 
war der engliſche Befehlshaber unterrichtet und es hatte ſich für 30 Pfd. 
Sterl. ein Spion gefunden, der daſſelbe beſucht und über Lage und Bo: 
denbeſchaffenheit ſowie alles Andere, was den Engländern zu wiſſen noth 
that, die genaueſte Auskunft brachte. Die eigenthümliche Gefechtsformation 
der Engländer, im hohlen Viereck gegen den Feind vorzugehen, war durch 
die Kampfweiſe der Aſchantis geboken. Dieſelbe läuft nämlich regelmäßig 
darauf hinaus, den Feind in der Front an ſich 15 locken und ſich dann auf 
ſeine Flanken zu werfen, wo er ſich, in den Buſch eingeklemmt, ziemlich 
wehrlos befindet. Gerade zur Sicherung gegen Flankenangriffe und um die 
Wucht dieſer Anfälle von der Hauptcoloune fernzuhalten, ſandte General 
Wolſeley rechts und links von der Straße Flügelabtheilungen parallel mit 
ſeiner Hauptabtheilung vor. Die 1 dieſer Seitencorps war keine leichte, 
denn fie hatten ſich nicht nur der Aſchantis zu erwehren, die einen höchſt 
unerquicklichen Hagel mit Rehpoſten unterhielten, ſondern auch den Pfad 
durch das Dickicht zu brechen. Die Aſchantis hatten ihren Hauptſtützpunkt 
in Amoaful, doch dehnte ſich ihre Front von dort breiter und breiter über 
die Orte Eginkaſſi, Quomau und Inſarful aus, die ihnen nacheinander erſt 
nach heißem Ringen entriſſen wurden. Einmal über das andere hielten fie 
dem Vordringen der auf dem Haupftpfade marſchirenden Hochländer Stand 
und zwar bis auf eine Entfernung von 50 Schritt. Erſt wenn die kleinen 
Geſchütze herangeſchleppt wurden und die Granaten ſchwere Lücken in ihre 
dichten Haufen riſſen, erfolgte auf kurze Zeit ein fluchtähnlicher Rückzug bis 
in die nächſte Deckung und die Engländer erhielten Luft und Ruhe. Am 
heißeſten war der Streit zwiſchen Eginkaſſi und Amoaſul. Die Aſchantis 
drängten dort zwiſchen die Hauptcolonne und das rechte Seitencorps hinein, 
und zeitweiſe wurde den Engländern ihre Poſition nicht wenig durch die Be⸗ 
ſorgniß erſchwert, ihr Feuer könnte die eigenen Leute treffen. Drei Stunden 
lang mußten die Hochländer arbeiten und kämpſen, bis ſie rechts und links 
von Amoaful ſo viel Boden gewonnen hatten, daß ſie Raum zu einem An⸗ 
riffe auf den Ort hatten. Mittlerweile unterhielten die Aſchantis in einer 
feinen Bodenſenkung vor den Kugeln der Engländer gedeckt, ein wahres 
Höllenfeuer und machten auf den verſchiedenſten Punkten im Rücken und in 
den Flanken der Engländer unaufhörliche Angriffe. Als ſchließlich die Dinge 
zum Angriff auf Amoaful reif waren, konnte der eigentliche Sturm durch 
die Hochländer erſt gemacht werden, als die Huſſas und Koſſus die Nachbar⸗ 
ſchaft geſäubert hatten. 
[In Indien, ſo ſchreibt Archibald Forbes aus Kalkutta vom 
6. Februar, entwickelt ſich Angeſichts der immer mehr in's Geſicht 
ſpringenden Noth ein Umſchlag in der öffentlichen Meinung zu Gunſten 
der indiſchen Regierung. Bis jetzt betrachtete ein Theil nicht unbeteutender 
der indiſchen Bevölkerung die ganze Hungersnoth als eine Erfindung der 
Regierung; die Unterſtützungsarbeiten nannte man Verſorgungsanſtalten 
für beſchäftigungsloſe Civil⸗ und Militärbeamten; Sir George Campbell 


ſchont wurde, ſo war daran ſeine anſcheinende Unthätigkeit ſchuld. 
Ihnen gegenüber ſtand die Partei der Alarmiſten, welche die Gefahr 
in's Grauſige übertrieben, die höchſten Verwaltungsbeamten der Un⸗ 
wiſſenheit in indiſchen Verhältniſſen anklagten und faſt kein Wort zu 
milde fanden, um die Läſſigkeit Lord Northbrook's, der bekanntlich ſich 
nicht zu dem Reisausfuhrverbot entſchließen konnte, zu brandmarken. 
In dieſen Zwieſpalt der Meinungen brachte ein Erlaß vom 1. Febr., 
worin die Regierungsmaßregeln beleuchtet wurden, ein verſöhnliches 
Element hinein. Die Ungläubigen haben die Ueberzeugung, als ſei 
die Hungersnoth nur ein „ſtatiſtiſches Aergerniß“ oder ein Fabricat 
müſſiger Beamtenköpfe, bei Seite geworfen; die Alarmiſten anderer⸗ 
ſeits beruhigten ſich bei dem Gedanken, daß das Land in den Händen 
eines Mannes, der in aller Stille 340,000 Tonnen Reis aufzukaufen 
im Stande war, nicht allzu ſchlecht aufgehoben ſei; und das Reſultat 
iſt, daß beide Extreme ſich jetzt mit dem Verfahren der Regierung ein⸗ 
verſtanden erklären. In England fanden die Ungläubigen damals 
einen Bundesgenoſſen in dem conſervativen „Standard“, der dies als 
eine willkommene Gelegenheit benutzte ſeinem Zorn gegen das Minis 
ſterium Gladſtone Luft zu machen; wenn er jetzt ſeine Meinung ge: 
ändert, ſo beruht dies lediglich auf dem Wechſel, der im Cabinet ein⸗ 
getreten. Für den Vicekönig von Indien iſt dieſe Mitwirkung aller 
Parteien von größter Wichtigkeit, da eine allſeitige Bekämpfung des 
Uebels nur von dem gemeinſamen Vorgehen von Regierung und pri⸗ 
vater Anſtrengung zu erwarten iſt. 8 
In Cambden⸗Houſe zu Chiſelhurſtl ſoll heute dem kaiſerlichen 
Prinzen ein rn Bouquet überreicht werden, als Gratulation zu feiner 
demnächſtigen Volljährigkeit. Die Glückwünſcher ſind zumeiſt Bewohner der 
Champs Elyſées; doch werden fie, Angeſichts des von Mac Mahon erlaſſenen 
Eirculars, den Strauß nicht in eigener Perſon überreichen, ſondern haben 
den M. Solifie, den berühmten Vlumenhändler der Rue St. Honor, 
der das Bouquet angefertigt und bei den pariſer Imperialiſten in hoher 
Gunſt Steht, mit dieſem Auftrage betraut. Das Bouquet beſteht hauptſäch⸗ 
ich aus dunkeln Veilchen, mit einem Kranze von helleren am Fuße und 
einem anderen aus blühendem Haidekrant in der Mitte, zum Andenken an 
die ſchottiſche Abſtammung der Kaiſerin. Daran befeitigt iſt eine dreifarbige 
Schärpe mit eingewirkter kaiſerlicher Krone und Adler. Die Höhe des Ge: 
ſchenks beträgt 3, fein Umfang über 7“ und die Zahl der Blumen mehrere 
Tauſend. Wahrſcheinlich wird dieſe Kundgebung nicht die einzige bleiben. 
[Dem Berichte über den Peabody⸗Fonds] entnehmen wir, daß 
derſelbe am 31. December 1873 ſich auf 578,059 belief, und daß davon 
102,000 & Grund und Boden angekauft und auf demſelben Häuſer im 
Werthe von 188,000 „errichtet worden find. In den aus dem genannten 
Fonds erbauten Häuſern leben gegenwärtig 882 Familien, die 1875 Zimmer 
inne haben. Die Durchſchnittsmiethe für ein Zimmer beträg 1 s. 10 d. per 
Woche. Obgleich die Baukoſten in letzter Zeit beträchtlich geſtiegen ſind, 
wurde die Miethe doch nie erhöht, in einigen Diſtrikten ſogar auf 1 s. 7 d. 
erniedrigt. Im Ganzen wird das ausgelegte Capital mit durchſchnittlich 
2% pt. verzinſt. Neubauten werden in verſchiedenen Stadttheilen auf⸗ 
geführt, von denen einige jo weit bereits gediehen find, daß 44 weitere Fa⸗ 
milien werden ihr Unterkommen finden können. . 
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+ . + 
Provinzial- Beitung. 
Breslau, 6. März [ Tages bericht.] 

A. [Polniſche ½ Thalerſtücke.] Zur Ergänzung unſerer geſtrigen 
Mittheilungen über dieſe Münzen haben wir heute darauf aufmerkſam zu 
machen, daß ſtrenge zwiſchen den in den Jahren 16971763 geprägten Dop⸗ 
pelgulden (Speciesthaler), Gulden und halben Gulden und den in den Jah⸗ 
ren 1807 bis 1813 in dem damaligen Herzogthume Warſchau geprägten Acht⸗ 
und Viergroſchenſtücken zu unterſcheiden iſt. 
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etwa hundert Kranke und Verwundete im Hofpital zurücklaſſen müſſen. 


Manche davon leiden einiger⸗ 


zu legen gewußt haben, ließ die oben Genannten wieder aus der Wahl als 


war ihnen ein zänkiſches altes Weib, und wenn der Vicekönig ſelbſt ge⸗ alle SDR IE e 


und Le 


telt Her Künſtler noch 


Die erſtern enthalten auf der“ 


en: 8. Rom. Iinp. E 
ſatz dux Sax,, ſowie w 
. Auf ältern Jahrgängen komn 
Auf der Wappenſeite finden ſich, wenn auch in perſchiedener äußerer Geſtalt 
das Sächſiſche und das Polniſche Wappen neben einander. Die Spe⸗ 
ciesthaler enthalten die Worte: „Zehn eine feine Mark“, die nur au 
den ſogenannten Ausbeutethalern durch die Worte „Segen des Bergbaus“ 
erſetzt ſind. Die Gulden und halben Gulden tragen die Bezeichnung % 
und % ohne weiteren Beiſatz. Dieſe Münzen find, wie das amtliche „Dres⸗ 
dener Journal“ erklärt, nach dem Conventiensfuße geprägte, vollgiltige ſäch⸗ 
ſiſche Landesmünzen und werden bei allen Caſſen angenommen. Sie wer⸗ 
den daher auch, wie die übrigen ſächſiſchen Condentionsmünzen, jetzt vom 
Reiche eingelöft. — Von dieſen ſtrenge zu unterſcheiden find, wie erwähnt, 
die polniſchen Acht⸗ und Viergroſchenſtücke aus den Jahren 1807 bis 1813. 


Sie tragen auf der Portraitſeite die Umſchrift: Rex Sax. et Dux Varsov. 


(ſae), ſowie die Werthsbezeichnung %-talara und J talara. Auf der Wap⸗ 


penſeite befindet ſich nur ein Wappen, welches aus zwei Feldern beſteht, 
von denen das eine die ſächſiſche Raute, das andere den Adler enthält. 
Selbſtverſtändlich fehlen hier die Kurſchwerter gänzlich, ebenſo fehlt die Be⸗ 
zeichnung „Electorkk. Von dieſen Münzen gilt das von uns geſtern Ges 
ſagte. Sie find keine ſächſiſchen Landesmünzen, find in Sachſen ausdrück⸗ 
lich verboten und es kann daher von ihrer Einlöſung keine Rede ſein. Da 
nach den oben angegebenen Merkmalen die Unterſcheidung der beiden Arten 
von Münzen ganz leicht ift, jo wird nur einige Auſmerkſamkeit dazu gehören, 
um ſich vor Verlusten zu ſchützen und ſelbſt Diejenigen, denen die lateiniſche 
Sprache der Umſchrift nicht geläufig it, werden an dem auf den verbotenen 
und nicht einzulöſenden Münzen ſtets befindlichen Worte „talara“, ans 
ſtatt Thaler ein leichtes Mittel haben, um beide Sorten zu unterſcheiden. 
[Gaspreiſe.] Nach der „Danziger Zeitung“ ergiebt eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der Gaspreiſe verſchiedener Städte per Kubikmeter für Berlin 
15,5 Reichspfennige, Hannover 18,5, Stettin 19, Breslau 19,4, Karlsruhe, 
Kiel, Lübeck, Königsberg 20, Wien, Leipzig, Kaſſel, Köln 22, Mainz 22,9, 
Bromberg, Nürnberg, Hamburg 23, Altona 23,5, Danzig 24, München 24,3, 
Augsburg 24,5, Bremen, Braunſchweig 25 Reichspfennige. f 
** [Militäriſches.] Im Laufe dieſe Jahres wird bei der Preußiſchen 
Infanterie eine weſentliche Veränderung in den Tirailleur⸗Uebungen ein⸗ 
geführt werden. Die Hälfte der geſammten Infanterie ſoll mit kleinen Spa⸗ 
ten, ähnlich den bereits in der Däniſchen Armee nach Linnemann ſchem 
Syſtem eingeführten ausgerüſtet werden, um den Schützen die Möglichkeit 
ewähren, ſich in den Gefechtspauſen einzugraben und Deckung verſchaffen 
önnen. Dieſe Maßregel wird durch die erhöhte Feuerwirkung der heu⸗ 
tigen Infanterie⸗ und Artilleriewaffen bedingt. Die en der Infan⸗ 
terie mit dieſen Spaten ſoll ſo beſchleunigt werden, daß bereits bei den dies⸗ 
jährigen Manövern von denſelben in der oben angegebenen Weiſe Gebrauch 


gemacht werden kann. 

— d. [Ortsverein der arbeitgebenden BreslauerTifgler. In 
der letzten unter dem Vorſitz des Tiſchlermeiſters Ludwig ſtattgehabten 
Vereinsverſammlung beleuchtete zunächſt Herr Schorske die Vorlage der 
Gewerbenovelle im Reichstage. Darauf kam eine Angelegenheit zur Sprache, 
welche recht grelle Schlaglichter auf das Vorgehen gewiſſer ſocialdemokratiſcher 
Agitatoren wirft. Bereits im vorigen Jahre ging das Beſtreben der ſocial⸗ 
demokratiſchen Agitatoren (Haſenclever) dahin, zu Vorſtands⸗ und Ausſchuß⸗ 
mitgliedern der Tiſchlergeſellen⸗Krankenkaſſe gewählt zu werden. Gegen die 
thatſächlich erfolgte Wahl derſelben wurde damals von einem Theile der 
Tiſchlergeſellen Proteſt erhoben, dem fi der Vorſtand der hieſigen Tiſchler⸗ 
Innung, welchem das Beſtätigungsrecht zuſteht, anſchloß. Vom Magiſtrat 
wurde der Proteſt dadurch anerkannt, daß die gewählten ſocialdemokratiſchen 
Agitatoren nicht zur Verpflichtung durch Handſchlag herangezogen wurden. 
Bei der diesjährigen Wahl haben die Socialdemokraten wieder geſiegt und 
die Herren Reinders, Ahr und Nicolaus wurden u. A. in den Vorſtand 
der Tiſchlergeſellen⸗Krankencaſſe gewählt. Auch diesmal lief von einem 
Theile der Tiſchlergeſellen wiederum Proteſt ein, den der Vorſtand der Tiſch⸗ 
ler⸗Innung beim Magiſtrat durch folgende Gründe unterſtützte. Gegen ꝛc. 
Reinders wurde geltend gemacht, daß er als Nichtmitglied der Krankenkaſſe 
auch nicht in den Vorſtand gewählt werden könne, daß derſelbe überhaupt ſchon 


zu ( 
zu 


ſeit längerer Zeit baroniſire. Gegen ꝛc. Ahr wurde aus anderen Gründen proteſtirt 


und gegen ꝛc. Nicolaus wurde ein Formfehler bei der Wahl geltend gemacht. Der 
Magiſtrat hatte darauf hin eine abermalige Neuwahl angeorduet. Die äußerſt 
lebhafte Agitation der Socialdemokraten, welche auf jede Hobelbank Wahlzettel 


Sieger hervorgehen. Im Namen der Innung und des Oxts⸗Vereins der 
Breslauer vereinigten Tiſchlermeiſter und Fachgenoſſen, welche im Laufe des 
ſcha eiſterbeiträge zur Tiſchlergeſellen⸗ 
ite beigeſteuert haben, wird gegen die Wahl des ꝛc. Ahr aus be⸗ 
ſtimmten Gründen wiederum proteſtirt werden. Bezüglich des ꝛc. Reinders 
aber ſtellte die Debatte heraus, daß der beigebrachte Arbeitsſchein nicht richtig 
ſei, denn der Tiſchlermeiſter Krauſe, von dem der Schein ausgeſtellt ſein 
ſollte, erklärte vor der Verſammlung, daß er dem ꝛc. Reinders keinen Ar⸗ 
beitsſchein ausgeſtellt habe. — Nachdem die Herren Glier, Kirchenberg 
ehe hmann zu Nebiforen erwählt worden, wurde die Verſammlung ges 
ſchloſſen. ! > 
+ [Baulihes] Durch den nunmehr erfolgten Abbruch des Haufez 
Weißgerbergaſſe Nr: 49, welches um mehrere Meter in die Nikolaiſtraße 
hineinragte, hat die Nikolaiſtraße endlich die nöthige Erweiterung erhalten. 
Zu wünſchen it, daß nach Beſeitigung dieſes Hauſes nun endlich einmal die 
zwiſchen der Reuſchen⸗ und Nikolaiſtraße belegene Ohle geregelt und für den 
Verkehr des Publikums freigegeben werden möchte. : 

& [Xhalia-Zheater.] Der außerordentliche Erfolg, der mit dem Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Regiſſeurs E. Siebert vom Stadttheater in Frankfurt a. M. 
am Thalia⸗Theater bisher erzielt wurde, hat die Direction deranlaßt, den 
für mehrere Rollen zu gewinnen. Am Sonnabend 
tritt Herr Siebert in der beliebten Poſſe: „Namenlos“ als Kiewe auf, in 
welcher Rolle derſelbe ausgezeichnet ſein ſoll. Sonntag folgt: „Dr. Fauſt's 
Hauskäppchen“, 1 „Talisman“. Nicht unbemerkt mag bleiben, daß 
namentlich das elegantere Publikum dem Gaſtſpiele des Herrn Siebert große 
Theilnahme ſchenkt. 


* „ [Das Dr. Schian'ſche Wochenblatt! weiß nicht, welche 
Stellung es einnehmen ſoll; Alles, was in dem letzten Jahre in der 
Geſetzgebung und in der ev. Kirche geſchehen iſt, hat nicht ſeinen Bei⸗ 
fall und doch ſcheint es ihm gefährlich, offen dagegen aufzutreten. Es 
beißt deshalb ingrimmig die Zähne aufeinander, ballt in der Taſche 
die Fauſt — und läßt ſeinem Ingrimm nur gegen den Proteſtanten⸗ 
Verein freien Lauf. Unglücklicherweiſe achtet letzterer gar nicht darauf. 
— Die „innere Miſſton“, d. h. der Ausſchuß des Schleſ. Provinzial⸗ 
Vereins, hat eine Petition an den deutſchen Reichstag gerichtet, im 
welcher derſelbe gebeten wird, geſetzlich feſtzuſtellen: 1) daß die Zahl 
der Schankſtätten nicht ferner vermehrt, ſondern eher vermindert werde; 
2) daß die Trunkenheit nicht ferner einen Milderungsgrund in 
der Bemeſſung der Strafe für Vergehen oder Verbrechen bilde; 3) daß, 
der im Zuſtand offenbarer Trunkenheit an öffentlichen Orten Ange⸗ 
troffene mit Geld: event. Gefängnißſtrafe belegt werde; und 4) daß 
die Wirthe und Branntweinverkäufer, welche betrunkenen oder minder⸗ 
jährigen Perſonen unter 16 Jahren geiſtige Getränke verabreichen, in 
gleiche Strafe verfallen. Das „Wochenbl.“ theilt dieſe Petition in 
extenso mit und führt ferner an: daß in Preußen jährlich für 50 
Millionen Thaler Branntwein getrunken wird. Die Branntwein⸗ 
Fabrikation verſchlingt alle 4 Jahre eine ganze Kartoffelernte und alle 
12 Jahre eine ganze Roggenernte. Im Jahre 1870 beſtanden in. 
Preußen 1607 Branntweinbrennereien in den Städten und 7279 auf 
dem Lande. Die Branntweinſteuer betrug in demſelben Jahre 
13,097,200 Thlr. und das Conſumtionsquantum pro Kopf nahezu 
6 Quart. Es wurden verbraucht: 6,112,108 Scheffel Getreide und 
33,907,073 Scheffel, Kartoffeln. — Der „Deutſche Schug⸗ und Trutz⸗ 
verein“ zu Ducherow in Pommern entfaltet unter Commando des 
Herrn Quiſtorp eine rege Thätigkeit; eben iſt er daran, die Evan⸗ 
geliſchen in Siebenbürgen zu bekehren. Die dortigen Proteſtanten 
werden nämlich aus der genannten Fabrik mit einer Maſſe Flugblätter 
überſchwemmt, die namentlich gegen den Proteſtanten⸗Verein (und auch 
gegen Dr. Sydow) donnern, das Recht der wiſſenſchaftlichen Forſchung 
auf kirchlichem Gebiete geradezu verneinen und den Wunderglauben 
N (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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\ 5 Fortsetzung ) i N 
predigen. Das „Siebenbürgiſche Deutſche Tageblatt“ ſchließt dieſe 
Mittheilung folgendermaßen: „Dem Quiſtorp und Sonforten geben 
wir den Rath, ſich weitere Mühe und Koſten zu erſparen und keinen 
weiteren Verſuch zu machen, die untergehende Sonne aus Pom⸗ 
mern nach Siebenbürgen zu verſetzen.“ — Alſo auch hier abgeblitzt! — 

ll [Statiftiihes vom Allerheiligen⸗Hoſpital pro Februar 
1874.] Nachdem ult. Jan. 1874 ein Beſtand von 367 Männern, 283 Weibern 
in Summa 650 Perſonen verblieben, kamen hierzu während des Monats 
Februar 266 Männer, 201 Frauen, zuſammen 467 Perſonen, fo daß in ge: 
dachtem Monat überhaupt 633 Männer, 484 Frauen, in Summa 1117 Per⸗ 
ſonen in ehandlung waren. Von dieſen wurden entlaſſen, als geheilt: 

191 Männer, 125 Weiber, Summa 316 Perſonen; als ungeheilt reſp. ge⸗ 
beſſert: 60 Manner, 42 Weiber, zuſammen 102 Perſonen. Geſtorben find 38 
Männer, 30 Weiber, in Summa 68 Perſonen. Der Geſammtabgang im 
3 belief ſich mithin auf 289 Männer und 197 Weiber, in Summa 

86 erſonen, ſo daß ult. Februar ein Beſtand von 344 Männern und 

287 Weibern, in Summa 631 Perſonen verblieb. J a 

+ [Vermißt.] Der 18 Jahre alte Silberarbeiterlehrling Guſtav 
Stantke hat ſich vor einigen Tagen von ſeinem Weißgerbergaſſe Nr. 43 
wohnhaften Lehrprincipal entfernt, ohne bis jetzt dahin zurückgekehrt zu ſein. 
Dem überaus braven und rechtlichen Knaben, der ſich während ſeiner drei⸗ 

jährigen Lehrzeit zur größten RER ſeines Principals betragen hat, 
muß irgend ein Unglück zugeſtoßen fein, da ſonſt kein Grund feiner Entfer⸗ 
nung vorhanden iſt. 

+ [ Polizeiliches.] Der Polizeibehörde iſt es in den letzten Tagen 
gelungen, ein Conſortium von 4 jugendlichen Verbrechern im Alter don 
19 Jahren zu ermitteln, welche es ſich zur Aufgabe geftellt hatten, ihre Eltern 

eg zu beſtehlen. Die Diebſtähle wurden im großartigiten Maßſtabe 
etrieben und ſcheuten die Thäter ſogar vor dem gewaltſamen Mittel des 
Einbruchs nicht zurück. Werthgegenſtände von mehreren hundert Thalern 
ſielen in ihre Hände, darunter ein Sparkaſſenbuch von 45 Thalern, welches 
ſofort gekündigt und das Geld erhoben wurde. Die willigen Abnehmer der 
geſtohlenen Gegenſtände waren wie gewähnlich die Inhaber von Ein⸗ und 
Rückkaufsgeſchäften. Das aus den entwendeten Sachen erlöſte Geld haben 
die Taugenichtſe in Geſellſchaft liederlicher Frauensperſonen in den hieſigen 
Nachtlocalen in leichtfinnigſter Weile vergeudet. Die 4 jugendlichen Ver⸗ 
brecher: 1 Sattler, 1 Schneider, 1 Anſtreicher und 1 Cigarrenarbeiter find 
der königl. Stagtsanwaltſchaft zur Beſtrafung übergeben worden, da die 
Eltern die bezüglichen Strafanträge geſtellt haben. — Die beiden verſchmitzten 
Ladendiebinnen, welche vorgeſtern in einer Reſterhandlung auf dem Carls⸗ 
platze eine Partie Sammt im Werthe von 25 Thaler geſtohlen hatten, ſind 
geſtern in den Perſonen zweier der Demi monde angehörenden Fraueus⸗ 
perſonen ermittelt worden. Der beſtohlene Kaufmann traf zufällig die Eine, 
Namens Ruhl, auf der Straße und wurde dieſe 32 Jahr alte Diebin durch 
einen dort patrouillirenden Schutzmann feſtgenommen. Dieſelbe verrieth 
ſofort ihre Begleiterin, die ebenfalls verhaftet und dem Beſtohlenen vorge⸗ 
ührt wurde, welcher in ihr die Richtige erkannte. Bei Abführung dieſer 
eiden Damen nach dem Polizei⸗Gefängniß verſetzte die Eine dem Kauf⸗ 
mann einen derben Schlag ins Geſicht und als der betreffende Schutzmann 
dazwiſchenſprang, um dieſe Nichtswürdigkeit zu verhindern, wurde er ſelbſt 
von dieſen Megären ſehr erheblich im Geſichte zerkratzt. — Der 18 Jahr alte 
Haushälter eines Kleiderhändlers wurde geſtern von ſeinem Prinzipal mit einer 
Summe von 20 Thalerſtücken nach dem Fränkel ſchen Amtshauſe nach der Junkern⸗ 
ſtraße geſchickt, um dort das Geld gegen Quittung abzuliefern. Der Bote 
kam jedoch mit der Nachricht zurück, daß ihm dieſe Thalerſtücke in dem dorti⸗ 
gen Hausflure von einem unbekannten Menſchen gewaltſam entriſſen worden 
jeien, der damit die Flucht ergriffen habe. Da dieſe Angabe nicht geglaubt 
wurde, ſo wurde die Feſtnahme des Betreffenden bewerkſtelligt, und eine ſo⸗ 
fortige Hausſuchung ſeiner Wohnung veranlaßt. Hierbei fand ſich leider die 
entwendete Summe nicht vor, wohl aber drei Stück weiß⸗ und blaugeſtreifte 
Magenfisdeden, über deren rechtmäßigen Erwerb ſich der Verdächtige nicht 
auszuweiſen vermochte. — Verhaftet wurde das Dienſtmädchen eines Wurſt⸗ 
fabrikanten, welches aus dem Geſchäftslocal 3 Cervelatwürſte im Werthe von 
9 Thlru. entwendet und ſolche angeblich einer Haushälterfrau übergeben 
haben will. — Ein Dienſtmädchen aus Giſchen bei Rawicz kam geſtern Vor⸗ 
mittag mit der Poſener Bahn hier an, um ſich hierorts einen Dienſt zu 
ſuchen. Im Warteſaale traf die Reiſende eine Frauensperſon an, welche ſich 
mit der Unbekannten in ein Geſpräch einließ, und da die Ankommende auf 
kilrze Zeit abtreten mußte, ſich anheiſchig machte inzwiſchen auf ihr Packet 
bacht zu geben, in welchem ein ſchwarzes Kleid, eine Tuchjacke, verſchiedene 
äſche, 8 Taſchentücher 8. B. gezeichnet, enthalten war. Als die Bedauerns⸗ 
erthe nach ein paar Minuten zurückkehrt, war die Aufpaſſerin ſammt den 


d eſtern die von ihrem Geſchäftslokal aushängenden meſſingenen 
cken geſtohlen worden. 5 t 
Kinder auf der Anklagebank.] Aus Liegnitz meldet das 


dot lige 


heißſporne, wir wünſchen ihnen indeſſen nicht, daß fie in feine ſcharfen 

Klauen gerathen, es würde ihnen nicht gut gehn. Dieſer Tage wurde als 
ſtellvertretender Bürgermeiſter Herr Kaufmann und Lieutenant Thielmann, 
Ritter mehrerer Orden, durch den königlichen Landrath Herrn Biſchof ein⸗ 
geführt und vereidet. Nach dieſer vorläufigen Wahl hoffen wir bald über 
erhebliche Fortſchritte in unſerem Städtchen berichten zu können. Ein Theil 
der Stadtverordneten ſcheint für Herrn Thielmann nicht zu ſein, er iſt ihnen 
awer a indeſſen hofft man, werden ſich die Sinne und Köpfe wohl 
ndern. 


—w.— Gogolin, 6. März. [Zum Eiſenbahnunfall.] Im Anſchluß 
an unſeren geſtrigen Bericht theilen wir mit, daß außer der großen Beſchä⸗ 
digung der Locomotive 7 Sahrjeuge äußerſt arg durch den Eiſenbahnunfall 
mitgenommen worden ſind. 4 Wagen waren mit Fäſſern voll Eiern, 1 
Fahrzeug mit Kübeln voll Butter, beides nach England beſtimmt, 2 Wagen 
mit Faconeiſen und Kleeſamen beladen, und lagen die zerichmetterten 
Wagentheile und die bezüglichen Waaren bunt durcheinander auf dem Bahn⸗ 
körper herum. Gegen 11 Uhr Morgens kamen die Oberbeamten der Bahn 
mittelſt Erxtrazuges zur Unterſuchung des Unfalls hier an, und brachten 
diverſe Arbeitskräfte aus den Werkſtätten zu Breslau und den Bahnmei⸗ 
ſtereien zu Oppeln behufs Wegſchaffung der umherliegenden Gegenſtände und 
Fahrbarmachung der Geleiſe bier an. Dabei that ſich der hier ſtationirte 
königliche Bahnmeiſter Herr Schneider ganz beſonders hervor. Aber noch 
giebt es viel zu thun. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
Breslau, 6. März. [Von der Börſe.] 


E Die Stimmung 
der Börſe war matt; internationale Speculationspapiere im Courſe 


niedriger, einheimiſche Werthe gänzlich vernachläßigt. Die Umſätze 
waren höchſt unbedeutend. Creditactien pr. ult. 145 ½— 145 bez.; 
Lombarden 92%, — ½ bez. — Schleſ. Bankverein 115 ½—115 bez. 
u. Gd.; Breslauer Discontobank 79½—8½¼ —9 bez.; Breslauer 
Wechslerbank 72 bez. u. Gd. — Eiſenbahnen matt und angeboten. 
Induſtriepapiere ſehr ſtill. Laurahütte 165— 164 ¼ bez.; Oberſchleſ. 
Eiſenbahnbedarf 72 Br. Schluß ſehr reſervirt. 


Breslau, 6. März. Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe unverändert, ordinäre 10% —11½ Thlr., mittle 12—13 
Thlr., feine 14—15 Thlr., hochfeine 1516 Thlr. pr. 50 Kilogr. — Klee⸗ 
eh weiße ruhig, ordinäre 11—13 Thlr., mittle 14—16 Thlr., feine 17% 

is 19 Thlr., hochfeine 20—21½ Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſter, get. — — Etr. pr. März 62% Thlr. 
bezahlt, März⸗April 62% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 62½ — 7 Thlr. bezahlt 
und Gd., Mai⸗Juni 65% Thlr. Br., Juni⸗Juli 63% Thlr. bezahlt, Juli⸗ 
Auguſt —. September⸗October —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. März 84 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. März 70 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. März 57% Thlr. Br., April⸗ 
Mai 58 Thlr. Br., Mai⸗Juni 55% Thlr. Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. März 84 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) fait A get. — Ctr., loco 18% Thlr. 
pr. März und März⸗April 15% Thlr. Br., April⸗Mai 18% Thlr. bezahlt, 
Mai⸗Juni 18% Thlr. Br., September⸗October 20% Thlr. Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter 3 100 ) wenig verändert, get. — Liter, loco 
21% Thlr. Br., 21% Thlr. Gd., pr. März 22 Thlr. bezahlt u. Gd., März⸗ 
April 22 Thlr. bezahlt und Gd., April⸗Mai 22% Thlr. Br. und Gd. Mai⸗ 
Juni —, Juni⸗Juli —, Juli⸗Auguſt 23 Thlr. Gd., 23% Thlr. Br., Auguſt⸗ 
September 23% Thlr. bezahlt. i 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 ) 19 Thlr. 27 Sgr. 8 Pf. Br., 
19 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf. Gd. 8 223 

Zink —. Die Börſen⸗Commiſſion. 

ff. [Getreidetransporte.] Auf der königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn wurden im Februar 1874 nach Breslau verfrachtet: 374,68 Etr. 
Weizen, 128 Ctr. Roggen, 1026,35 Ctr. Gerſte und 398,30 Ctr. Hafer, 
dagegen von Breslau verſandt: 15690,50 Str. Weizen, 3528 Etr. Roggen, 
1986,90 Cir. Gerſte und 3991,40 Ctr. Hafer. 
eſellſchaft.] Wir 


E [Pommerſche Chamoktwagren⸗Fabrik⸗Actien⸗ 
erhalten aus Berlin folgende Mittheilung: In der am 4. h. im Norddeut⸗ 
ſchen Hofe hier abgehaltenen außerordentlichen General⸗Verſammlung der 
Pommerſchen Chamottwaaren⸗Fabrik⸗Actien⸗Geſellſchaft waren durch 27 Stim⸗ 
mende 89,000 Thlr. Capital vertreten und wurde der für die Actionäre ſehr 
folgenſchwere Beſchluß gefaßt, das Actien⸗Capital um 75,000 Thlr. Prioritäts⸗ 
Actien zu erhöhen. 


Erwägt man, daß der im Jahre 1872 erfolgte und für damalige Ver⸗ P 


hältniſſe ſehr hoch gehaltene, urſprüngliche Erwerbspreis qu. Fabrik 28,000 Thlr. 


. „Stadtblatt“: Am 5. d. Mts. ſtanden fünf hieſige Knaben im 2 5 5 . 

Alter von 13—16 Jahren auf der Anklagebank, von denen drei mit einem e den darauf ausgeführte Seh kaum die 30.000 
anderen, inzwiſchen von hier verzogenen, geſtändlich Anfangs December vd... e . — . 

J. ſich zu einer Bande vereinigt hatten, um Unfug und Diebſtähle zu ver⸗ abſorbirt haben können und dieſer Geſammtwerth pr 58,000 „ 

\ 91 En 11 ihrer Spitze ne batte fc 15 von je 1 mit Hypotheken im Betrage pre. 45,500 „ 
Räuberhauptmann genannt wurde, hatte ſich mit einer großen Reiter⸗ 10 ; ER a erg 

| piftole bewaffnet. Zum Verſammlungsort hatten fie den unbewohnten ee der reelle Werth au. Fabrik für die Actien⸗ 

fache en 1 9 a Keine ie ir 1 e nan repräsentiert 3535. j 7 

wierigkeiten gelangten, und in dem ſie die Beute theilten, zuſam⸗ . "ar: „ gr 

ben, tranken, tauchten, Feuer anmachten, Licht brannten, gelegentlich 7 en e gegenüber figurirt ein Actien⸗Capital 150.000 

auch ee al ie 11 75 Tone en wurden an Malen 15 sen rr 8 Dun 

aus ſtellt, welche bei der Annäherung von Gefahren eigenthümliche War: |,“ N TEE DITE  ARTEE N) „ 

nungsrufe ertönen ließen. Trotz des regen Verkehrs in der Gegend des und nun iſt die fernere Ausgabe *** „ 
Thurmes war es ihnen gelungen, länger als einen Monat ihr Weſen zu | Prioritäten beſchloſſen, was das niedliche Sümmchen pr. . 250,000 „ 


treiben, bis ein in die Bande neu aufgenommenes Mitglied den Verräther 
ſpielte. Die Knaben haben außer großem Unfug nicht blos Entwendungen, 
ſondern auch Diebſtähle, ſelbſt ſchwere, ſich zu Schulden kommen laſſen. 
Sie entwendeten — bald Dieſer, bald Jener — Lebensmittel der verſchie⸗ 

denſten Art aus verſchiedenen Häuſern der Stadt aus verſchloſſenen und 
unperſchloſſenen Schränken. Einer von ihnen hatte nach und nach ein 
Dutzend in verſchiedenen Thürſchlöſſern ſteckender Schlüſſel geſtohlen, die zu 
diebiſchen Zwecken benutzt wurden; andere Nachtlampen und mehrfache 
an: Gegenſtände, deren fie habhaft werden konnten. Ein ſchwerer Dieb⸗ 
N ft de durch zwei von ihnen beim Kaufmann Seidel verübt, dem aus 
einem im Hausflur ſtehenden verſchloſſenen Schrank, nach Eröffnung deſſelben 
mittelſt eines der anderswo geſtohlenen Schlüſſel, Porzellanwaaren in nicht 
unbedeutendem Werthe geſtohlen wurden, welche ebenfalls nach dem ge⸗ 
dachten Thurme zur Theilung geſchafft worden waren. Ein anderer Knabe, 
der ſeinen Eltern 16 Thlr. baares Geld geſtohlen, hatte den Diebesgenoſſen, 
nachdem ſie davon Kenntniß erlangt, einen Theil des geſtohlenen Gutes zum 
Ankauf von Lebensmitteln und Näſchereien, die dann gemeinſchaftlich ver⸗ 
zehrt wurden, zur Dispoſition geſtellt. Drei der Angeklagten, welche der 
Hehlerei beſchuldigt, deren aber nicht zu überführen waren, wurden freige⸗ 

ſprochen. Gegen die übrigen, geſtändigen Angeklagten, in Bezug auf welche 

auch feſtgeſtellt wurde, daß fie, ihres jugendlichen Alters ungeachtet, bei Be⸗ 
\ Biel der ſtrafbaren Handlungen die zur Erkenntniß ihrer Strafbarkeit er⸗ 


rderliche Einſicht beſeſſen, wurde außer drei Tagen Haft auf beziehungs⸗ 

eiſe drei Wochen, vierzehn Tage, eine Woche Gefängniß erkannt; gegen den 
icht erſchienenen ſechsten Angeklagten mußte das Erkenntniß vorbehalten 
erden. 
e Schweidnitz, 5. März. [Bürgerjubiläen. — Städtiſche An⸗ 
l ihe. 00 Muſik⸗Inſtitut. — Landwirthſchaftliche Vorträge.] 
An Laufe dieſes Jahres werden in. Ina: Stadt muthmaßlich 9 Einwohner 
i! fünfzigjähriges, einer fein ſechszigjähriges Bürgerjubiläum feiern. — Von 

Seiten der Verwaltung des Reichs⸗Invalidenfonds iſt nun die Nachricht ein⸗ 

etroffen, daß der Stadt⸗Commune Schweidnitz das Darlehn von 300,000 
N ale, zu deſſen Aufnahme die Genehmigung der Königl. Regierung zu 
Breslau vor einiger Zeit erfolgt iſt, gewährt werden wird, und daß dieſes 
Geld bis zum 1. April d. J. erhoben werden lann. — Die Zöglinge des 
unter der Leitung des Herrn Tettelbach ſtehenden Muſik⸗Inſtituts für Clavier⸗ 
ſpiel legten geſtern Nachm. in dem Saale des Gaſthauſes zum deutſchen Hauſe“ 
ihre Prüfung ab. Das Inſtitut hat bei dieſer Gelegenheit jeinen wohl begründe⸗ 
ten Ruf von Neuem bewährt. Ein zahlreiches Publikum wohnte dieſer Prü⸗ 
fung bei. — Der bei dem landwirthſchaftlichen Vereine angeſtellte Wander⸗ 
lehrer Rieger hält im Laufe dieſer Woche in mehreren Orken des hieſigen 
Kreiſes Vorträge über Landwirthſchaft, woran ſich dann weilere Beſprechun⸗ 
gen knüpfen. Die Vorträge gedenkt derſelbe dann in der dritten Woche 
dieſes Monats fortzuſetzen. { 

a. Leſchnitz, 6. März [Einführung des interimiſtiſchen Bür⸗ 
gen meier Der deutſche Adler wackelt, erzählen unſere ultramontanen 


ergiebt, welchem Betrage der urſprüngliche wirkliche Werth pr. 58,000 = 


gegenüberfteht, mithin für Gründung ꝛc. entfallen... . 192,000 „ 

Wenn eine Chamotte⸗FJabrik, vorausgeſetzt, daß fie lohnende Aufträge 
er was bei obiger im Verhältniß des zu verzinſenden Capitals nicht be⸗ 
auptet werden kann, unter tüchttger, rationeller Leitung auch immer noch 
einen guten Gewinn abwirft, jo müſſen unſerer Anſicht nach die dirigirenden 
Organe Götter ſein, um bei derartiger Capitals⸗Ueberbürdung auch für die 
Actionäre noch etwas heraus zu wirlhſchaften. 


192 Stettiner Eiſenbahnbedarf⸗ und Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft Arthursberg] ſieht ſich durch das ungünſtige Reſultat ihres Ab⸗ 
ſchluſſes per 1873 und durch die äußerſt ſchwierigen Verhältniſſe in der Fa⸗ 
brikation von Eiſenbahnbedarf veranlaßt, von ihren Gläubigern eine allge⸗ 
meine Verlängerung der Zahlungsfriſt zu beanſpruchen und hat dieſelben zu 
ER Verſammlung am Sonntag, den 8. d. Mts. in Arthursberg ein⸗ 
geladen. 


Wien, 4. März. [Bankfuſion.] Nach einer Meldung der „Preſſe“ 
erbat eine Deputation von Banken, welche ſich fuſioniren wollen, beim Fi⸗ 
nanzminiſter deſſen Unterſtützung; letzterer verſprach dieſelbe und erklärte ſich 


bereit, auf Grundlage eines beſtimmten Fuſionsprojectes eine Geſetzvorlage 


betreffend Gebührenbefreiung bei Bankfuſionen einzubringen. 


Ungariſche Finanzen.] „Reform“ erwähnt, daß die Aufnahme der 
zweiten 75 Millionen der letzten ungariſchen Anleihe nothwendig werden 
wird, da das Neuner⸗Comite ein unvorhergeſehenes größeres Deficıt entdeckt 
habe. „Die Ungariſche Correſpondenz“ (nebenbei bemerkt, gleich der „Re⸗ 
form“, ein Organ der Lonyay⸗Parteis ergänzt dieſe Mittheilung dahin, daß 
es ſich hier um 14 bis 16 Millionen handelt, um welche das Deficit für 
1874 größer ſein wird, als das von Kerkapoly präliminirte. Dieſe Differenz 
ſoll daher ſtammen, daß ältere, jedoch erſt in dieſem Jahre zur Auszahlung 
gelangende Poſten nicht in den Ausgabs⸗Etat des laufenden Jahres aufge⸗ 
nommen wurden. In Folge diefer bedeutenden Vermehrung des Erforder⸗ 
niſſes ſoll für die Ausgaben des Staates nur bis zum nächſten Juli Deckung 
vorhanden ſein, und mußte daher, wie „Reform“ erwähnt, zur Aufnahme 
der zweiten 75 Millionen geſchritten werden. 


2 Aus Oberſchleſien, 3. März. [Penſions⸗ und Unterſtützungs⸗ 
kaſſe.] Drei Jahre ſind bereits vergangen, ſeitdem hier die Begründung 
einer allgemeinen Penſions- und Unterſtützungskaſſe für Berg⸗ 
und Hüttenbeamte angeregt ward. Jetzt endlich iſt durch die miniſterielle 
Genehmigung des Statuts die Sache zum Abſchluß gelangt. Gar Manche, 
die vor drei Jahren die Begründung der Kaſſe freudig begrüßt, ſind inzwi⸗ 
ſchen zu alt geworden, um noch beitreten zu können, oder gar ſchon aus 
dieſem Leben geſchieden. Aber andererſeits iſt auch eine Ant i Generation 
bereit, deren Stelle zu übernehmen. Wie ſich berechnen läßt, wird die Kaſſe 
mit einer e e 700 bis 800 ins Leben treten. Zum Eintritte 
find berechtigt: 1) Alle in den Oberbergamtsbezirken Breslau und Halle 


ein Geſuch 


€ 1 GER f 

den 7. März 1874. 
angeſtellten Berg-, Hütten⸗ und Salinenbeamte; 2) die Knapyſchaftsärzte 
und diejenigen Aerzte, welche mit der Ausſtellung der Geſundheits- und 
Juvaliditätsatteſte von der Kaſſe betraut find; 3) die Lehrer au berg⸗ und 
hüttenmänniſchen Lehranſtalten. Die Kaſſe hat ihren Sitz in Tarnowitz 
und gewährt Penſtonen an die Mitglieder und deren Wittwen und Waiſen. 
Der Eintritt in den Verein iſt bis zu dem 50. Lebensjahre geſtattet. Der 
Eintretende hat ein Eintrittsgeld von 214 Thlr. incl. der etwa bereits vor 
Genehmigung des Statuts gezahlten Vorſchüſſe zu entrichten. Die jährlichen 
Beiträge ſind für je 100 Thlr. Penſion auf 7 —28 Thlr. je nach dem Alter 


des Eintretenden feſtgeſetzt, hören jedoch mit dem 70. Lebensjahre auf. Die 


Invalidenpenſion iſt auf jährlich 100, 200 und 300 Thlr. ſeſtgeſetzt, doch tritt 
die volle Penſion erſt bei 25jähriger Mitgliedſchaft ein. 
ſtützung beträgt die Hälfte des Penſionsſatzes, die Waiſenunterſtützung den 
achten Theil. Das Aufſichtsrecht über die Penſionskaſſe ſteht der Stagts⸗ 


regierung zu. Alle 3 Jahre findet eine ordentliche Generalperſammlung zu 


Breslau ſtatt, der insbeſondere die Wahl eines aus 5 Mitgliedern beſtehen⸗ 
den Verwaltungsrathes obliegt. Der Verwaltungsrath vertritt die Kaſſe in 
allen Angelegenheiten und iſt ſür die ſtatutenmäßige Verwaltung und Ver⸗ 
wendung der Gelder ſolidariſch verantwortlich. Die Reſultate der Verwal⸗ 


tung werden alljährlich in der Breslauer, Schleſiſchen und Magde⸗ 


burgiſchen Zeitung, ſowie in dem Organe des berg⸗ und hüttenmänni⸗ 
ſchen Vereins veröffentlicht werden. Die Statuten werden den Intereſſenten 
in Kürze zugehen. — Wir dürfen hier nicht unerwähnt laſſen, daß insbe⸗ 


„| jondere der Herr Bergſchullehrer Grundmann zu Tarnowitz durch raſtloſe 


Verfolgung des mühevollen Zieles ſich hohes Verdienſt erworben hat. 
Poſen, 5. März. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 

Wetter: Schön. — Roggen ſtill. Kündigungspreis —. 

Wiſpel. — März 60% G. Frühjahr 61 bez. u. G. April⸗Mai 61% 


bez. u. G. Mai⸗Juni 61% bez. u. G. Juni⸗Juli 61% G. Juli⸗Auguſt 

59 B. — Spiritus behauptet. Kündigungspr. —. Geklünd. — Liter. März 

195 3 April 21 bez. u. B. April⸗Mai 22% bez. u. G. Mai 222 
ez. u. B. 3 


Juni 22% bez. u. B. Juli 22% bez. u. B. Auguſt 22% bez. 
u. B. Septbr. — Loco Epiritus ohne Faß 2¹ 6. 3 — 955 


Berlin, 5. März. Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
(Der Cours verſteht ſich pr. Stück franco Zinſen.) 


en „ 
Name der Geſellſchaft. 5 end Cours. 

3 5 5 

Lal 2 
Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 46 | — 1000 Jh 20% 2300 G. 
Aachener Rückverſich⸗ Ge. 35 — 400 „ | „ 550 G. 
Allg. Eiſenb.⸗Verſ.⸗Geſ. zu Berlin] 23 — | 1000 , „464 G. 
Berl. Land: u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 25 | — 100 „ „ 275 B. excl. 
Berl. Sage Aan e 9 19% — | 1000 „ „303 G. 
Berl. Hagel⸗Aſſecuranz⸗ Ge. 0 — 1000, „ 115 6 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ ... 22% — | 1000 , | „ | 6806 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln | 55 | — 1000 „, „ 1701.6 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln 15 — | 1000 , „595 B 
Deutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin 0 — 1000 %, „ 1406 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ. 10 — 1000 „ „ 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ. 40 — | 1000 , 10 — 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 40 | — | 1000 — 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. 32% — 0 G. 
Fortuna, allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin 6 5 G. 

ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin 12½ 7 G. 

Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. - 112% 5 B. 
Kölniſche Hagel⸗Verſich.⸗Geſ... 6 G. 
Kölniſche Rückverſich.⸗ Gem 13 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. . 90% — 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. 0 


Magdeburger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. 14% 45 
Magdeburger Hagel⸗Verſich⸗Gef 0 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 6 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ .. 5 
„Nationale“ Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 


Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. 1 Berlin 9 


een! er Lloyd .. 


Rheiniſch⸗Weſtfäl. Rückverſich.⸗Geſ. 6 

Sächſiſche Rückverſich⸗ Ge. 20 

Schleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. .. 117% 

Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. 0 — 1000 . „ 1024 G. 

Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ \ ; 
Se. in Weimar 15 — 500% [„ 83 B. 


Concurs⸗Eröffnungen. g = 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Eduard Michel Hirſchel in Berlin. 
Zahlungseinſtellung 15. Februar. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Wicht. 
Erſter Termin 17. März c. NEE 
Eiſenbahnen und Telegraphen. 
Wien, 5. März. [Kahlenberg⸗Zahnradbahn.] 


N 


Wien, 4. März. [Eiſenbahnbauten.] Das Abgeordnetenhaus nahm 
heute in zweiter Leſung die Geſetzentwürfe an, mit welchen der ſofortige 
Ausbau der Eiſenbahnen Falkenau⸗Graßlitz und Pilſen⸗Klattau⸗Eiſenſtein 
ſichergeſtellt wird. a 


ILemberg⸗Czernowitzer Bahn.] Die „Wiener Zeitung“ ſchreibt: „Auf 5 


Die Wittwenunter⸗ 


Gekünd. - 


ö Geſtern hat die 
letzte commiſſionelle Befahrung der Zahnradbahn ſtattgefunden und wird die 
Bahn am Sonnabend, den 7. d. M. für den Verkehr eröffnet werden. 


Grund authentiſcher Daten find wir in der Lage, mittheilen zu können, daß 5 


ſich das Verhältniß zwiſchen Einnahmen und Ausgaben rückſichtlich der bei⸗ 


den unter Sequeſtration ſtehenden öſterreichiſchen Linien der Lemberg⸗Czer⸗ 75 # 
nowitzer Eiſenbahn in den Jahren 1872 und 1873 in folgender Art geftaltet 


hat. Während im Jahre 1872 die Ausgaben 86 Procent der geſammten 
Einnahmen betrugen, beliefen ſich dieſelben im Jahre 1873 nur mehr auf 


67 Procent. Die Einnahmen haben ſich im Jahre 1873 gegen das Vorjahr Sa 
um 20,9 Procent gehoben, während die Ausgaben um 14,4 Procent herab: 


gemindert wurden.“ 8 
F — ——— ͤ——̃ — b ͤ p p j 8————ö . — — 


Vorträge und Vereine. 


H. Breslau, 6. März. [XXI. allgemeine deutſche Lehrer⸗Ver⸗ 3 


ſammlung.] In der geſtern Abend abgehaltenen allgemeinen Verſammlung 
des Orts⸗Ausſchuſſes theilte der Vorſitzende, Herr Sturm, zunächſt mit, daß 


die Herren Stadtſchulrath Thiel und Stadtrath Hipauf dem Ausſchuſſe 3 


beigetreten ſeien. — Von ſämmtlichen Eiſenbahn⸗Directionen Deutſchlands, 
welche um Fahrpreisermäßigungen für die Theilnehmer an der Verſammlung 
erſucht worden ſind, haben bis jetzt 47 zuſagend geantwortet und entweder 
freie Rückfahrt oder 50 pCt. Fahrpreisermäßigung gewährt. Die baieriſchen 
Staatsbahnen gewähren nur verlängerte Netourbillets, die preußiſchen Staats⸗ 
bahnen haben ablehnend geantwortet. Der Vorſitzende hat jedoch nochmals 
in an den Herrn Handelsminiſter ſelbſt gerichtet und erwartet von 
dieſem Schritte einen günſtigen Erfolg. — Da während der Pfingſtfeiertage 


auch der Verein ſchleſiſcher Philologen ſeine jährliche allgemeine Verſamm⸗ 75 


lung in Brieg abhält, ſo war der Vorſitzende dieſes Vereins, Herr Gymna⸗ 
ſial⸗Director Dr. Guttmann daſelbſt erſucht worden, in eg zu 
nehmen, ob nicht, um den Lehrern der höheren ſchleſiſchen Lehranſtalten die 
Theilnahme an der allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlung zu ermöglichen, 
eine Vertagung reſp. Verlegung der dortigen Verſammlung ange eigt er⸗ 
ſcheine und möglich ſei. Herr Director Guttmann bedauert in ſeiner Er⸗ 
widerung gleichfalls das gleichzeitige Tagen der beiden Verſammlungen. Glüͤck⸗ 
licherweiſe ſei daſſelbe nur ein theilweiſes und Brieg auch fo nahe, daß den 

Theilnehmern der Brieger Verſammlung doch die Möglichkeit geboten fer; 

auch noch auf der allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlung zu erſcheinen. 


Dies würde vorausſihllch {den am Dinstag Abend zahlkeich geihehen - 


Auf ein vont Ortsausſchuſſe an den Cultusminiſter gerichtetes Geſuch ba 
derſelbe jenen benachrichtigt, daß EN ergangen, denjenigen Lehrern, 

welche an der allg. deutſchen Lehrerverſammlung zu Breslau vom 24. bis 
30. Mai cr. theilnehmen wollen, den dazu erforderlichen Urlaub zu ertheilen. 
Dien Unterricht in den böheren Lehranſtalten ausfallen zu laſſen, dazu liege 
fein Grund vor. Der Orts⸗Ausſchuß hat feinen Vorſitzenden beauftragt, in 
lletzterer Beziehung noch weitere Schritte zu thun. — Seitens des Vorſtandes 
des Ortsausſchuſſes iſt eine Einladung an die deutſchen Lehrer zur Theile 
nahme au der XXI. deutſchen Lehrerverſammlung erlaſſen, welche durch die 
„Schleſiſche Schulzeitung“, ſowie die „Allgemeine deutſche Lehrerzeitung“ ver⸗ 
öffentlicht worden. N 

Der Orts⸗Ausſchuß ertheilt, nachdem Herr Sturm einzelne Punkte des 
Aufrufs näher motipirt hat, feine Zuſtimmung zu demſelben. 

Namens der Feſt⸗Commiſſion berichtet hierauf Herr Sturm, daß 
der Schießwerderſaal ſowohl für die Vorverſammlung als auch für die Haupt⸗ 
verſammlungen gewonnen und deſinitiy beſtimmt ſei. Für die nach dieſer 
Richtung bin zu treffenden weiteren Maßnahmen und Arrangements wird 
eine Commiſſion, beſtehend aus den Herren Stadtrath Hipauf, Kaufmann 
R. Sturm, Kaufmann Hofferichter, Kaufmann Schultze, Lehrer C. 
Langner und Lehrer Schonwälder ernannt. — Für die abzuhaltenden 
Sectionsperſammlungen, ſowie für das Anmelde- und Empfangsbureau foll 
Magiſtrat erſucht werden, dem Ortsausſchuſſe Räumlichkeiten in den höheren 
Unterrichtsanſtalten zu bewilligen. — Bezüglich der Feſtlichkeiten mußte der 
Vrrſitzende leider mittheilen, daß das in Ausſicht genommene Concert der 
Singakademie nicht zur Ausführung gelangen kann. Obwohl der Vorſtand 
der Singakademie ſeinerſeits die größte Geneigtheit gezeigt, dem Wunſche 
des Ortsausſchuſſes entgegen zu kommen, ſo hat doch aus dem von Herrn 
Muſik⸗Director Dr. Schäffer geltend gemachten Bedenken, davon Abſtand 
genommen werden müſſen. In ſicherer Ausſicht dagegen ſteht das von 
dem Herrn Muſik⸗ Director Fiſcher und Cantor Thoma zu veran⸗ 
ſtaltende Kirchen⸗Concert. Da zu demſelben, fo weit der Raum es ge: 
ſtattet, auch dem größeren Publikum der Zutritt geſtattet ſein ſoll, 
jo beſchloß der Orts⸗Ausſchuß auf Antrag des Peſtalozzi⸗ Vereins, 
bon den Nicht⸗Theilnehmern der Lehrer⸗Verſammlung bei dem in Rede 

ſtehenden Concert ein Entree zu Gunſten des Peſtalozzi⸗Vereins zur 
Unterſtützung hilfsbedürftiger Lehrer⸗Wittwen und Waiſen zu erheben. 
Fjür die Aufführung im Stadttheater find in der Feſt⸗Commiſſion eutweder 

„Fidelio“ oder „Hans Heiling“ in Ausſicht genommen. Für die Vorſtellung 
im Lobetheater dagegen „Die Karlsſchüler“ reſp. „Minna von Barnhelm“, 

empfohlen werden. In letzter Beziehung bleibt die Entſcheidung vorbehalten 
bis das zugeſagte Repertoir der Commiſſion verliegen wird. Da in den bis 
jetzt ſchon ſehr zahlreich eingegangenen Anmeldungen aus allen Theilen 
Dieutſchlands fait durchweg der Wunſch nach Opern⸗ oder Schauſpiel⸗Billets 
ausgeſprochen wird, jo hat der Orts-Ausſchuß beſchloſſen, ſeinen Mitgliedern, 
ſowie den Theilnehmern an der Verſammlung aus Breslau erſt dann Billets 
10 gewähren, wenn die von auswärts her ausgeſprochenen Wünſche ſämmtlich 
befriedigt find. — Für die in Ausſicht genommene Extrafahrt ins ſchleſiſche 
Gebirge wird die Ausdehnung derſelben bis Altwaſſer in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

Aus der Finanz Commiſſion theilte Herr Syndieus Dr. Eras mit, 
daß von den in Umlauf geſetzten 58 Sammelliſten bis jetzt 32 an ihn zu⸗ 
kruückgelangt ſeien, durch welche Beiträge in Höhe von zuſammen 739 Thaler 
nachgewieſen worden. Vorausſichllich werde der Ertrag der Sammlungen 
die Höhe von 1000 Thlr. erreichen. Der Ortsausſchuß beſchließt, die Sam m⸗ 
lungen rauchen: Die Expeditionen der hieſigen Zeitungen, die Buchhand⸗ 
lungen von Morgenſtern und Priebatſch (pielleicht auch die übrigen) ſowie 
die Papierhandluug von Dobers und Schulze haben ſich bereit erklart, Sam: 

melliſten auszulegen und Beiträge entgegenzunehmen. 

Für die Wohnungs⸗Commiſſion berichtete Herr Lehrer Rosteut⸗ 
ſcher. Derſelben ſind aus Lehrerkreiſen ca. 260 Freiquartiere zugeſagt wor⸗ 
den, und auch aus den Kreiſen der Bürgerſchaft beginnen die Anerbietungen lungen und unter der Vorausſetzung, daß die Stände auch ihrerſeits 
in bereits recht erfreulicher Weiſe einzugehen. Trotzdem iſt dies dem zu er⸗ beſtrebt fein werden, die endliche Verſtändigung auf Grund der Vor: 
wartenden Bedürfniſſe gegenüber noch ſehr wenig und es wird der größten lage herbeizuführen. Der Landtagsſchluß erfolgt morgen. 
Anſtreugung bedürfen, damit die der Wohnungs⸗Commiſſion geſtellte Auf⸗ eee eee ae 50995 3 Bene 151 
gabe gelöſt werde. Die Commiſſion hofft, Breslau wird den Schweſterſtädten Wien, 6. März. Das Abgeordnetenhaus ſetzte bei überfüllten 
in Bezug auf Gaſtfreundſchaft nicht nachſtehen. Handelt es ſich doch nur Galerien die Debatte über das Confeſſionsgeſetz fort. Es ſprachen 
zu gegen die Vorlage: Lienbacher, Harrant; für dieſelbe: Eduard Süß, 


darum, den Gäſten einen Ruheplatz für die Nacht, ein Abſteigequartier 
gewähren; am Tage find dieſelben von den Haupt⸗ und Nebenverſammlun⸗ welcher tm Verlaufe der Rede fein Amendement, betreffend den Bi⸗ 
ſchofseid, ankündigte, empfahl und Verturi erklärte, die Bevölkerung 


gen und dergl. ſo in Anſpruch genommen, daß ſie ſchon aus dieſem Grunde 
nicht in der Lage fein werden, eine ausgedehutere Gaſtfreundſchaft anzunehmen BEER N } 1 5 2 
per ihren Gaſtgebern zur Laſt zu fallen. Sicher wird noch ſo mancher un⸗ von Südtirol begrüße die Geſetzvorlage als einen wahrhaft fortſchritt⸗ 
ſerer Mitbürger in der Lage fein, für emen der 2000-3000 Gäſten in ſei⸗ lichen legisfatorifhen Act. Morgen Fortſetzung der Debatte. 
ner Häuslichkeit für 3—4 Tage ein lleines Plätzchen noch frei zu haben. Wien, 6. März. Die mehrerwähnte Circulardepeſche Antonelli's 
gegen die im Januar veröffentlichte Depeſche Visconti⸗Venoſta's pro⸗ 
teſtirt gegen die Möglichkeit, einen modus vivendi zwiſchen Italien 


Die Commiſſion hofft, wenn ſie demnächſt auch ſpeciell an ihre Mitbürger 
ſich wenden wird, daß dieſelben ſie keine Fehlbitte werden thun laſſen. 
und der päpſtlichen Curie auf der Grundlage des status quo her⸗ 
zuſtellen. 


Aus der Verkehrs⸗Commiſſion wurde berichtet, daß die den Theil⸗ 
nehmern zuzuſendenden Mitgliedskarten fertig ſind und demnächſt, ſoweit die 

Wien, 6. März, Morgens. Die „N. Fr. Pr.“ will wiſſen, das 

Miniſterium habe beſchloſſen, dem von der Linken einzubringenden 


Anmeldungen bereits vorliegen, zur Verſendung kommen werden. 
Auf Antrag der Redactions⸗Commiſſion wurde der in der letzten 
Sitzung auf 2% Bogen bemeſſene Umfang des herauszugebenden Führers 
Amendement wegen Beeidigung der Biſchöfe nicht zu oppontren. 
Heft, 6. März. Der Neuner⸗Ausſchuß beendigte ſeine Berathung. 
Durch Annahme der vorgeſchlagenen Maßregeln wird bis auf 1877 


um 1 Bogen erhöht. 
das Deficit vorausſichtlich nahezu beſeitigt werden. Der „Peſter Corre⸗ 


Die Ausſtellungs⸗Commiſſion halte dem, was durch die öffentlichen 
Blätter über deren Thätigkeit bereits berichtet haben, nichts hinzuzufügen 
ſpondenz“ zufolge wird ein neues Anlehen blos für 1875 nothwendig, 
da zur Deckung der Ausgaben für 1874 die Creditüberſchüſſe des 


Communications⸗Budgets verwendet werden ſollen. 

Liſſabon, 5. März. Nach hier eingegangenen Nachrichten haben 
ſich vor einiger Zeit einige Bewohner der Azoriſchen Inſeln an den 
Präſidenten der Vereinigten Staaten von Nordamerika mit dem Ge⸗ 
ſuche gewandt, daß die nordamerikaniſche Union das Protectorat über 
die Azoren übernehme. Präſident Grant hat jetzt geantwortet und 
darauf hingewieſen, daß die Zeiten, wo man lediglich auf Erobe⸗ 
rungen ausgegangen, vorüber ſeien und daß ſtaatliche Veränderungen 


Miscellen. 
[Karl Gutzkow,] welcher ſich 111 1 in Nord⸗Italien zur Kräf⸗ 
tigung ſeiner ſehr angegriffenen Geſundheit aufhält, wird nicht nach Berlin 
zurückkehren, ſondern ſeinen dauernden Aufenthalt vom April d. J. ab in 
Heidelberg nehmen. f g 


Wee 


. e 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Burcau.) 
Berlin, 6. März. Der Reichstag genehmigte ohne Debatten den 
Windthorſt'ſchen Antrag auf Siſtirung des Strafverfahrens gegen den 
Abgeordneten Ludwig (Glatz) und nahm nach langer Debatte in zweiter 
Leſung das Impfzwangsgeſetz nach dem Vorſchlage der freien Com⸗ 
miſſion an. Paragraph 1 des Geſetzes, welcher die Revaceination im 
zwölften Lebensfahre anordnet, wenn der Impfling in den letzten fünf 
Jahren nicht die natürlichen Blattern überſtand, oder erfolgreich ge⸗ 
impft wurde, wurde in namentlicher Abſtimmung mit 183 Stimmen 
gegen 119 Stimmen angenommen. 
bis Montag. 
| Berlin, 6. März. Die preußiſche Bank wird nach den erheb⸗ 
lichſten Rücklagen 20 pCt. Vorjahrsdividende vertheilen. 5 
Schwerin, 6. März. Die Regierungen wollen die ſtändiſche Ant⸗ 
wort annehmen mit dem Vorbehalt der Wiederaufnahme der Verhand⸗ 


Ee TTT cs 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 5. März. [Taubſtumm oder Simulant?] Eine der 

intereſſanteſten Gerichtsverhandlungen beſchäftigte geſtern die Criminal⸗Depu⸗ 
tlcttion des hieſigen Stadtgerichts. Als Angeklagter erſcheint ein Mann, über 
1 den man eigentlich gar nichts Beſtimmtes weiß. Er gerirt fih als Taub⸗ 
ſtummer und es iſt nicht zu ſagen, ob er das wirklich iſt oder das Gebrechen 
nur ſimulirt. Die erſte Bekanntſchaft machte die hieſige Polizei mit dem 
Angeklagten, als ſie ihn eines Tages wegen Bettelns und Landſtreichens 
aufgriff. Damals erſchien er als Taubſtummer und wurde deshalb in das 
Taubſtummen⸗Inſtitut gebracht. Man ſuchte ihn über fein bisheriges Leben 
aanszuforſchen, es war dies jedoch äußerſt ſchwierig, weil er auch die Art 
nicht kennt, in welcher ſich die ausgebildeten Taubſtummen unterhalten 
und des Leſens und Schreibens nur wenig ſich kundig zeigt. Durch Zeichen 


Fart 57 8 f, Monz in⸗ 
* glaubt man von ihm erfahren zu haben, daß er 27 Jahre alt iſt und in dagen len nur mit Zuſtimmung der betreffenden Bevölkerung ein 
feiner Jugend auch einen Schulunterricht hatte. Als Vorname erſcheint nach treten könnten. I h 
ſeinen eigenen Angaben, die übrigens auch auf eigenthümlichen Umwegen Konſtantinopel, 5. März. Die Ernennung Caratheodori Effendis 
erſt zu erhalten waren, Ferdinand. Um hierzu zu gelangen, ſchrieb man ihm zum Geſandten der türkiſchen Pforte am italieniſchen Hofe in Rom 
15 Eng EN 125 0 e N af ph wird amtlich gemeldet. An Stelle Hamdi⸗Paſchas iſt Juſſuf Bei, ſeit⸗ 
ten e 5 Indeſſen iſt wahr⸗ N: - } zien 
ſchei niich, daß 5 Braub ein der Bind N beißt. Aus ſeinen Anga her General⸗Director der Steuern, zum Finanzminiſter ernannt wor⸗ 
muß auch geſchloſſen werden, daß der Angeklagte früher Soldat war und den. Als Grund für die Entlaſſung Hamdi Paſchas werden in unter⸗ 
zwar 4 Jahre lang bei einem Artillerie-Regiment des 4. Corps. In richteten Kreiſen die Bedingungen angegeben, unter denen derſelbe 
9 welchem Lande er aber gedient hat, iſt wiederum nicht zu enträthſeln. 


vor einigen Tagen das Vorſchußgeſchäft über 130,000 Pfd. Sterl. 
mit der „Société ottomane“ abgeſchloſſen hat. Nach dieſen Be: 
dingungen iſt der für die Dauer von 9 Monaten gewährte Vorſchuß 
mit 12 pCt. zu verzinſen und mit 50,000 Pfd. Sterl. baar und mit 
800 Stück Schatzbonds der Serien B und C zum Al-paxi⸗Courſe 
zurückzugewähren — was einer jährlichen 50procentigen Verzinſung 
des Vorſchuſſes gleichkommt. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Wien, 6. März. Ein Miniſterrath unter dem Vorſitz des Kaiſers 
beſchloß, dem Antrage betreffs der Vereidigung der Biſchöfe auf die 
Staatsgrundgeſetze zuzuſtimmen, den Stremayr im Club der Linken 
als Hinderniß für die Sanction der betreffenden Geſetze bezeichnet hatte. 
Glatz, 6. März. Heute wurden wegen gehaltener Kanzelreden 
verurtheilt: Pfarrer Krätzer aus Ullersdorf zu drei Monaten Feſtung 
und in die Koſten; Kaplan Kolbe aus Steine in ganz gleicher Weiſe; 
dagegen wurden Pfarrer Conrad aus Scheibe und Kaplan Chriſt aus 
Reinerz wegen Aufreizung zum Ungehorſam gegen die Maigeſetze frei⸗ 
geſprochen. 


Hier iſt er wegen Laudſtreichens und Bettelns bereits zweimal an⸗ 
geklagt, jedoch jedesmal wieder unbeſtraft entlaſſen, weil er taubſtumm iſt 
und eine Verſtändigung nicht zu ermöglichen war. Diesmal iſt das ihm zur 
Laſt gelegte Vergehen ein ſchweres, mämlich Diebſtahl. Nach Inhalt der 
Zeugenausſagen traf er eines Abends außer mit verſchiedenen anderen Per⸗ 
ſonen auch mit dem Monteur Hinke in einem hieſigen Reſtaurationslocale 
aufammen, wo er von dieſem einen Schnaps erhielt. Dieſer verließ dann 
nach 10 Uhr die Reſtauration und erinnert ſich, daß er ein wenig angetrunken 

a 9 keineswegs fo, daß er nicht gewußt hätte, was um ihn borginge. 
Er wei 


Taſche geriſſen haben. Er habe ſich gewehrt, ſei jedoch zu Boden gefallen 
und jo an der rechtzeitigen Verfolgung des Angeklagten verhindert geweſen. 

n dem Portemonnaie hätten ſich gegen 11 Thlr. befunden. Dies hätte der 
Angeklagle ganz wohl gewußt, denn derſelbe habe ihm, als er in der Reſtau⸗ 
ration bezahlt habe, in das Portemonnaje geſehen. Hinke ließ die Sache nicht 
ruhen und auf von ihm erſtattete Anzeige gelang es der Polizei den Angeklagten 

feſtzunehmen. Da die Vermuthung nahe liegt, daß der Angeklagte ſimu⸗ 
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ure und in der That nicht taubſtumm ſei, fo wurde außer dem Taubſtummen⸗ R Ri ER 
llebrer Hrn. Bergemann auch noch Herr Profeſſor Dr. Neumann als Sachver⸗ Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
ſtändiger zum Termin vorgeladen. Die Vernehmung des Angeklagten ge⸗ (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 


ſchah durch Herrn Bergemann. Derſelbe erklärte zuvörderſt, daß der Ange⸗ 
klagte zu den ununterrichteten Taubſtummen geböre, d. h. zu denen, welche 
keinen Unterricht in der Taubſtummen⸗Zeichenſprache erhalten hätten. Man 
könne ſich mit ſolchen über abſtracte Dinge nicht verſtändigen, ſondern müſſe 
dazu greifen, alle ſinnlich wahrnehmbaren Gegenſtände und Handlungen durch 
Nachmachen derſelben zu bezeichnen. Dies that er denn auch mit großem När 
Aufwand von Mühe. Er bekam in dieſer Weife die Mittheilung von dem Actien 144%. 180Ver. Looſe 9544. Staatsbahn 192%, 
Angeklagten. daß die Angaben des Hinke richtig ſeien bis dahin, wo Hinke Italiener 6156. Amerikaner 100%. Rumänen 424. 
binfiel. Dies wollte der Angeklagte nicht zugeſtehen. Hinke wurde deshalb! Discontocom. —. Dortmund — Laura — —. Still. 


Actien 144%. Staaisbahn 192. Lombarden 92%. Italiener 61%. 
Türken 39%. 1860er Looſe 95%. Amerikaner 100%. Rumänen 43%. Min⸗ 
dener Looſe 97. Galizier 103%. Silberrente 6674. Papierrente 63%. 
Dortmunder 64. Discontocam. — Rrovinzialdise. . Schwankend. 
Berlin, 6. März, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 


Bei § a (2) vertagt ſich das Haus b 


Berlin, 6. März, 11 Uhr 55 Min. [Anfangs⸗Courſe.]. Credit 


Lombarden 927. 
Papierrente —. 


Spiritus: Ayr 
Berlin, 6. 8 1 5 Eh 
AM 0 Depeſche, 2 Uhr 25 Min. f 1 
Cours vom 6. 5 l Cours bom 6. 5, 
1 52 Credit⸗Actien. 145% 145 Bresl Makler⸗B. B. . 91 91 
Oeſterr. Staatsbahn .. 192% | 192 Laurahiktte 164% | 165 
Lombarden 92% 92% Ob.⸗S. Eiſenbahnbed. 72 7174 
Schleſ. Bankverein . 114 115% Wien kurz 90% 90% 
Bresl. Discontobank. 78%) 79% Wien 2 Monat 90% | 89%. 
97 70 Vereinsbank... 92 92 Warſchau 8 Tage. 9298 92% 
Bresl. Wechslerbank.. 72 72 / Oeſterr. Noten 907 907% 
do. Prop.⸗Wechslerb. 68! —., Ruſſ. Noten 92,151 92,18 
do. Maklerbank 75% 75% 5 SEINE 
Zweite Oepeſche, 3 Uhr Min. i 
4% proc. preüß. Anl. .. 104 104 Köln⸗Mindener ....- 128% 128 
3% proc. Staatsſchuld. 92 92 Galizien 103% 103% 
ee ider e . 93% 95% Oſtdeutſche Bank.... 78½% 78%, 
eſterr. Silberrente. 664 66% Disconto⸗Commandit. 163 | 163% 
Deſterr. Papier⸗Rente. 663 63% Darmſtädter Credit .. 150 % 152 
Türk. 5% 1865er Anl. 396 397, Dortmunder Union... 64% 64% 
Pele Ban Anleihe 614 61% Kramſta 5 4 % 99 99% 
Poln. Liquid.⸗Pfandbr. 67% 67% London lang — 6,2170 
Rumän. Eiſenb.⸗Oblig. 42 43½ Paris kurz 2 — 80. 
Bberſchl. Litt, A... . 157 157 ½ Moritzhätte 60 |. 56 
Breslau⸗Freiburg ... 100 199 [Waggonfahrik Linle... 57% 57% 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Actien 121% 121% Oppelner Cement 62% 62%. 
R.⸗Od.⸗Afer⸗St.⸗Prior. 120% | 121 Ver. Br. Oelfabriken 70% 70 
Berlin⸗ Görlitzer 97% 95½ Schleſ. Gentralbant... — | — 
Gera Märkische . 944 93% 


Still aber ziemlich feſt, Bahnen trotz Contreminedruck feſter ſchließend, 
e ſehr ſtill, unverändert. Induſtriew., Bergwerke ziemlich be⸗ 
auptet. 

Nachbörſe: Oeſterr. Credit 145%. 

Wien, 5. März. eee Matt. 


e Dr Gl 

Rente 69, 90. 69, 90 Staats ⸗Eiſenbahn⸗ | 
National⸗Anlehen . 73, 80; 73, 90] Actien⸗Certificate. 320, — 320, 50 
1800er Looſe 104, 20,104, 40 Lomb. Eisenbahn . 157, 25157, 50 
1864er Looſe 139. — 138, 80 Londen 111, 111, — 
Credit⸗Actien .. . 240, 75,242, 25 Galizier 231, 50 232, 25 
Nordweſtbahnn 184, 50 187, 50 Unionsb ank 130, — 132, 75 
Nordbahn 203, 25 203, 50] Kaſſenſcheine 165, — 165, 25 
Anglo 145, 25 148, 50 Napoleonsd or 8, 83% 8, 85% 
Fraue usa. un, 43, 50 44, 504 Boden⸗Credit „ 

Paris, 6. März. [Anfangs ⸗Courſe.] Zproc. Rente 59, 70, 
Anleihe 1872 94, 25, do. 1871 —, —, Italiener 62, 25, Staatsbahn 


721,25, Lombarden 351, 25. Türken 40, 35. 

Paris, 6. März. Nachmittags 3 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.) Orig. ⸗ 
Dep. d Bresl. Ztg.) Zpet. Rente 60,07. Neueſte öpct. Anleihe 1872 94, 55. 
vto. 1871 Italien. öpet, Rente 62, 40. dio. Tabaks⸗Actien 790, —. 
Oeſterreichiſche Staats⸗Ciſenb⸗Actien 722, 50. Neue dto. — dio. Norobpeſt⸗ 
ahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 352, 50. dto. Prioritäten 
251, —. Türken de 1865 40, 27. dio. de 1869 274, —. Türkenlooſe 


105, 75. Feſt. i 
London, 6. März. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92,07. Italiener 
de Amerikaner 106%. Türken 39%. Pracht⸗ 
welter. 


Lombarden 14, —. 

London, 6. März, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 
Conſols pr. April 2%. Ital. 527 Rente 61%. Lombarden 14, —. 5% Ruſſen 
de 1871 96%. do. 5% de 1872 9924. Silber 58%. Türkiſche Anleihe de 
1865 39, 11. 6% Türken de 1869 52%. 6% Verein. Staaten pro 1882 
106%. Berlin 6, 25. Hamburg 3 M. 20, 50. Frankfurt a. M. 119%. 
Wien 11, 37. Paris 25, 35. Petersburg 32%. Silberrente 66%. Papier⸗ 
rente 63½. Platzdiscont — . Bankeinzahlung 28,000 Pfd. St. 

Köln, 6. März. [Schluß⸗ Bericht] Weizen ſteigend, März 9, 3. 
Mai 8, 29. — Roggen animirt, März 7, 1, Mai 6, 23. — Rüböl feſt, 
deb 10, Mai 104 1% — Wetter: —. ? 

Hamburg, 6. März. [Ehluß-Deriht.] Weizen (Termir-T endenz) 
ruhig, per März 249, April⸗Mai 260. — Roggen (Termin⸗Tendenz): ruhig, 
per März 192, April⸗Mai 188. — Rüböl: matt, loco 61½ Br., Mai 
61½ Br. Wetter far 
Nepyork, 5. März., Abends 6 Bi (Schluß⸗Courſe.) Höchſte Notirung 
des Goldagio —, niedrigſte —. Goldagio 114. Wechſel auf London in 
Gold 4, 84. Bonds de 1885 ¾ 120. 5% fund. Anleihe 114%. Bonds 
de 1887¾, 119%. Erie 44%. Baumwolle in Newyork 16%. do. in New⸗ 
Orleans 14%. Raff. Petroleum in Newyork 15. Raff. Petroleum in 
Philadelphia 14%. Mehl 6, 50. Rother Frühiahrsweizen 1, 58. Kaffee 
Rio 24%. Havannah⸗Zucker 7½. Gelreidefracht 10%. 

Liverpool, 5. März, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Ah e B., davon für Speculation und Export 2000 Ballen. — 

erſpätet. j 

„Middl. Orleans 8, middl. ameritanifhe 71%, fair Dhollerah 5%, 
middl. fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 4, 
fair Bengal 4%, fair Broah 5%, new fair Oomra 5%, good fair Domra 
6%, fair Madras 5%, fair Pernam 8%, fair Smyrna 6 fair Egyptian 8% . 

Paris. 6. März. [Getreidemarkt.! Rüböl: März 81, —, Wins 
Auguſt 83, 25. Septbr.⸗Docbr. 85, 50. Behauptet. Mehl: März 75, 
50. dito April 76, 50. Mai⸗Auguſt 77, 50. Behauptet. Spiritus: März 
he Sm Weizen: März 36, 50, Mai⸗Aug. 36, 50. Behauptet. 

etter: Schön. 8 

London, 6. März.] Getreidemarkt.] Schluß. Felt, ſchleppend. Fremde 
Zufuhren: Weizen 24,720, Gerſte 4960, Hafer 23,320 Orts. 5 

Derlin, 6. März. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen, gelber: feſter, April⸗ 
Mai 87, Mai⸗Juni 86, Sept. Oct. 81. Roggen: Schluß feſter, Apr.⸗Mai 
63%, Mai⸗Juni 62%, Sept. Dethr. 58%. Rüböl: matter, April⸗Mai 19%, 
Mai⸗Juni 19%, September⸗October 21. Spiritus: feſter, März 20, 06, 
April⸗Mai 22, 10, Auguſt⸗September 23, 04. Hafer: April⸗Mai 59%, Juni⸗ 


Juli 58%. 0 \ 
Stettin, 6. Mär. (Orig. Dep. d. Bresl. H.⸗ Bl.) Weizen: feſt. 
per Frühjahr 84%, Mai⸗ Juni 84%. September ⸗October 80. Roggen: 
er Frühjahr 60%, Mai⸗Junt 60%, September ⸗ October 57%. Rüböl per 
ebruar 18%, Herbſt 26%. Spiritus feſt per loco 21%, April⸗ 
Mai 22%, Juni⸗Juli 22%, Auguſt⸗September 23%. Petroleum, Herbſt 14%. 
Rübſen, März —. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 55 März. 


Bar. | Therm Abweich. Wind⸗ All * 
g Par. Therm. : Allgemeine 
nn B [tere | onen Sitte imme Kusch 
. Auswärtige Stationen: 
8 Haparanda 340,0 — 3,81! — W. ſchwach. (heiter. 
1 338,0 — 5,0 — SW. mäßig. bedeckt, Schnee. 
5 Riga — — — — f — 
8 Moskau 335,0 — 12.5 — M. ſtark. wolkig. 
8 Stockholm 341,2 — 239) —  IWNW. ſchwach. beiter. 
8 Sludesnäs 344,3 2544 — NW. mäßig. bewölkt. 
5 Bnnan 54405 30 == Ab. ſc bedeckt. 
Helver 344, Sl . NO. ſchw.[ — 
8 Hernöſand 340,2 — 08] — W. ſchwach. wenig bewölkt. 
En 340,8 065 — ISW. ſtark. bewölkt. 
aris 5 — 1 — — 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 1341/9 0,6 2,5 [W. mäßig. heiter, Reif. 
1 ul = 34 38 W. fönad. beter 
anzig 2,0 — 3 — 2, — eiter. 
7 Cöslin 1348,60 — 50 — 43 SW. ſ. ſchwach. zieml. heiter. 
6 Stettin 34% — 380 — 37 S. ſähwach: eiter 
6 Putbus 341,5 — 20 — 19 W. ſchwach. bewölkt. 
6 Berlin 342,3 — 2,7 — 2,9 SO. mäßig. ganz heiter. 
6 90 15 339,7 — 5,1 — 4,2 SO. ſ. ſchwach. heiter. 
6 Ratibor 8 7.3 — 5,8 O. mäßig. heiter. 
6 Breslau 337,0 — 5,8 — 5,3 O. ſchwach. poöllig heiter. 
6 Torgau 339,3 — 5,2 — 5,2 N. ſchwach. eiter. 
6 Münſter 337,9 — 9. — 1,7 S. ſchwach edeckt, Nebel. 
6 Köln 341,9 — 0, — 2.2 NW. mäßig. Nebel. 
6 Trier 338,2 — 2,9 — 3,8 O. ſchwach. 101 Reif. 
7 gest 0 151 — Windstille Nebel. 2 
6 Wiesbaden 339,3 — 3,21 — (8. ſchwach. völlig heiter, Reif. 
! 


m e Muſik 
it deutſchen Richtung zu Gehör zu bringen; 9 

ſtehen es dem Ton die Geberde anzupaſſen, jo daß man, ohne das 
der Sprache durch ausdrucksvolle Mimik den Gang der Handlung 
voll zu erfaſſen vermag. — Es ſoll aber der echt kuͤnſtleriſche Genuß, 
welchen demnach eine ſolche Italieniſche Opernaufführung gewährt, Gemein⸗ 
gut des Geſammt⸗Publikums; er ſoll, sit venia verba — populariſirt 
werden und in dieſem Sinn und Streben, durch welches Pollini ſich eine 
bleibende Stelle in der Theatergeſchichte Breslaus, Deutſchlands ſichert, iſt 
das Entree dem Vermögen Aller angepaßt, die italieniſche Oper ihrer bis⸗ 


mod 
leren und unteren Ränge bewei 
die Zeitſtimmung getroffen hat. 


jege 
bringen; 


Richter Excluſivität entrückt worden. Täglich ausderkaufte Häuſer und wir 

hten faſt ſagen die Ueberfüllung gerade der ſonſt meiſt pernschläſſigten mitt⸗ 

ſen, wie richtig der einſichtsvolle Sl 
994 


. 975 noch immer kein Gotteshaus beſitzt. 


at zum Mufikorama der nenen] hat bisher durch Di 
iemand beſſer als Italiener ver⸗ Kirche oder wenigſte 
Medium Wir wenden uns daher an unſere verehrt 
und fern mit der Bitte um Gaben der Liebe, d { 85 
des Herrn erbauen können! Jede, auch die kleinſte Gabe, wird von unſerem 
Diaspora⸗Prediger, Herrn Digkonus Hoffmann in Ratibor oder auch von 
unſerem Parochus, Herrn Paſtor Swoboda in Roesnitz, dankend entgegen⸗ 
genommen. In Folge directer Bitten haben bis jetzt ſchon mehrere edle 
Geber Beiträge geſpendet, insbeſondere haben Sr. Durchlaucht der Fürſt von 
Pleß der evangeliſchen Gemeinde 100 Thlr. zum Kirchbau ſenden laſſen. 
Die Beitragsberichte werden wir demnächſt auf dieſem Wege zu veröffent⸗ 
lichen uns erlauben. : [3518] 

„So laſſet uns denn Gutes thun und nicht müde werden, denn 
der Herr läſſet edle Werke nicht unbelohnt!“ 5 
Katſcher im März 1874. 5 N 

Der evangeliſche Kirchenvorſtand. 2 


bisher durch Bei e. Sun im \ 
ns einer entſprechenden Kapelle beitragen können. N 
2 8 en Glaubensgenoſſen von nah 


M. Wiener und Frau. 


Alwine Wiener, 
Max Cohn, 
Verlobte. 
Hamburg. 


Durch die heut Morgen erfolgte 

0 Geburt eines ſtrammen 

Mädchens wurden hocherfreut. 
Breslau, den 6. März 1874. 

3541] Emil Guſe und Ehefrau. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute Mittag verſchied nach langem, 
ſchweren Leiden unſer innig geliebter 
Gatte, Vater, Schwiegervater, Groß⸗ 
vater und Bruder, der Kaufmann 
Salomon Ledermann, hierſelbſt. Wir 
bitten um ſtille Theilnahme an unſe⸗ 
rem großen Schmerze. 1098] 

Bernſtadt, den 5. März 1874. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Beerdigung, Sonntag, den 8., Mit⸗ 
tag 1 Uhr. 8 

Heut Abend 9% Uhr endete ein 
ſanfter Tod die langen ſchweren Lei⸗ 
den unſerer beißgeliebten älteſten 
Schweſter und Schwägerin Fräulein 

Emma Gewieſe. 

Tiefbetrübt zeigen dies hierdurch den 
fernen Freunden und Bekannten der 
Verſtorbenen an [1078] 

Die trauernden Geſchwiſter. 

Landsberg a. W., Waldenburg i. Schl., 

Naumburg a. Q., 4. März 1874. 


Steinau. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobte: Hr. cand. theol. Müller 10 
in Wieſenburg mit Frl. Margarethe 


Zſchinſchky in Wittenberg. 
Geburten: Ei 


10 Hrn. Frhr. v. Richthofen in Un⸗ 8 
Dem ir 


ruhſtadt. — Eine Tochter: 
Ritterſchafts⸗Rath Hru. v. Knoblauch 
in Peſſin, dem Kreisrichter Hrn: Wald⸗ 
mann in Feſtenberg. 


Todesfälle: Corrections ⸗Haus⸗ 


Director, Major a. D. Hr. Richter in 
Schweidnitz. f 


1 “ 
‚Stadt-Theater, 
Sonnabend, den 7. März. 
nahmsweiſe bei halben Preiſen: 
„Don Carlos, Infant von Spa⸗ 
nien.“ 
5 Aufzügen von F. v. Schiller. 
Sonntag, den 8. März. Bei Schau⸗ 
e Zum vierten Male: 
„Der 
Akten don Franz von Holſtein. 
Vorher: „Aus der komiſchen 
Oper.“ Luſtſpiel in 1 Akt nach 
dem Franzöſiſchen von Dr. Füriter. 


7 0 f. 
Thalla-Hheater. 
Sonnabend, d. 7. März. 4. Gaſtſpiel 
des Herrn E. Siebert, Regiſſeur 
vom Stadttheater in Frankfurt aM. 
„Namenlos.“ Poſſe mit Geſang 
und Tanz in 3 Abtheilungen nach 
einem Kaiſerſchen Stoff von D. Ka⸗ 
liſch und E. Pohl. Muſik von A. 
Conradi. (Kiewe, Hr. Siebert.) 

Sountag, den 8. März. Fünftes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn E. Siebert, Re⸗ 
giſſeur vom Stadttheater in Frank⸗ 
furt a M.: „Doctor Fauſt's Haus⸗ 
käppchen“, oder: „Die Herberge 
im Walbe.“ Poſſe mit Geſaug 
in 3 Aufzügen von Friedrich Hopp. 
Muſik vom Kapellmeiſter M. Heben⸗ 
ſtreit. (Andreas Pimpernuß, Herr 
Siebert a. G.) 


E S8 N le EO, [3539] 

Sonnabend, den 7. März. Zweites 
Auftreten der Pollini'ſchen ita⸗ 
lieniſchen Opern ⸗Geſellſchaft. 
Kapellmeiſter: Signor Goula. 
„Der Troubadour.“ Große Oper 
in 4 Acten von Salvatore Cam⸗ 
marano. Muſik von J. Verdi. 
(Azuceng, Signora Abely, vom 
Hoftheater in Berlin.) i 

Sonntag, den 8. März. Drittes 
Auftreten der Polliniſchen Opern: 
Geſellſchaft: „Der Barbier von 
Sevilla.“ 


Verein für elassische Musik. 
Sonnabend, den 7. März 1874: 

Haydn, Quartett D-dur. 

Locatelli, Sonate für Violine F-moll. 


Mozart, Quartett G-dur. 3534] 


Logen-Concerte. 
Sonntag, d. 8. März, Ab. 7 Uhr: 


Dritte (letzte) Soirée. 


a. d. O., den 4. März 1874. 


u Ein Sohn: Dem 5 
Rittmeiſter im Poſ. Ulanen⸗Rgt. Nr. 1% 


Aus⸗ 


Dramatiſches Gedicht in 


Haideſchacht.“ Oper in 3 


Dinstag, 10. März, halb 7 Uhr Ab. 


ım 
Springer'schen Saale: 


Matthäus-Passion 


von Seb. Bach. 
Jesus: 


Herr Prof. Ad. Schulze 


aus Berlin. [3447] 


Billets & 1 Thlr. (Gallerie, Logen] 


u. Balcon), à 20 Sgr. (Saal), & 15 Sgr. 


(unnum.), à 10 Sgr. (Stehplätze), bei ® 


Leuckart, Kupferschmiedestr. 13. 


Jelt⸗Garten. 
Großes Concert 


unter Leitung des Muſikdirectors 
errn A. Kuſchel. 


Im Tunnel: 


Großes Concert 


der Leipziger Quartett: j 


und Couplet⸗Sänger, 


der Herren Heinig, Eyle, Stahlheuer, i 


Gipner und Selow. 
Anfang 7 Uhr. 3329] 
Entree à Perſon 3 Sgr. 


gr 


RR REFERENT 
En der neuen 
Börse. 
© Sonntag den 8. März, 

Abends 7 Uhr: 


Concert 


von Professor 


Jul. Stockhausen 


und 
J. Roentgen. 
Programm. 


Der Wanderer. Schubert. 
Suite D-moll. J. Roentgen. 
Arie. a ’ 
Les voitures versees.. Boildieu. 
Sonate E-moll. Beethoven. 
Lieder aus Tiecks Maselone. & 
Brahms. 5 

Kleine Ahänd. Clavierst. 
op. 4. J. Roentgen. 
Volkslieder. 

D Billets à 1% Thlr. 
für numerirte Sitze, 25 Sgr. 
für unnumerirte, 15 Sgr. für 


Theodor 


aus 6% 


M Gallerie-Plätze bei 
Lichtenberg, Schweidnitzer- 
a strasse 30. [8552] & 


Humboldt Verein 
für Volksbildun 


Der Vortrag in der 
fällt aus. 


Handwerker⸗Verein. 


Heu 
Sonnabend, den 7. b d. J. 
(in Springer's Lokal): 


iniverſttat 
[3519] 


ra 
© 0 

Geſelliger Abend, 
verbunden mit muſikaliſch⸗declamator. 

Vorträgen, Theater und Tanz. 
Geſchaͤtzte Künſtler und Dilettanten 
haben ihre gütige Mitwirkung zugeſagt. 
Gäſte haben Zutritt. Anfang 8 Uhr. 
Es ladet freundlichſt ein 
Der Vorſitzende [3521] 
der Vergnügungs⸗Commiſſion. 

G. Lindner. f 


„Bratſche.“ 
Heute den 7. d. 


j Wa dar Abend 
im Vereinslokale. äſte durch Mit⸗ 


1 7 eingeführt haben Zutritt. 
2307] Der Vorſtand. 


% K 
Unterricht 
in doppelter Buchführung, 
kaufmänniſcher Arithmetik, 


nr hun Wechſellehre. 
Für Buchführung und Correſpondenz 


heſondere Uebungscurſe. 
Proſpecte gratis. [2308] 


J. Hillel, eine 


5 Heute Sonnabend, den 7. März: 9 


Zweites e 


Japaueſiſchen 5 
; Künſtler⸗Geſellſchaft; 


in ihren unübertrefflichen Lei⸗ 
ſtungen als Akrobaten und 
Gymnaſtiker. 


die graeibſe Reiterin. a 
Die Söhne der Luft; 
2 ausgeführt von der ; 
Familie Merkel. 


Morgen Sonntag, den 


> Zei 


ſitz und 1. Nang die Hälfte. 1 
Auftreten der . 


Japaneſen 


„ „und der 135540 
fünf Elephanten. 
EB 


WE Königliche 
% Hof-Musikalien-, 
Buch- & Kunst- 
Handlung 
Julius Ilainauer, 
Bchweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih 
Bibliothek 
für deulſche, franz. u. engl. Literutur 
von 


Julins Hainautt. 


Musikalien 
Leih- Institut 


von 


Jullus Hainauer. 


Journal 
Lese- Zirket. 


Adonnements zu den billigsten 
Rgungen von jedem Page ab. 
Catalogo lethwelse, Prospecte gras, 


DI | Te 


Bitte au mitle 
dige Herzen. 


In einer achtbaren, aber armen 
ſamilie, in welcher bereits Vater, 
Mutter und ein Sohn an der Schwind⸗ 
ſucht geſtorben ſind, liegt jetzt die 
älteſte Tochter, die Stütze der beiden 
jüngeren Geſchwiſter, ſchwer krank dar⸗ 
nieder. Möchten doch mildthätige 
Menſchen ſich bereit finden, die äußere 


Noth der Leidenden zu lindern! Auch 


die kleinſte Gabe nimmt entgegen 
3529] Diaconus Schultze, 
an der Eliſabet⸗Kirche 1/2, III. 


Restauration 
ESZzterhazi- Keller. 


„Beute Sonnabend: [3538] 
friſch angekommen 
Holſtein. Auſtern. 


a el, E. P. : 


Wird mein Schreiben keiner Ant⸗ 


wort gewürdigt? [3503] (fl. 2344) 


0 von jetzt ab 


Bazar für Frauenarbeiten, 


einfache Hemden für Herren, 


e eee e 


eee eee 


A. W. 


13. Februar 
konnte nicht innehalten. 
Antwort liegt wie gewünſcht 
[350 in Bk. (H. 2656) 
Mein Geſchäfts⸗Local befindet ſich 


Peng, 
Salvatorplatz 5. 
Wenſionat für Töchter 


Schuhbrücke Nr. 29. 
; Emil Zinke, 


Uhrmacher. 


Hirſchberg am Cavalierberg. 


[222 


Familie liebevollſte Aufnahme. 


Höhere Töchterſchule in unmittelbarer Nähe, Muſik und Sprachen im Hauſe, 
Albrechtsſtraße 3, 1. Etage. 


Fertige Wäſche, 


Oberhemden, 


incl. Muſik, Sprachen 200 Thlr. 
Referenzen durch die Vorſteherin. 1087 


Mit Bezugnahme auf unſere Einladung vom 27. Februar e. werden 
die Legitimationskarten zur Theilnahme' an der it | + März 
stattfindenden dritten ordentlichen General⸗Verſammlung bis zum 


10. März c. van de. Deutſchen Unton⸗Bank, 


Damen und Kinder. 
Neglige⸗Jacken und Beinkleider. 

Garnirte Schürzen, 
wollene und weiße Unterkleider. 


(Complete Ausſtattungen vorräthig.] Unter den Inden 78, ausgegeben. 


Berliner Aetien Geſellſchaft 


Kinderwäſche. 
Wir versenden gratis und 


frameo: 3528] 
‚Systematische Uebersicht der 


Jeristischen 
Literaiur, 


circa 200 Seiten elegant gebunden. |} 


Gratis u. franco. 
Lenekart'sche 


Sort.-Buch- u. Musikalienhandlung, = 


(Albert Glar). 


für Papier Fabrikation. 
Der Aufſichtsrath. 


Hofmann. 


5 
g 
7 
1 4 


Saales im EimmwennsterGnrten, ! 


2 


Nachmittag um 3 Uhr ſtatt. Der Ein⸗ 


OnFnal-⸗- 1 1 4 
185 gang zu demſelben iſt durch den Neubau 
Besezär e f daſelbſt 13533] 
15 beliebige Journale 1% Thlr. 2 f 8 335 
E C 
c bee en. Weinhandlung Richard Bayer. 
< A. Fiedler > Biſchofſtraſſe Nr. 12. 25840 
8 e Heut Abend: Ochs-Tal-Suppe,. 
8 i- } 15 0 N 4 u 
KESLELULLLHEHLUSLLLEEE ropo 5 EN) aan a eu 


Bei C. Dirska (Clar'ſche Bud: 
handlung) in Oppeln, iſt ſoeben er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen 
vorräthig: 1086] 


Die 
Deutſche Reichs⸗Münze 
Schule 115 Haus 
N 


vo 
G ON le , Nector. 
Preis 2½ Sgr. 

Dieſes Büchlein 1 hinſichtlich 
ſeines praktiſchen Werthes einzig in 
ſeiner Art da und iſt für Schule und 
Haus nicht angelegentlich genug zu 
empfehlen. i 


ANZTIRTDENI = MIRINN RT eee e 


wd ders or „eee 
3522] 


— mn 90 Em 
BAR 9 


50 32, N 
e eee Sy mean 


gezehrt, mild und ſüß, ſowie Franzwein zu ſehr billigen Preiſen. 
und Verpackung werde zum Koſtenpreis berechnen. 


Creuzburg in Oberſchleſien. 


HR 


149. Preuß. 


h 2 4 


ee 
11.54 27 134 6 3 2 1 


. Asch Bit 
ee le a I in Schoppinitz⸗Rosdzin, 


Ay 70 35 17% 8% % 2% , 5 zwiſchen den Bahnhöfen der Oberſchleſiſchen und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
verkauft und verſendet Eiſenbahn, iſt eröffnet. Entfernung von jedem der Bahnhöfe 2 Minuten. 


J. Juliusburger Breslau, Die hier Uebernachtenden werden zu den Zügen pünkt⸗ 


Lotterie⸗Fompteir, [3248] ff 
Roßmarkt 9 I Eiag. lich geweckt. 63030 


N 


N — 


Die Kaffeepreiſe habe ich ermäßigt und empfehle: 133191 
Feinen Jaba ⸗Kaffee, roh à Pfo 14 Sgr., gebrannt 17% Sgr. 
Feinen Menado⸗Kaffee, 1 20 
Feinen Mocca Kaffee, 7% % 5 5 
Plantagen MoccasKaffee, , 
Sämmtliche Sorten bei Entnahme von 10 Pfd. 3 Pf. 
Feinſter harter Zucker im Brot a Pfd. 5 Sgr. 
Weißer Farin à Pfd. 4 Sgr. 4 Pf. und 4 Sgr. 9 P 


A. Gonschior, Weideuftraße 2 


Timendorfer’s Hotel 
Schoppinitz⸗Rosdzin 


wird dem durchreiſenden Publikum 
beſtens empfohlen. [3525 

Zu jedem Zuge ie ſich ein 
Wagen des Hotels, woſelbſt der Kut⸗ 
ſcher an einem Blechſchild an der 
Mütze bemerklich iſt. 

Für gute Bedienung, ſolide Preiſe 
und pünktliches Wecken zu den erſten 


15% 
15 2 7 5 19 


7 16 mE 
pr. Pfd. billiger. 


n 


| Beeren zur Saat, 
8. Neuländer. beſte Tafel⸗Kartoffel, ertragreich, frei von Krankheit, pr. Ctr. franco Bahn 


27% Thlr., offerirt Gutsbeſitzer Düring, Breslau, Adolſſtraße 11. [2304] 


träge nur eine ſehr geringe Summe zum Bau einer 


damit wir recht bald ein Haus N 


von Fraun Marie Blume aus Berlin, 


Zu Oſtern finden noch einige junge Mädchen jeden Alters in meinen 
Die ſchöne geſunde Lage meines Hauſes iſt beſonders zu berückſichtigen. 


Erſtere ertheilt von einem der bedeutendſten Lehrer Berlins. Penſion 


Die Eröffnung des nenten | 
Neue Taſchenſtraße Nr. 31, findet heute 


DN DYT e ed eb ee e by 
IT 8 eee eee eee by Dad ee eee e e 


1 5 Oſterfeſte offerire vorzügliche gute Oberungarweine in herb, 
Emballage 
49691 


J. Kempinski, Weinhändler. f 0 


tion 340 + 50 auf Bahnhof Mittelwalde der 


Breslau⸗Mittelwalder Eiſenbahn, ; 
b. der Looſe V. und VI von Station 72 bis Sta⸗ 
tion 117 der Eiſenbahnſtrecke Coſel⸗Neuſtadt 
und 0 
e. des Looſes III. von Station 290 bis Station 355 der Eiſenbahnſtrecke 
Neuſtadt⸗Leobſchütz 1 
im Wege der öffentlichen Submiſſion verdungen werden. 

Die Submiſſionsbedingungen, Maſſenberechnungen, Pläne und Profile 
liegen in unſerem Central⸗Bureau, Abtheilung III. hierſelbſt, Teichſtraße 
Nr. 18, zur Einſicht aus, von wo dieſelben auch gegen Erſtattung der Co⸗ 
pialien bezogen werden können. . 

f Offerten find verſiegelt und portofrei, verſehen mit der Aufſchrift: 
= „Submiffien auf die Ausführung von Erd⸗ und Planirungsarbeiten 

am Eiſenbahn Breslau: Mittelwalde, oder zur Eiſenbahnſtrecke Coſel⸗ 

5 a K oder zur Eiſenbahnſtrecke Neuſtadt⸗Leobſchütz“ 
is zu dem 

aaauf Sonnabend, den 21. März d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in dem obenbezeichneten Central⸗Bureau anberaumten Submiſſionstermin an 
uns einzureichen, wo deren Eröffnung in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Submittenten erfolgen wird. [3548] 

Breslau, den 5. März 1874. l 

Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Die Bahnhofs⸗Reſtauration zu Bohrau ſoll vom 1. April d. J. ab und 
die Bahnhofs⸗Reſtaurationen zu Breslau Stadtbahnhof, zu Hundsfeld und 
zu e ſollen vom 1. Juli d. J. ab anderweitig verpachtet 

werden. 
Als Minimum der jährlichen Pacht werden feſtgeſetzt: 
a. für Breslau Stadtbahnhof, woſelbſt außer zwei Schlafräumen im Keller⸗ 
geſchoß, welche gegenwärtig für 34 Thlr. 15 Sgr. vermiethet ſind, eine 
9 0 0 er den Reſtaurateur nicht vorhanden iſt, Zweihundert und 
Unfzig Thaler, 

b. für Bohrau, woſelbſt dem Reſtaurateur eine Wohnung auf dem Bahn⸗ 
A vorläufig nicht gewährt werden kann, Fünfzig Thaler, 

0. u 1 außer der Wohnungsmiethe von 48 Thlr., Einhundert 
25 haler, 

d. für Schoppinitz⸗Rosdzin, außer der Wohnungsmiethe von 60 Thlr., 

Fünfhundert Thaler, 

Die von den Pächtern gleich nach erfolgtem Zuſchlage zu erlegende Cau⸗ 
tion iſt auf Höhe des jährlichen Pachtzinſes beſtimmt. 

Die ſonſtigen Pachtbedingungen können entweder in unſerem Verwaltungs⸗ 
Gebäude hierſelbſt, Berlinerſtraße Nr. 76, 1. Etage, Zimmer Nr. 6, ein⸗ 
geſehen oder gegen Nachnahme der Copialien von hier per Poſt bezogen 
werden. Dieſelben find, mit dem Anerkennungs-Vermerk verſehen, dem 
Pachtgebote wieder beizufügen. 5 BIS: 

Pachtluſtige werden e ihre verſiegelten Pachtgebote mit einem 
auf dem Couvert befindlichen Vermerk 

„Pachtgebot für die Reſtauration auf dem Stadtbahnhofe zu Breslau“, 
beziehungsweiſe k 

„Pachtgebot für die Bahnhofs⸗Reſtauration zu Bohrau“, 
oder: 

0 „Pachtgebot für die Bahnhofs⸗Reſtauration zu Hundsfeld“, 
oder: 

b „Pachtgebot für die Bahnhofs⸗Reſtauration zu Schoppinitz⸗Rosdzin“, 
is zum 
12. März d. J., Vormittags 11 uhr, 
Portofrei an uns einzuſenden. 8 

Am gedachten Tage erfolgt zur genannten Stunde die Eröffnung der 

Submiſſions⸗Schreiben im Beiſein der etwa erſchienenen Intereſſenten, der 
ZJauſchlag event. einige Tage ſpäter. 
Breslau, den 28. Februar 1874. 
5 (H 2615) Direction. [3362] 
x eee / 
5 Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

An Stelle des Nachtrages II pom 15. November 1873 0 gemeinſchaft⸗ 

lichen Steinkohlentarif mit der Halle⸗Sorau⸗Gubener 


iſenbahn iſt am 
2205. Februar d. J. ein anderweiter Nachtrag II in Kraft getreten, welcher 
für die bezüglichen Stationen der Magdeburg ⸗Leipziger Eiſenbahn theilweis 
ermäßigte Frachtſätze enthält. ö 3541 

Druck⸗Exemplare des Nachtrages ſind bei den Verſandſtationen, ſowie bei 
der Stationskaſſe Breslau, Oderthorbahnhof, zu haben. 

Breslau, den 4. März 1874. N (H 2685) 
Die Direction. 


Dels⸗Gneſener 
Eiſenbahn. 


Die Actionäre der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
A jellichaft werden hierdurch gemäß § 6 des Geſell⸗ 
ſchafts⸗Statuts aufgefordert, die fünfte und ſechſte 
f 1 Rate von je 10%, zuſammen alſo Zwanzig Brocent, 
auf die Stammactien mit . 20 Thlr. Sgr. — Pf. 
und zwar nach § 8 abzüglich der Zinſen auf f 
die bereits eingezahlten vierzig Procent für 

8 0 vom 1. Januar bis Mitte April 

d. J. per o RT 


— Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. 
daher netto mit 19 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. 


auf die Stamm⸗Prioritäts⸗Actien mit 40 Thlr. — Sgr. — Pf. 
abzüglich der Zinſen wie vorher per . 1 Thlr. 5 Sgr. — Pf. 


daher netto mit 38 Thlr. 25 Sgr. — Pf. 
per Stamm⸗Prioritäts⸗Aetie 


in der Zeit ei 3 
vom 15. bis inel. 30. April a. o. 

bei dem Bankhauſe Mendelsſohn et Comp. zu Berlin, dem Schleſiſchen 

Bankverein zu Breslau, der Kreis⸗Communalkaſſe zu Militſch, der 

Kämmereikaſſe zu Krotoſchin oder der Kämmereikaſſe zu Wreſchen unter 

Vorlage der Quittungsbogen einzuzahlen. Es wird erſucht, dieſe Einzahlung 
möglichſt bei derjenigen der vorbezeichneten Annahmeſtellen zu bewirken, bei 

welcher die früheren leer erfolgt ſind. [3517] 

Breslau, den 25. Februar 1874. 


Der Mufſichtsrath. 


gez. Graf von Maltzan. 
Bet 3 


per Stamm⸗Actie, 


n 2 


i gr De 
Bau ⸗-Tiſchlerei und Parquet⸗Fabrik 
mit Dampfbetrieb 5 
B. Schlesinger & Co. 


empfiehlt ſich zur Uebernahme aller Bau⸗Arbeiten bei Zufiche⸗ 
rung ſtrengſter Reellität und Pünktlichkeit. 

Die Fabrik iſt durch große Material⸗Beſtände, gute Arbeits: 
kräfte und die beſten maſchinellen Vorrichtungen in den Stand 
I geſetzt, allen Anforderungen zu genügen. [3537] 


. Schlesinger & Co, 
Bau ⸗Tiſchlerei und Parquet⸗Fabrik 
i mit Dampfbetrick, 

Breslau, Kloſterſtraße 60. 


Stück, Würfel und Klein⸗Ko 


offerirt zu cipilen Preiſen 
Zabrze, im März 1874. 


aks 
[1044] 
Drzemalle. 


Couyncurs Eröffnung. 
I. Ueber das Vermögen des 


D. Noſenthal hier, Malergaſſe 


männiſche Concurs eröffnet und der 
Tag der en e 

auf den 3. März 1877/4 
feſtgeſetzt worden. [264] 

38915 einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Georg Beer 
hier, Ohlauerſtraße Nr. 19, beitellt. 

II. Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 18. März 1874, Vormit⸗ 

tags 11% Uhr, vor dem Commiſſar 

Skadtrichter Dr. George im Zim⸗ 

mer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 

Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
Wee dieſes Verwalters oder die 

eſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters, ſowie darüber abzugeben, 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
zu beſtellen und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen ſeien. 

III. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis 6. April 1874 
eeinſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe ehe u machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe 
liefern. g 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

IV. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 11. April 1874 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 

auf den 1. Mai 1874, Vormit⸗ 

tags 11 Uhr, vor dem Commiſſar 

Stadtrichter Dr. George im Zim⸗ 

mer Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗ 

Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. ö 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

1550 Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
Räthe Fränkel, Kaupiſch, Horſt 
und Rechts⸗Anwalt Brier zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 6. März 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [263] 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen der Handels⸗Geſellſchaft Otto 
Goldſchmidt & Roſenthal hierſelbſt, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 5, ſowie über 
das Privatvermögen der die Handels⸗ 
PARSE bildenden Kaufleute Otto 
Goldſchmidt und Moritz Noſenthal 
hier, iſt der Kaufmann Georg Beer 


abzu⸗ 


hier, Ohlauerſtraße Nr. 19, zum defini⸗ [ 


tiven Verwalter der drei 
ſtellt worden. 

Zugleich iſt zur Anmeldung der For⸗ 
derungen der Concursgläubiger noch 
eine zweile Friſt 

bis zum 14. April 1874 
einſchließlich 
ſeſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre An⸗ 
ſpruche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen bereits rechtshängig fein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte dis zu dem gedachten Tage bei 


aſſen be⸗ 


uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 


zumelden. 
Der Termin zur Prüſung aller in 
der Zeit vom 10. Februar 1874 bis 


zum 14. April 1874 ungemeldeien For: 
derungen iſt 


auf den 8. Mai 1874, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem Commiſſar 
Stadt⸗Gerichts⸗Rath von Bergen 
im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Stabt⸗Gerichts⸗Gebäudes 


anberaumt. 


Zum Erſcheinen in dieſem Termine 


werden die jämmtlihen Gläubiger 


aufgefordert, welche ihre Forderungen 


innerhalb einer der Friſten angemeldet 


haben. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein- 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 


Ki ihrer Aulagen beizufügen. 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in 


5 unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 


Forderung einen am hieſigen Orte 


wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
fund zu den Akten anzeigen. 


Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 


kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Lubowski, Heſſe, Leon⸗ 


hard und Petiscus zu Sachwaltern 
eee 1 

Breslau, den 28. Februar 1874, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Kauf 


Bekanntmachung. 


In dem Coneurſe über den 


Otto Kerſtan, in Firma Kerſtan & 
Comp., hier, Albrechtsſtraße Nr. 21, 
iſt der Kaufmann Paul Zorn hier, 
Friedrichsſtraße Nr. 16, zum definiti⸗ 
ven Maſſen⸗Verwalter beſtellt worden. 

Gleichzeitig iſt zur Anmeldung der 
Forderungen der Concurs⸗Gläubiger 


noch eine zweite 


Dei 3 
bis zum 31. März 1874 
einſchließlich 
feſtgeſezt worden. 
Die Gläudiger, welche ihre Anſprüche 


noch nicht angemeldet haben, werden 


aufgefordert, dieſelben, ſie mögen be⸗ 
teits rechtshängig fein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrechte bis 
zu dem gedachten Tage bei uns ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 12. Februar 1874 bis 
zum 31. März 1874 angemeldeten 
Forderungen iſt 

auf den 17. April 1874, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, vor dem Com⸗ 

miſſar Stadtgerichts-Rath Siegert 

im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 

Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden ſämmtliche Gläubiger aufge⸗ 
ordert, welche ihre Forderungen in⸗ 
nerhalb einer der Friſten angemeldet 
haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 

at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Deujenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
Räthe Fiſcher und Horſt und die 
Rechts⸗Anwalte Niederſtetter und 
Heſſe zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 26. Februar 1874. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [259] 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 

3509 die Firma 
Julius Friede 

und als deren Inhaber der Kaufmann 
Julius Friede hier heute eingetragen 
worden. 
Breslau, den 3. März 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [260], 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 2936 das Erlöſchen der Firma 
Guido Loewy 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 3. März 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [261], 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3345 das Erlöſchen der Firma 
Gaebel & Comp. 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 3. März 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothmendiger Verkauf. 

Das Adolf Knoblich'ſche Haus mit 
Aeckern und Wieſen Nr. 139 Stadt 
Friedland ſoll im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation 448 

am 14. April 1874, Vormittags 

11 Uhr, vor dem unterzeichneten 

Subhaſtations⸗Richter in unſerem 

Gerichtsgebäude hierſelbſt 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 8 Hec⸗ 
tar 84 Ar 70 Quadrat⸗Meter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 47,47 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 30 Thlr. veran⸗ 


agt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypothekenſchein, die be⸗ 
ſonders geſtellten Kaufsbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das Sr 
pothekenbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
fordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſton ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine anzumelden. 


Das Urtheil über Ertheilung des 


Zuſchlages wird 5 
am 16. April 1874, Vormittags 
bi Uhr, in unſerem Gerichtsgebäude 
ier 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter verkündet werden. 
Friedland i. Schl., 
den 30. Januar 1874. f 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
gez. Haaſe. 


Bekanntmachung. [634 
Grund vorſchriftsmäßiger Anmeldung 
eine Handelsgeſellſchaft sub laufende 
Nr. 93 unter der Firma: 2 
Dorn & Thieme 
am Orte ee unter nach⸗ 
ſtehenden Rechtsverhältn Die 
Geſellſchafter ſind: 
1) der Kaufmann Rudolph Dorn 
zu Lauban, 
2) der Kaufmann Alfred Thieme 
zu Würzburg. 
die Geſellſchaft hat mit dem heuti⸗ 
gen Tage begonnen, 
eingetragen worden. 
Waldenburg, den 27. Februar 1874. 
Königl. Kreis ⸗ Gericht. Abth. I. 


iſſen: 


ö Nach⸗ 
manns David Nofenthal, in 1 20 laß des am 21. Mai 1873 zu Breslau 
€ r. 26, verſtorbenen Kaufmanns Carl Georg 
iſt heute Mittags 12 Uhr der kauf⸗ Ot K 
merkt worden. 


e 634] Auszieh⸗, Blumen⸗ und andere Zifche 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt auf 


i Zekauntmachung. [631 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt bei 
der unter laufender Nr. 109 einge⸗ 
tragenen Firma G. Haacke zu Reußen⸗ 
dorf das Erlöſchen derſelben heut ver⸗ 


Waldenburg, den 21. Febr. 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. (632 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt bei 
der unter laufende Nr. 177 eingetra⸗ 
genen Firma Oswald Kirchner die 
Verlegung des Wohnſitzes derſelben 
von Reußendorf nach Waldenburg 
heut vermerkt worden. 
Waldenburg, den 24. Februar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. _ [633] 

In unſer Firmenregiſter iſt bei der 
unter Nr. 44 eingetragenen Firma 
„Auguſt Rother“ in Sn 
das Erlöſchen derſelben heut vermerk 
worden. 
Waldenburg, den 27. Februar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Bekanntmachung. (635 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei 
der unter Nr. 170 eingetragenen, dem 
Farikbeſitzer Carl Berndt zu Ditters⸗ 
ach gehörigen Firma „Berndt & 
Comp.“ das Erlöſchen derſelben heut 
vermerkt worden. 
Waldenburg, den 27. Febr. 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [630] 
In unſerem Firmen⸗Regiſter ift bei 
der unter Nr. 97 eingetragenen Firma 
„H. Noſemann“ zu Friedland das 
Erlöſchen derſelben heut vermerkt 
worden. 
Waldenburg, 28. Februar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [636] 
Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns Joſeph Neugebauer 
zu Reichenſtein iſt durch vollſtändige 
ertheilung der Maſſe beendet. 
Frankenſtein, den 25. Febr. 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Aue een 5 
Die in unſerm Firmen⸗Regiſter sub 
Nr. 122 eingetragene Firma „S. Kay⸗ 
ſer“, Inhaber der Kaufmann Salo 
Kayſer zu Conſtadt, iſt zufolge Ver⸗ 
fügung vom 27. Februar 1874 ge⸗ 
löſcht worden. 637 
Creuzburg, den 27. Februar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Die Anfertigung und Lieferung 
der Tiſchler-, Töpfer und Stuck⸗ 
arbeiten zum hieſigen Gymnaſialbau 
ſollen im Wege der Submiffion ver: 
dungen werden und ſind die Offerten 
für die Tiſchlerarbeiten bis. f 

Dinstag den 24. März e., 

Vormittags 9 Ahr, 
und die Offerten für die Töpfer: und 
Stuckarbeiten bis 8 

Freitag den 27. März c., 

Vormittags 9 Uhr, > 
portofrei und verſiegelt bei uns ein: 
zureichen. 


Später eingehende Offerten bleiben 


unberückſichtigt; Wenn, Koſten⸗ 
Anſchläge und Bedingungen ſind in 
unſerer Kanzlei einzuſehen, auch kön⸗ 
nen hiervon Abſchriften gegen Zah⸗ 
lung der Copialien bezogen werden. 

Patſchkau, den 27. Februar 1874. 


Der Magiſtrat. [638] 


Auctions: 
Bekanntmachung. 


Am 14. März d. J., Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, wird der unterzeich⸗ 
nete Maſſeuverwalter zu dem herr⸗ 
ſchaftlichen Wehnhauſe in Dombrowka, 


bei Krappitz, das zur Baron Elgar 
von Dalwig'ſchen Concursmaſſe ge⸗ Bi 


hörige Mobiliar, beſtehend aus Mö⸗ 
beln, Bildern, Gewehren, Kleidungs⸗ 


ſtücken, zwei Wagen, zwei Schlitten, 


Geſchirren, und einer bedeutenden 
Bibliothek gegen ſofortige Zahlung 
meiſtbietend verkaufen. [1084] 
Oppeln, den 2. März 1874. 
Nofſinski, Rechts⸗Anwalt. 


In Poſen große Möbel⸗ und Pia⸗ 
nino⸗Auction. 

Wegen Verſetzung eines Beamten 
werde ich Donnerstag den 12. März 
von 9 Uhr und Nachmittag von 3 Uhr 
ab Neuſtädtiſchen Markt Nr. 10 
1 Treppe ein feines Mobiliar verauc⸗ 
tioniren, nämlich: eine Pariſer Plüſch⸗ 
arnitur, beſtehend aus 1 Sopha, 
2 Arm⸗ und 6 Stühlen, 1 Tiſch, 1 
Vertikow, 1 Spiegel mit Tiſch⸗Mar⸗ 
morplatte; von Nußbaum: 1 Buffet 
mit durchgehender Marmorplatte, 1 
Sopha, 1 Arm⸗ u. 6 Stühle, 1 Tiſch, 
1 Eylinderbureau; von Mahagoni: 2 
Bettſtellen mit Sprungfederma⸗ 
tragen, 2 Garderobenſpinde, Waſch⸗ 
tiſch mit Mormorplatte, Chaiſelongue 
ingeder von Nußbaum: Eilber-, Klei- 
der⸗, Wäſchſpinde, Stühle, Sopha, 


von Mahagoni, Spiegel in Gold⸗ 
und anderen Rahmen, Teppiche, feine 
Delbilder, Figuren, 6 Fenſter feine 
Kanten⸗Gardinen, feines Glas⸗ u. 
Porzellangeſchirr, 2 Paar Pferde⸗ 
geſchirre und um 12 Uhr ein feines 
Poliſander⸗Pianino gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. [3532] 

Katz, Auctions⸗Commiſſarius. 


Ein Milchpächter 


wird zum 1. April d. J. für ein Do⸗ 
minium geſucht. (Täglich ca. 300 Liter.) 
Am Ort 11 großer Abſatz. Näheres 
ertheilt auf franco Anfragen [3549] 

C. Kolano in Lublinitz O. Schl. 


— 
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Coneurs. 
An der neu errichteten einklaſſigen 
Volksſchule mit deutſcher Unterrichts⸗ 
ſprache in Weigelsdorf, Bez. Römer⸗ 
ſtadt in Mähren, iſt die 956 


Lehrerſtelle 


zu beſetzen. ; 
Bewerber um dieſe Stelle, mit wel⸗ 
cher der Gehalt vorläufiger 500 Fl. 
5. W. und der Genuß der freien Na⸗ 
tural⸗Wohnung verbunden iſt, baben 
ihre inſtruirten Geſuche beim Orts⸗ 
Schulrathe in Weigelsdorf pr. Kriegs⸗ 
dorf in Mähren eheſtens einzubringen. 
Weigelsdorf, den 23. Februar 1874. 
x Ortsſchulrath. 
J. Walter, Vorſitzender. 


Vacanz. 
Geſucht für die jüdiſche Elementar⸗ 
ſchule in Koſten — ca. 35 Schüler — 
ein Lehrer mit der Befähigung zum 
Halten gottesdienſtlicher Vorträge. 
Jahresgehalt 500 Thaler, außerdem 
Nebenrevennüen. Bewerbungen 
unter Vorlegung der Befähigungs⸗ 
zeugniſſe an den Schul⸗Vorſtand zu 
richten. 1096] 


Schifffahrts⸗ 
Eröffnung. 


Nachdem nunmehr unſere Schiff⸗ 
fahrt eröffnet iſt, halte ich meine Dienſte 
für Speditionen beſtens empfohlen. 


Eugen Rüdenburg 
11609 in Stettin. 77 


Eine alleinftehende Dame der 
höheren Stände zu Schweidnitz wünſcht 
ein junges Mädchen bei ſoliden Be⸗ 
dingungen unter Zuſicherung wahrhaft 
mütterlicher Pflege und Fürſorge in 
Penſion zu nehmen. Gefäll. Offerten 
unter Chiffre A. B. poste restante 
Schweidnitz. [2285] 


Ein junger Mann von 36 Jahren, 
der nach Amerika auswandern will, 
um bei ſeinem dort bereits anſäßigen 
Bruder als Farmer einzutreten, wünſcht 
ſich zu verheirathen. Mädchen von 20— 
30 Jahren von angenehmen Aeußeren, 
welche Sinn für Häuslichkeit haben 
und im Beſitz von 150-200 Thaler 
ſind, um die Reiſekoſten für ihre Per⸗ 
ſon zu beſtreiten, belieben ihre Adreſſen 
unter H. 2677 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau einzuſenden. Photographie 
erwünſcht. Abreiſe im Monat April. 


Von einer renommirten 
chemiſchen Dünger⸗Fabrik wird ein 
leiſtungsfähiger Vertreter für 


Breslau geſücht. Offerten sup 


2. 4750 befördert d. Annoneen⸗Expe⸗ 
dition v. Rudolf Moſſe, Breslau, 
Schweidnitzerſtr. 31. [3551], 


Für den Verkauf der Walz⸗ j 


eiſen⸗Producte eines bedeutenden 


\ Werkes wird ein, kaufmän⸗ 0 
nischer Disponent 
0 geſucht, welcher in dieſer 1 


5 Branche vollſtändig bewandert u. 


zuverläſſig iſt. Auch w. ein Agent f 
in Berlin dau, wa 
ber den Verkauf gegen 

Proviſion men. 


Franco⸗Offerten sub S. 4743 

befördert die Annoncen⸗Expedi⸗⸗ 
tion von Nudolf Moſſe in 

Breslau. [3464] 


Damen können Monate vor ihrer 
Entbindung unter ſtrengſter Disere⸗ 
tion liebevolle Aufnahme finden. 

J. C. Enterlein, Hebamme, 
[3192] Deuben bei Dresden. 


Spec.⸗Arzt Dr. Meyer 
in Berlin heilt brieflich Syphilis 
Geſchlechts⸗ und Hautkrankheiten ſelbſt 
in den hartnäckigſten Fällen gründlich 
und ſchnell. Leipzigerſtr. 91. [82] 


Syphilis, rater ee 


Frauenkrankheiten , 
auch die veraltetsten Fälle, heile 
ich brieflich schnell und sicher. 
Dr. Harmuth, Berlin, Prinzenstr. 62. 


Bücher haben ihre 
Schicksale! 


Alle Schriften, welehe über die 
traurigen Geschicke der Selbstbe- 
lecker, der ausschweifenden und 
in Folge davon geschlechtlich zer- 
rütteten Männer erschienen, sind 
vergessen; sie dienten lediglich der 
Habgier, während ihnen der men- 
schenfreundliche wie auch der wis- 
senschaftliche Kern fehlte. Nur 
das berühmte Original-Meister werk 
„Der Jugendspiegel“ wird nach wie 
vor von den Leidenden begehrt 
und die Buchdruckerei kann mit 
den einlaufenden Bestellungenkaum 
Schritt halten. — Für 17 Sgr. in 
Franco-Couvert von W. Bernhardi 
Berlin SW., Simeonstrasse 2, zu be- 
ziehen. 135144 


DEE 


— 


Kohleubergwerk, 


Robniker Bezirk, mit 4 bauwürdigen 
Flötzen, e 2 1 00 10 Abbau 

egriffen, mit einem Schacht ſammt 
Förder⸗ und Waſſerhalt⸗Maſchine zu 


ö 3527 
verkaufen. 
Ae t R. N. 1374. an die 

nnoncenerpedition v i 
& Vogler in Wien. e 


d Eine neu erbaute Villa in unmittel⸗ 
barer Nähe der Stadt Schmiede⸗ 
berg iſt preiswürdig zu verkaufen. 
Dieſelbe enthält ! Salon, 5 Zimmer 
nebſt Zubehör und bietet eine herrliche 
Ausſicht über den größten Theil des 
Sirjöberger Thales, ſowie über den 
Gel irgskamm. Nähere Auskunft er⸗ 
theilen die Herren Carl Fiſcher in 
Steinſeiffen bei Schmiedeberg und 
C. Borgmann in Potsdam, Schwerdt⸗ 
fegerſtraße 1. 11088] 


Eine Billa I 


mit ſchattigem Garten und in 
angenehmer Lage in der Um⸗ # 


Familie eingerichtet, wird zu P4 


kaufen oder zu miethen A 


geſucht. 


Offerten wo möglich mit Preis⸗ 
angabe unter Chiffre 8. Nr. 649 f 
befördert die Annoncen⸗Expedi⸗ 
tion Bernh. Grüter in Bres⸗ 
lau, Riemerzeile 24 7 


In der Stadt Zittan, 
Königreich Sachſen, 


iſt ein neugebautes Hausgrundſtück 
zu verkaufen. Daſſelbe enthält: 
1. Ein drei Stockwerke hohes Wohn⸗ 


aus. 

2. Ein Remiſengebäude mit Stallung 
für 4 Pferde, 2 Wagenremiſen, 
darüber Futterböden. 

3. Ein zweites Remiſengebäude mit 
Kutſcherſtube, Geſchirrkammer, 
Holz: und Kohlenräume. 

4. Hofraum und Garten. 

Das Grundſtück liegt im oberen 
beſſeren Stadttheil, mit der Vorder⸗ 
und Hinterfront an freien Plätzen, 
eignet ſich für ein größeres kaufmän⸗ 
niſches Geſchäft, oder zur Anlegung 
einer feinen Reſtauration mit Concert⸗ 
ſaal, welch letzterer hier noch ſehr ver⸗ 
mißt wird. Das Ganze umfaßt einen 
Flächenraum von 930 M. oder 2900 
DEllen. 
kunft 

A 
Adreſſe A. B. 


poste restante, 


Zittau bis zum 14. d. M. ertheilt der ur ar 


Eigenthümer nähere Auskunft. 


Ein Wohn⸗ und Geſchäftshaus 
in vorzüglichem Bauzuſtande in der 
Kreis: und Garniſonſtadt Schweidnitz 
bei mindeſtens 2000 Thlr. bagrer An⸗ 
zahlung ſofort zu verkaufen. Näheres 
sub M. Nr. 644 an die Annoncen⸗ 
Exped. B. Grüter, Riemerzeile 24. 


Für ein Nollgeſchäft von 6 bis 8 
85 Geſpannen wird ein tüchtiger mit 
der Spedition und den hieſigen Platz⸗ 
verhältniſſen vertrauter Mann zum 
Anteitt per 1. April cr. geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Bewerbungen nebſt 
Abſchrift der Zeugniſſe ſind Friedrich⸗ 
Wilhelmſtraße 65 im Comptoir eins 
zureichen. [3515] 


Ich ſuche in der 


Provinz 
ein Poſamentier⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft aus freier Haud zu 
kaufen. ! [3536] 
Offerten bitte unter Chiffre P. 647 
an die Annoncen⸗Expedition Bernd. 
Grüter, Breslau, Riemerzeile 24. 


RE einer Kreisſtadt, Provinz Schle⸗ 
fien, mit ca. 12,000 NE RN 
deutſcher Sprache, Garniſon, mehreren 
Eiſenbahnen, iſt ein am Ringe belege⸗ 
nes, altes, ſehr rxenommirtes Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 5 
15000 Thlr. Capital ſind erforderlich. 
Agenten verbeten. 1999 
Offerten find unter N. 57 in der 


Zweite Beilage 


gegend von Breslau, für eine 9 | 8 


Anzahlung nach Ueberein⸗ 
„ [1032] |: 


uf portofreie Anfragen unter der 
438 


n * 
zu Nr. 


2 


dieſes Jahres bereits 


facturing Co. veranla 
lung zu nehmen. 


7 nufacturi 


it im Beſitze von mehr als 100 der höchſten Auszeichnungen; 
dieſelbe fabricirte und verkaufte bis Ende Juni i 


— 


—— 


für den Familien⸗ 
Gebrauch, Weißnäherei und alle 
gewerblichen Zwecke. k 


Die General-Agentur 


der Singer Manufacturing Co. für Nord- und Mittel-Rurepa. 


G. Meidlinger, Breslau, 2, Ring 2. 


Um es auch Denjenigen zu ermöglichen, ſich eine Original Singer Maſchine anzu⸗ 
ſchaffen, welche im Beſitze von nachgemachten oder anderen Syſtemen ſind, hat ſich die Singer Mauu⸗ 
ßt gefunden, ſolche gegen Original Singer Maſchinen einzute g und in Zah⸗ 
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eee een 


DEN 


7 


5 


EBENE 2 F 
Edusxei Drewemds in Breslau 


Holtei's 
e (N 0 
Schleſiſche Gedichte. 
Dreizehnte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Volks ⸗ Ausgabe. f 
27 f in el. . roſch 
27% Bog. in reh e broſch. 
FCC 


Im Verlage von iſt ſo 


eben erſchienen: 


1091) 
Großer Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geſchäfts. [1082] 


Simon Korn, Zabrze O.⸗S. 


5 FIN Die ee 
a Schloßbrauerei 
zu 


MNhbnik 


erlaubt ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ſie neben der ſchon 


beſtehenden Brauerei eine 


a Malz⸗Ertract⸗ K 
Fabrik & 


errichtet hat und empfiehlt ihr Präparat, welches von wiſſenſchaftlichen Capa⸗ 
eitäten begutachtet worden und bei den verſchiedenſten chroniſchen Katarrhen 
Stats gewährt. Verkaufsſtellen befinden ſich gegenwärtig in den meiſten 

potheken Schleſiens. Behufs weiterer Errichtung von Commanditen wolle 
man ſich gefälligſt direct in Verbindung ſetzen. 1083] 
0 Di Hochachachtungsvoll 


Schloßbrauerei zu Rybnik. 


Louis Müller. 


25 Jahre 


SE 


> 
— 


(Frankreich). Dircete Versendung ohne verthenernde Zwischenspedition % 
meiner in eigenen Weinbergen gezogenen Bordeaux-Weine. . Folglich 


billige Preise und Gewissheit vortrefllicher Qualität. Meferemzen 
im ganz Deutschland auf Grund einer achtjähriger 
Geschöftzverbindumg. . (H. 4273) 
Jede Sendung, weiche nicht befriedigt, wird one 
Widerspruch zurückgenommen. [3269] 
Preise pr. Fass (225Liter—=300Fiaschen). 4 Fass. 100 Fl. in Kisten. 


Expedition der Breslauer Zeilung Roth 1872er Tischwein Thl. 50. 88g. Thi. 27. 24 8g. Thl. 35. — Sg. 
niederzulegen. . g SER 1871er 57 besser , ee e eee e 
5 5 1876er x SEM BULEN ,,, 

Ha 5 | Roth u. weiss 1868er fein Bouquet „ 78.24 „ 42. 2% „ 44. 16 „ 
„ 1865er fein Bouquet er , BIHTADD, 


wirkt gleich dem Cold⸗Créme, M 
indem ſie der Haut eine ſammet⸗ 
artige Weiche, Reinheit u. Weiße B 
giebt und dieſe aufs Beſte con⸗f 
ſervirt, in Stücken à 5 und 7% 
Sgr., im 8 ück 
12% Sgr., im Carton à 6 Stück 
25 Sgr. 13394) M 


Parfümerie u. Toiletteſeifen⸗ 
= Fabrik und Handlung, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 


D 


Paquet à 3 Stück MI 


Alle Preise ab Bordeaux, auf ausdrueklichen 


A| WVunmasefa geschieht die Lieferung fwaclat und zolifweh nach 
ieder deutschen Bahnstation . 


gegen Thlr. 23. 12 Sgr. pr. Fass oder 


Thlr. 15. 12 Sgr. pr. 100 Flaschen, rückzahlbar bei Empfang. 


Preise zahlbar in 2 Monatstraften vom Tage: der Factura oder in 


Rimessen auf Frankreich oder auch gegen Nachnahme mit 3 pCt. Sconto. 


8 


empfehlen wir chemiſch⸗reine Deſtillir⸗ und Be 


i 12 \ zu foiliven Preiſen. 2] #8 
ı Gehrüde | 


berſchleſien 


Creuzbur Breslau, 
L 5 Buüttmerſtraße 7 


n 


1 


OW, £ 


Ei Deſtillirte Liqneure in Flaſchen und 
A| Cremes: de Mocca, Cacao, Curacao, 


vormals 


Narshall sons & CO., 
Locomobilen u. Dreschmaschinen, 


lin allgemein anerkannt verzüglichster Construetion ura 


Güte des Baues. 


)Smyth&SonsDrillmaschinen 


und Düngerstreuer, 


j Buckeye-Getreide- und Gras- 


Mäh Maschinen 


mit 2 grossen Fahrrädern von Allriamee,, Platt & Co. 

empfehle bestens und bitte um frühzeitige Bestellungen. — Reflectanten 

gebe gern die Adressen von Hunderten von Käufern obiger Maschinen 
als Referenzen auf. Ferner empfehle: 


Göpel- u. Dreschmaschinen, 
Heuwender, Heurechen, Queisch- 
und Schrootmühlen, Getreide- 


\ Sorlirmaschinen, Siedemaschinen, 


Musmaschinen, Pferdehacken, 
Oelkuchenbrecher eie. 


aus den besten englischen Fabriken von meinem Lager hier. Vorkom- 
mende Reparaturen werden prompt und hilligst in meiner mit Dampf- 
betrieb eingerichteten Reparaturwerkstätte ausgeführt. [3182] 


Breslau. 


ſtructionen und in kurzer Zeit AN 2280] 
Gölnische Maschinen-Fabrik in Ehrenfeld. 
Carl Beissel & Co 
Are 


Die Reiter Eifengießerei 
uU. Maſchinenbau⸗ Anſtalt 
Hahn & Koplowilz 


Neuland⸗Neiſſe 
empfiehlt ſich zur Einrichtung von 


0 Fabrikanlagen jeder Art, h 
tie: Dampfmaſchinen, Dampfpumpen, Werk⸗ 


N u 


zeugmaſchinen, Armaturen, Transmilftonen, | 
Gußwaaren . Bauten und Fenerungs⸗ 


. anlagen, ſowie alle ins Eiſengießerei⸗Maſchinenfach ſchlagen⸗ 
den Arbeiten. [3516] 


TCC... SESTEUSUHNERERN e 


Für Nähmaſchinen Händler! 


empfehle ich ſämmtliche Nähmaſchinen⸗Apparate und Utenſilien für alle Sy⸗ 
ſteme zu fabelhaft billigen Preiſen und beſter Waare. 
franco. 


Preis⸗Courauts ſende 
. [1098] 
Blasche’s Nähmaſchinen⸗Neiſe⸗Agentur, Striegau. 


Montag den 9. März 

werde ich wieder einen großen Transport Netz⸗ 

brücher Kühe (beiter, 5 Race), theils 

friſchmelkende mit Kälbern, auch hochtragende 
Schwertſtraße Nr. 7, 


zum Verkauf ausſtellen. [2301] 
W. Hamann, 
Viehlieferant. 


Starke Allecbäume, 


jeder Gattung, von gutem Wuchs 
und guten Wurzeln, Stammſtärke 
nicht unter 3 Zoll, werden in größeren 
und kleineren Partien zur Bepflanzung 
von Gärten gekauft. Offerten unter 
ö g H. 2680 an die Annoncen⸗Expedition 
empfehlen Schaefer & Cohen, von en: & Vogler in Bres⸗ 

D. G. Baarth in Poſen. lau, Ring 29, erbeten. 3543] 


Nl did 5 
des Gemeinderabbiners 
Herrn Dr, Feilchenfeld. 


Gebinden, (3487 


2 Unter Garantie des? 


Die Fürſtlich Pleß'ſche Oberföͤr⸗ 
ſterei Kobier offerirt zu den diesjäh⸗ 


rigen Frühjahrsſaaten 3000 4 
Pfund guten Fichten⸗ 
Samen 13730: Ernte. Preis in 


ganzen Centnern 16 Thlr. 20 Sgr., 
in kleineren Partien à Kilogramm 
12 Sgr. Emballage wird beſonders 
berechnet. Lieferung franco Bahnhof 
Kobier, Station der R. O. U. E. 

Der Fürſtliche Oberförſter. 
(H. 2585] Nuſch. [3208] 


Nutzholz⸗Verkauf. 


* 
Dinstag den 10. d. M., von 
9 


Vormittags 10 Uhr ab, werden in 
hieſiger Brauerei über 300 Stück Bir⸗ 
ken, für Tiſchler und Stellmacher ſich 
eignend, meiſtbietend, gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft. 1071) 
Hünern bei Ohlau. 6 
Gräflich v. Hoverdenſches 19 
Wirthſchafts⸗Amt. f 


*. 
im 
12 


Holzofferte in Galizien. ü 

In der Nähe von Wieliczka (Eiſen ?? 
bahnſtation) in Oeſterreich. Galizien 
iind 175 öſterr. Joch, 60—80 J. zum 
Theile etwas jüngeren ſchlagbaren, 
ſehr preiswürdigen Buchen, Fichten 
und Tannenwaldes, im ganzen Complen 
oder in geringerer Partie hintanzu⸗ 
geben. Brettſägen an Ort und Stelle 


vorhanden. Transport zur Bahn leicht 9 
(Chauſſée) und billig, ebenſo die 
Arbeitskräfte. 4 


Auskunft bei Herrn br. Noman 
Jakubowski, Krakau, Tiſchlergaſſe 
Nr. 480. 540% 

A 
5 
8 


e 4 5 5 
Für Gärtner 
und Blumenfreunde. 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts ver⸗ 1 
kaufe ich billig meine ſämmtlichen 
Warm⸗ und N 9 
runter auch S—10 Fuß hohe Camelien 
und Meleyken, große Laurus in Kite 

bein 2c. [1085] 
Groß⸗Glogau. | 
A. Riſcher, Lugen-Defonom. 


Friſche 
Hummern, 
Seezungen, 

Lachs, 


auch ausgeſchnitten, En: 
empfiehlt 23144 


E. Zuhndor 
Schmiedebrücke 22. 


Gelegenheitskauf. 1 


Die Cigarrenkiſtchen⸗Fabrik des 
Ob Wesssinustan in Troppau 
empfiehlt ſich zu Lieferungen jeder 
Größe von h E83 
Cigarrenkiſtchen. 
Preiscoürante werden auf Verlan⸗ 
en gratis überſchickt. 985 


Für Deſtillateure! 
Meine unverfälſchte Lindenkohle 
iſt nur zu haben bei 3226] 7 © 


5 


H. Aufrichtig 


Reuſcheſtraße 42. 


Schmiedehandwerkzeng. 


Complette Einrichtung zu einer 
Schmiede mit zwei Feuern wird ge⸗ 
wünſcht. Auch ein tüchtiger Schmiede 
meiſter kann ſich melden. Offerte 
werden franco entgegengenouumen. 


A. Feldtau, 
Freiburg in Schleſ. 4 0 


[3544] 


Erfolges 
Sehwabenpulver, 


Vieh⸗Ver kauf. 
Auf der Herrſchaft Lorzendorf, 
Kreis Namslau, ſtehen mehrere mel 
kende Kühe und Ochſen, zur Maſt 
gut geeignet, zum ſofortigen Verkauf. 


Stellen-Anerbieten und 
Geſuche. 


Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


Ein gewandtes und ehrliches Mä 
chen ſuche ich als Verkäuferin. Rs 
Anmeldung von 1 bis 3 Uh 
Nachmittag. g 14 25 
E. Huhndorf, Schmiedebrücke 2 


Für meine drei Söhne, im Alter] ZW 


0 Compagno K. 8 5 chriſtl. Conf., welche in feinen Pußarbeiten ſelbſtſtändig 


Einem ſoliden und ſtrebſamen 8 
Refe⸗ 8 


und geſchmackvoll arbeitet, wird zum ſofortigen 
Antritt nach einer größeren Provinzialſtadt Schtefiens| Apotheker⸗Lehrling. 


von 7—10 Jahren, ſuche ich [1065] 


einen Hauslehrer, 


älteren Herrn. 17 5 
300 Thlr. Gehalt bei freier Station. 
Schwientochlowitz, den 4. März 1874. 
Iſidor Schweitzer, 
Gaſthofbeſitzer. 


i Eine geprüfte evangel. Erzieherin, 
E der franz. und engl. Sprache voll⸗ 
kommen mächtig (im Auslande erwor⸗ 


Stellung in einer Familie zu Oſtern 
dieſes Jahres. Gute Empfehlungen 
ſtehen ihr zur Seite. Briefe unter 
A. L. Jauer poste restante. [2310] 


Eine gelder Dame, der polniſchen 
; u. ruſſiſchen Sprache mächtig, 


unterrichtet, ſucht Stellung als Caſ⸗ 
ſirerin ac. [2320] 


läſſige und fleißige Buchhalterin em⸗ 
lungen gern bereit. 


J. Hillel, 
Carlsſtraße Nr. 28, 
Vorderhaus. \ 
in anftändiges junges Mädchen, 
evang., welches als Wirth ſchaf⸗ 
terin ſich ausbilden will, und dabei 
der Hausfrau thätig zur Hand gehen 
muß, findet bei beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung auf dem Dominium Po⸗ 
trzebowo bei Bojanowo. us [1079] 


5 Eis routinirter Buchhalter und 
Correſpondent geſetzten Alters, 
noch activ, ſucht bald oder pr. 1. April 
anderweitiges Engagement. [971] 
Gefl. Offerten unter A. 2. 43 Ex⸗ 
pedition der Breslauer Zeitung. 


Breslau, 


en leiſtungs⸗ 
fähige Farbenfabrik 
R ſucht, kei hoher Proviſion, einen 1 
Proviſious⸗Reiſen⸗ 
den. Of. eu Chiffre u. 4748 
befördert die Annoncen ⸗Expedi⸗ 
tion von Rudolf Moſſe in 

Breslau. [3497] $ 
eee 


Ein gewandter 13523 


Verkäufer, 


möglichſt Mitte der zwanziger Jahre, 
Selig Jacoby 
in Perleberg. 
E Branche vertrauter Verkäufer, 
ſucht Stellung um ſich gleichzeitig in 


ndet gegen gutes Gehalt Stellung 
ei 

in mit der Leinen⸗ und Wäſche⸗ 
ſchriftlichen Arbeiten ausbilden zu 
. 
Ein tüchtiger 


Erxped. der 311 
5 [8520] 


1 
Werkäufer, 
mit der Band⸗ und Poſamentierwaa⸗ 
ren⸗Branche vertraut, findet vom erſten 
April ab dauernde Stellung bei 
18520] 

Randesh 


iener. 


Inlündische Fonds. 


: Amtl. Cours. 
Prss, cons. Anl. 


Cand. theol. oder Phil., wo möglich | 


ben), aber nicht muſikaliſch, wünſcht 45 


in der doppelten Buchführung gut 


dic kann fie, als eine jet auber: 1 Expedition Bernh. Grüter in 5 


pfehlen und bin zu näheren Mitthei⸗ . ren Handlung. 


können. Gef. Offerten unter A. H. 93 
[2311] [% 


— 


Kaufmann, welcher gute 


renzen aufzuweiſen und über 3 
bis 4000 Thlr. zu verfügen hat, 8 
iſt Gelegenheit geboten, fih an © 


einem ſehr gut eingeführten 


Geſchäft 


wirkſam gt betheiligen. 

Daſſelbe, von einem Fachmann 

geleitet, iſt außerordentlich erwei⸗ 

E terungsfähig und bringt ſchon 

jetzt einen Gewinn von 3500 
Thalern. 


ſſecuranz 


[3535] | 


Solide Reflectanten werden ge⸗ 3 


beten, ihre Adreſſen unter Chiffre 


Nr. 648 an die Annoncen 


b. 


Breslau, Riemerzeile 24, ein⸗ 
zureichen. Discretion zugeſichert. 


Für unſere Band⸗ 
per 1. April cr. 


einen 


igion. 


Kegnitz 
Ein junger Mann, 


der durch 4 Jahre in einem Wein⸗ 
großhandlungshauſe practiſch thätig 
war, ſucht als Küfer baldiges En⸗ 
Gefällige Offerten unter 
G. B. 94 an die Expedition def f 


gagement. 


lauer Zeitung. 


2 


Ein junger Ma, 
mit ſchöner Handſchrift und Buchfüh⸗ 
rung, ſowie auch der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtig, gegen: 
J wärtig im Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft thätig, ſucht per 1. April ander: 
Offerten 
beliebe man unter Chiffre A. S. 1 poste 


weitiges Engagement. Gefl. 


rest. Neiſſe niederzulegen. [2324] 


April dauernde Stellung. 


A. Schwerin, 


Hainau in Schleſ. 


Ein jun 


de) 
A, 


4 4747 befördert die Annoncen⸗ 
Expedition von N 
Breslau. 


n. 


2 


Bresla 


Nichtamtl. C. 


Poſamentier⸗ 
und Weißwaaren⸗Handlung ſuchen wir 
1099] 


Commis, 


Joſeph Cohn & Comp. 


2 


Ein junger Mann, flotter Ver⸗ 
käufer, findet in meiner Modewaaren⸗ 
und Tuchhandlung ſogleich oder 1. 
11092] 


Pre 
ger Mann, der die Getreidepreßhefen⸗Fabrication 
im Beſitz des Ober⸗Secundaner⸗ 
Zeugniſſes, ſucht für ſofort oder 
auch zum 1. April Stellung als 
Lehrling in einem Bank⸗ oder 
Waaren⸗Engros⸗Geſchäfte. BE 
Gefl. Operten unter Chiffre W. B 


Inländische Eisennahn-Priorttäts-Oungatlonen. 


a 


Breslau, Ring 29, entgegen. 


1. April c. Stellung als Expedient 


A| Beitung. 


Eine Directrice, 


bei einem Jahresgehalt von 120—150 Thlr. und 
bei vollſtändig freier Station zu engagiren ge⸗ 


wünſcht. 
Gefl. Offerten sub H. 2669 nimmt die Annoncen⸗ 
Expedition von Haasenstein & Vogler 


[3542] 


Ein Maurermeiſter, berbeirathet, 
ſucht ſofort oder vom 1. April c. ab 
Stellung [1089] 


75 
als Bauführer. 
Anerbieten unter Nr. 91 ſind an 

Expedition der Breslauer Zeitung zu 
adreſſiren. 


Werkführer. 


Ein Werkführer mit langjähriger 
Erfahrung in Eiſen⸗ und Holz⸗Werk⸗ 
ſtätten, ſucht zum 1. April d. J. eine 
paſſende Stellung. 1090] 

Herr E. Nack in Kattowitz wird 
die Güte haben, nähere Auskunft zu 
ertheilen. 


Ein junger Mann, Specerift, ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen pr. 


in einer Colonialwaaren⸗ oder Cigar⸗ 

12267) 
Gefällige Offerten werden erbeten 

unter K. O. Nr. 80 poste rest. Neiſſe. 


Ein prakt. Deſtillateur, mit der 
Buchführung vertraut, ſchöner 
Handſchrift, ſucht per 1. April d. J. 
Stellung. — Gefällige Offerten beliebe 
man an die Buchhandlg. des Herrn 


| 


gewandten Verkäufer, moſaiſcher Ne) Paul Holtſch in Löwenberg i. Schl. 


zu ſenden. 9 
Ein praetiſcher Deſtillateur und 
tüchtiger Detailliſt, 
ſucht möglichſt als 5 15 


7 0 fällige we: 2 25 B 
Gefällige Offerten sub F. 95 anf Ein zuverlä 
die Expedition der Breslauer Zeitung. N ni 


n [1080] Maſchinenſchloſſer), der auch N 


&i a 0 iu Dee eh 15 1 & 
a (0 f e wie Dreher⸗Arbeit übernimmt, 5% 
Schriftſetzer, 


ſucht zum 1. April c. oder zu f 
E 2 jeder anderen Zeit dauerndes © 
im Werk⸗ und Aceidenzſatz tüchtig, 
findet ſofort dauernde Condition 


Engagement. Geneigte Offer⸗ 
in E. Holzenbecher's 


ten sub H. H. 2 Saarau poste & 
restante. 8 
N 


5 
i Ne 


Buchdruckerei, Zwei im Bureau- 
Frauſtadt. 
m dienste 


erfahrene Diener 


werden gesucht. Antritt bald. 
Nur durch gute Zeugnisse 
unterstützte Meldungen wer- 
den berücksichtigt. Näheres 
Neue Oderstrasse 10. 13530] 

Ein herrſchaftlicher Diener 
wird zum 2. April verlangt 
und ſind Meldungen nebſt Zeug: 
niſſen an das Gräflich V. Fer- 


Uhrmachergehilfen 
zum 1. April verlangt G. Willimtzig 
in Thorn. [1095] — 


Ein erfahrener 
Sefeumeiſter, 


gründlich verſteht und ſich darüber 
durch gute Empfehlungen ausweiſen 
kann, wird für eine größere Preß⸗ 

efenfabrik in Sachſen zum baldigen 
Antritt und unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu engagiren geſucht. [1077] 

Franco⸗Offerten beſorgt unter C. 
D. M. 90 die Expedition der Bresl. 


einzuſenden. [1035] 


für eine 
Aae K 
Intritt gegen Penſionszahlung von 
120 Thlr. jährlich geſucht. — Reit⸗ 
pferd kann gehalten werden. [3550] 


Für mein Tuch⸗, Modewagren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 
2303 


fortigen Antritt x 
einen Lehrling. 


Hannes in Hainau i. Schl. 


ELITE 


vom 6. März 1874. 


$ Lublinitz O./ Schl. 


n 


E 


Industrie- und diverse Aotlen. 


Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. Amtl. Cours. 


ſchofſtraße 12 3. Etage. 


mont ſche Rentamt in Schlawa dur 


22 


Einen Lehrling 


mos., Sohn achtbarer Eltern, ſuche für 

mein Galanterie⸗ u. Kurzwaaren⸗Ge⸗ 

ſchäft bei vollſtändig freier Saint, 
5 > 


außer 5 2302] - 
E. Schück, Carlsſtraße. 


Zum 1. April findet ein junger 
Mann bei mir Aufnahme als Lehrling. 
Jauer. [1013] 9. Harttung. 


Für mein Manufaktur⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich einen Lehrling mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen verlehen. 
der auch der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. (H. 1645) [3474 

Natibor. Emanuel Fuchs. 


Fir meine Buchhandlung ſuche zu 
Oſtern einen mit den erforderlichen 
Schulkenntniſſen verſehenen A 
Paul Holtſch in Löwenberg i. Schl. 
Car 


I 


Nähere Auskunft ertheilt 2306 
J. H. Büchler, Carlsſtr. 25. 


Ein Lehrling 


findet in meinem Deſtillations⸗Geſchäft 

bei freier Station ſofort oder per 1. 

April Aufnahme. 1097 

N Iſtdor Guttmann 
in Natibor. 


Vermiethungen und 
Mielhsgeſuche. 


Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


ochparterre mit Stallung Klein⸗ 
burgerſtraße 19 iſt für 942951 


9 


per 1. April zu vermiethen. 


Ein elegant möbl. Zimmer nebſt 
Cabinet iſt ſofort zu vermiethen Bi⸗ 
[2303] 
Für einen Herrn oder Dame ein 

Zimmer billig zu vermiethen. 
Näheres Ohlauer⸗ Straße 32, 
1 Stiege. [2317] 

Er Sin Comptoir, parterre, be⸗ 
ſteſtehend aus zwei Zimmern, iſt Ring 
38 zu vermiethen. [2312] 


Vunkornſtraße 
ind große und kleine 
Geſchäftsräumlichkeiten 
TR oh We 
beſtehend At Piecen, mige, ge⸗ 


eignet für Rechtsanwälte, Inſtitute 2c., 
per bald oder ſpäter zu e 


F. W. Arndt, sum v 


* ? 7 
Ein Volontair Für einen Studenten und zwei Gym⸗ 
* 5 j naſiaſten werden von Michaeli ab 
roße Muſterwirthſchaft im] drei möblirte zuſammenhängende Zim⸗ 
eiſe wird zum jofortigen | mer mit Beköſtigung in anſt. Familie 


geſucht. 1 


Gefl. Offerten sub H. 2665. beför⸗ 


Näheres ertheilt C. Kolano in dert die Annoncen⸗Expediton von Haa⸗ 


fi enftein 


3 


& Vogler in Breslau. 


Preise 


Nichtamtl. C. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich in Breslau. 


n einer bedeutenden Apotheke Bres⸗ 
lau's iſt eine Lehrlingsſtelle offen. 


S ̃ ĩ˙——— ̃̃ ² A n 


Elsenbahn- 

und Posisn-Oours2. 
[Erscheint jeden Sonnabend] 

Eiscnbehn-Personensige, 


Frelburg, Waldenbarg, Schweitti'z, 
Bothankurg, Frankessten: 
Abg. 6 U. 30 N. fr. I U. 35 A. Mitt. 
— 6 U. 20 h Abas \ 
Ank,9U 5 N tr. — 4 U. 25 bl. Nachr. 
— F. 8 l. S bds. ; 


Hash Frag über Lenau: 


Aus Breslau 6 U. 30 M. fr. - 10 U. au M 
Vorm. — ir Prag 7 U. 41 M. Abds. — 10 U. 
Abds. 

Gherschissien, Krakas, 
Warschau, en: 

Abgang I. Zug 6 C. 13 M. tr. — (T. Zug 
(Courier Zug) 6 K. 53 M. ir. — III. Ing 7 UV. 
15 UA. fr. — IV. Zu 12 U. IN M. Mitt. — 
V Aue (Schnellzug) 3. U. 45 M. Nehm, 
VI. Zug 5 U 35 l Nase (nur bis Cosel), 
— VII. Zug 9 U. Abd, (nur bis Oppelu.) 

An Zug Sl. IV. VI. VII. benllesst 
die Neige - Briegsr Tissnbakn iu Brieg 
au, an Zug E. V. ung VI. die Rechte- 

Oder - Ufer - Eiseubahn in Orpelz. 

Zug I. und V. (Coumer- und Schnell. 

zun) nur mit I. u. II. Kl., Zug III. mit 

II. IV. Kl., alle übrigen mit I. IV. KI. 
And. 6 U. 4 U, fr. nur von Oppenl. - 
10 G. Vorm. (Schnellzug), — 1 U. 45 N. 
Vorm. — 3 U 5 N. Nach (dur von Rati- 
bor.) —- 7 U 1 5! Abd, (nur von Kosel). 

9 U. 24 K. Ab. ds. (Courierzug). — 10 U. 24%, 
Abds. 


Breslau-Wartha: 
Abe. 7 U. 3 Fl. ir, — 12 U. 55 M. Nachm. 
— 1 Ul. 25 X. Ab. 
Ank. 8 U. 1 M. Vorm. — 2 U. 35 N 
Nachm, — 8 U. 36 M. Ab. 


Posen, Statiin, Königsberg: 
Abe. 6 U. Sg M. kx. 2 IJ. 5 c, Mt 
{zur bt Freu) 5 
Ant, 2 
{zur vor Brei 


Renkte-Gder-Vhr-Eisenkahn: 
Nach Dzioditz: Abz. Mochbera 6 U, 
30 . tr. — 5 U. Nachm. — Siadtbahrhef 
n U. 25 M. fr. — 9 U. 45 M. Vorw. au 
30 M. Neem 


ex 


Oderthorbatnhet 6 U. 4% N. 
fr. — U. 57 M. Vorm. 5 U. 45% Nach, 

Nach Oe:s: Abg. Sredtbahakof 2 U, 
5 M. N chen — RU 2% N. Ab. (iger- 
thortnhnhof 2 U. 21 M. Nachm. — & U. 35 
Min. Nachm. 

Von Deieditz: Ank. Oderthorbahnho: 
2 U. 58 3, Naehm. — 9 U. 40 M. Abs 
Stadtpahnhot 3 U. 12 M. Nehm. — 9 U. 53 M. 
Abde. — Mochbern 10 U. Anda, 

VonS$choppinit»: Ank, Oderthorbahnh. 
4 U. 57 M. Vorm, — Stadtbahnh. 10 U. 9 . 
Vorm, — Sochberu 10 U. 16 M. Vorm. und 
12 U 40 M. Nacum. 

Yon Oele: Anuk. Odertlorbahnhot 7 U- 
6 M. fr. — tr, vu M. Abd. — Stadtbahn, 
hof 7 U. 24. M. fr, 

Asachlam naeh und von der Bren 
Fau-Warschauer -Kirenhaln in Dos, 
von Gels nacb Wihelmahrück 7 U. 23 *. 
tr. — 11 U. 25 M. Vorm. — 6 U. 40 N. 
Abende; ven WAtiehmtg' ruck ete tr wels 
“0, 46 . Verm. — 1 U. 51 M. Nachm 
8 U. 35 N. AOR. 


Bertin, Bapzburg, Ürssden: 

Abg. 6 U. 30. M. tr. — 9 U. Vorza. — IHN, 
15. M. Form [Sohmelivug vom CO-ntr 8 
Os. — 2 U. 4 l. Mit. (v. Centr 1 
ol). — 4 U. 30 W. Nachw. (bis Huben). 

10 U. add, (Oourjerzug, vom Central- 
bahnhof] —. 10 O. 40 N. Abda, (vom Central 
bahnhof.) . 

enk. 6 U. 35 M. fr. (Comi rut, Central 
bahnhio;). ? U. a0 . Vors. — 11 U. 45 K. 
Vorm. (uur von Guben). - 3U zan Nysbeu. 
(Schucheutz, Geptralbahnbof, 5 Ui 
Nach. (Centeatbabr hong. 7 N. 55 
Abs. 10 F. 4 M. Abads. 

Courier u. Schnellzug nur mit J. und . 
alle übrigen Züge mit I. — IV. Ki 


Wen orten. 


Krolosenin: Abg. 10 D. 30 M. Abdar -- 
Ann. & U. 40 M. früh, 

Trebnitz: Abe. 7 U. 40 W. früh, — Ank, 
8 U. 20 Abenda, 

Milissch: Abg. iz U, Mitt, 
50 M. Nenn. 

Koberwits: Abg. 7 U. 30 M. fr. — Auk. 


au, 


1. 
5¹ 


— Auk, 217, 


der Cerealien. 


1% 106 B. u Freiburger 91½ G. — Bresl. Act.-Ges. Feststellungen der städtischen Marktdepntation 
do. Anleihe. |4 92 104 *. — do. 14% | 100% 8 — 1. Möbel 4 — — (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
do. Anleihe. 4 99 8. — do. Lit. G. „ — == do. do. Prior. |6 . =: pro 100 Kilogramm.) 
81.-Schuläsch.. 13% | 92 B — N00 8 0 3% 99 95 5 \ ch 
do. Präm.-Anl. |3%4 122¼ B. 5 e. Lit. Cu. D. |# | 93% etozB. | — (Wiesner) |5 | — = w leine ittle din 
Bres. Stdt.-Obl. 13% 100% B. { do. 1873. 5 N — do. Börsenact. 4 — = 9 ge . Se „ee: te 
dd. x 4 . ee. do, L. F. 175 101½ B. — do. Malzactien 4 2 — Weizen weisser... 8127 61 81151 —] 720 — 
Schl. Pfdbraltl. 3 84% b. = do. Lit. G. 17 10152 — do. Spritactien 4 = — do. gelber 8 1 65 8) 8) — 720 — 
do. 4 | 94%45%bz ar ae Lit. E. 44 |101% B. do.Wagenb.G.|4 | — — 02 1 805 ‚˖˖˖ 5 7 2 5 20 8 5 Bl 
e t , Er 0. 1869. . |5°° 103 526. — Donunersmhütte 4 — 55 B Zerst.. 6) 62 12 6 
do. d. 4 | 94% b⸗ do. Ns. Zwb.. 3% — — Laurahütte.. 4 164% B. pu 654% ba Hafer. 6) 41 61 |— 525 — 
ao. 4% | 101% bz do. eh. St.-Act. 4 — — do. junge — — AT BETT Erbsen 6110-1 6(— 1-1 51201— 
dd, Lit. B. 4 a — Cesel-Oderbrg, 4 — — Moritzhütte |4 55 G. — 
A480. Lit. C.... 4. .946.1193 46 — do, oh. SB. Act. 5 10 %% b — Obe. Lisb.-Bed. 4 72 . — DE 
5 5 eo. 11600 1 1 R Oder Ufer 5. 11034 G. — S e 2 Br 115 Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commlaslon 
rern | 4,1198, 01198 2:| —- Ausländische Eisenbahn - Astien, Kg Fener e 4 180 6. Mi i 
do. do. 4 % 100% B. [G. Carl-Ludæv.-B., 5 — 2 o. Feuervers. 5 0.8. zur Feststellung der Marktpreise von 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 93% 8. ie HE = 8 do. Immob. I. 4 62 bz 62 bB. : 
Behtenb..Schl-|4 97% B. = Lombarden . 4 937 G pu. 92 1 à½ b do. do. II. 4 . 63¼ B. Raps und Rübsen. 
r 14 2 A 4 Osst.Franz.Sth. |4 |192% G. — do.Kohlenwk. 4 AR — . x 
Seaehl. Pr. Hilfsk. 4 SE = RumänonSt.- A. 4 |43%a3 dzB. | — An Rebe ER Eu Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
Schl. Bod.-Ord. 4½ | 92% B. Br nor 1 . == 119 Men 4 99 % B. — Raps. 8 8 88 8 81 5 —1 7125 — 6122 6 
do. do. 5 99% B. BE h. = WIR. = 2 o. Tnehfſabrik 4 — 22 B. Winter-Rübs en | 722 6] 7| 2 6| 617 6 
5 Ausländische Eisenbahn-Prierltäis-Ubligstlonen, 40.0 Ar = 93 15 N ER 5 10 6 5 21.6 8 In 6 
FR 450 g — — ö do. Sb. Fr. FH 3. Ottae rr . Be ) = 
T a eee | = = Sil.(V.ch.Fabr.) 4 | 784, B. 4 Schlaglemu e 
merik. 885 6 — 97 N. B. Krakau-O. S Ob. 4 = Ver. Oelfabrik. |4 70 8. — } 
te e | — 103 6. | 46 Fi 2 ‚Vorwärtshütte. |4 | — 52 B. 
„ | 1 Heu 48-52 Sg. ro 60 Kilogramm. 
dent, 4½% 63 6, . Central-Prior. 5 2 — N krende Valatss Roggenstroh 12 Thlr. 15 Sgr. pro Schock à 600 Kilogramm 
. e e 3 66%. 95 5 Basık - Action. Ducaten...... — i — 
aaboges 186 1 * Bres. Börsen. #63 20 Fro. Stäcke | — | — ö 
Polt f le, 904 ©. Maklerbank la | a 95 B. Oest. Währung. | 90% bz 2 55 7 8; PEN 
E 1 do. Cassenver. |4 | — [bz! 97 6. öst. Silberguld. 94 6. — Kündigungs-Preise 
. 005 . 8 80% & do. Discontob. 4 79% 378 7479 do. % Gulden. 92% be? — ; N 
Buch 480 5 = 2866 8 do, Handels- u. . fremd, Bankhot.)| — | — für den 7. März. 
r 86% ©. Enutrop.-G. 4 | 71% 8. 1 einlösb. Leipzig - 5 Roggen 62% Thlr., Weizen 84, Gerste 70, Hafer 57%, 
. 775 575 do. Maklerbk. 4 = 75 6. Russ. Bankbill. 92% bz | = ; ps! 187% 111 2 i 
5 . 40 B. do. Makl-V. B. 1 1 51 15 g 9 ea 5 2 Raps 84, Rüböl 18%, Spiritus 22 
de. Pr. W.-B. 4 69 B. RER 3 
Inländische Eisenbahn - Stammactien und Stsmm- sche ER 4 2 8 = tend 220 4 12270 1 : R 
Ben Prioritäteaotlen. f Oel 78 do. EIER 3% as 1 41% 5 | 2 Börsennatiz von Kartoffel - Spiritus. 
F 100 6. 7 es 1 0 A 26 B. Belg. Plätze .. 4 8.“ — 1 Pro 100 Liter à 100 & Tralles loco 21% B. 21% & 
lo. neue — — 08.-Pr.Wehslb 4 — do. 4 2. — — a . BER 8 
Oborsehl.ACD 276 158 B. — Prov.-Maklerl; |- | — 80 G London ILStrt. 3% f. 48 0. — dito pro 10) Quart bei 80 % Tralles 19 Thlr. 27 Sgr. 8 Pf.. 
do. B. 372 — — ‚Schls. Bank ver. 4 1154415520. — do, do. 3½ 3H. 6.21 bz — “dito dito 19 % 18 68. 
955 2 75 Be 5 — So: G 4 81 1 55 — Paris 300 Fes. 5 [k S. 804 (. ! 
.0.-U.- ab. 4 21% B. — do. Centralbk. 4 69% b? — Wasch 1008. R — 8 T.] 92% B. — 7 
„de: „‚BtePrior. |5 21“ 8. . ‚do. Vereinsbk, [4 4 — 2 bz Wien 150 fl.. 5 ERS. 90% ba — 
r.-Wargsch. do. 5 — — Oesterr. Credit 4 145 G. pu. 145,55 bz do. do. |5 |2M.| 89% bzG.| — 5 g 


